
Die Verteidigungsschriit des Banzer Benediktiners
und Bamberger Universitätsprofessors Roppelt

FIN klösterliches und naturwissenschaftliches Stimmungsbil
AaUus dem /eitalter der Aufklärung.

Von
Dr. Wilhelm Heß

Einlemtung.
nier den deutschen Béfiediktinerklöstern der zweıten

Hältfte des 18 Jahrhunderts ist Kkaum eın anderes Oit gygenannt
worden als die Benediktinerabte!l 1n I

Verschiedene Ursachen wirkten s1e bekannt und be-
rühmt machen. unacAs ihre territoriale und Ortliche Lage
un undelnln nordwärts VO  — am b aut einem oNeN; O
Main bespülten Berggipiel ronend, s1e das breıite Jal
üben, In welchem zwel der bedeutendsten Handelsstraben
Deutschlands, die eine von Mamburg über ELITUnT die andere
VOIN Breslau über Leipzig heranziehend, zusammentra{ien,
ZAMH „Irequentesten traße Deutschlands  L4 vereinigt, über das
benac  Aatte Bamberg Nürnberg und Augsburg, die aupt-
stapel- und -umschlagplätze des siudlichen Deutschlands, und
VOIN da über die pen weiterzulauiten. iıne ritte, Nıc minder
WIC  ige Linıe: kreuzte In Bambergz senkrecht hiezu.
F WarTr der Wegz on Böhmen nach den Niederlanden, wel-
Ccher, nachdem 61 VOIN Prag über XCI her das „Gebirg‘‘, den
Fränkischen Jura, überstiegen a  D In Bamberg NsSCHIU
die SC  aren Wasser der Kegnitz und des Main suchte, auft
diesen natürlichsten und bequemsten Straßen über Würzburg,
Franktiurt, Mainz und Köln se1in /iel erreichen. So kam
daß Bamberg einen yewichtigen Knotenpunkt des deutschen
Binnen- und Durchgangshandel bildete I\nd 65 ZEeWID eher
aul diese Bedeutung als auft irzendwelche YyeoOdalische oder YCO-

1 Fragment eines UuIisatzes Bamberg annn eine der ersten Mandelsstädte
eutschlands werden (Almanach tür Franken, Bamberg 133

endort, 135
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öraphische Gesichtspunkte zurückzutführen SCIHIL, daß das
alte „Babenberg als den Mittelpun bezw das „Merz oder
auch den „Nabel‘ des seinerzeitigen Deutschen Keiches De-
zeichnete och DIS AABE re erinnerfte CciNe VOTL dem
ehrwürdigen Kaiserdome HMeinrichs l des eilıgen auigerichtete
aule diese Vorzugsstellung nd WEeNnNn das enKma: auch
wissenschafitlı YeWIß NIC das begründete, Was 11a ım
unterlegte ämlich die HMervorkehrung mathematisch aus-
zezeichneten Punktes, S sprach CS doch sinnbildlich vollständig
wahr DIie aupt- und RKesidenzstad Bamberg WICOC das
ehemalige kaiserliche HMochstiit dem S16 den Namen vegeben
a  © zählte den verkehrsreichsten und meılistbereisten Kn
dern Deutschlands, und ZW ar nahm der Besuch sowohl VO  en Man-
delsleuten WIC Sallz besonders AaUusSs Kreisen, denen die ander-
schait Seilbstzweck War VOTN Geographen, Literaten, Künstlern,
Studierenden dg dem Umfange a1s die Keisegelegen-
heiten sich annehmlicher Yestialteien und die Keisesicherhei
6C1INe yrößhere wurde el Voraussetzungen aber aren gyerade
Il der sogenannten Auftiklärungsepoche in SÖherem aße riUlit

Dieser Zeitabschnitt wurde den Ländern des mittleren
und oberen Maines eingeleltel; begleitet und ausgewi
hervorragenden Fa b ı h € f | I deren jeder die Regierung
der beiden gyeistlichen Hochstifite UrZzDurg und Bamberg
SCTHET and vereinigt den Fürstbischöfen
Karl VQ Cn öNDOÖOTN (1729:1746) Aua m FÜAXATDE
VO Seinsh erm (17571779) und Franz Bdwig VQ

N (1779: 1705) S1ie rthoben die 7 W E1 theokratischen faats.
yebilde eINeEM (ilanze der al und des Ansehens, den die-
selben vorher nıemals besessen hatten und den S16 üg ungsweise
Tast C dem besonderen /Zwecke erhalten ZUu en scheinen, sich

ihm noch einmal als daseinswerte., lebenskräftige jJjeDude
vollstens spiegeln können, ehe der CIS1ISC auct der Isbald
hereinbrechenden Säkularisation es eschlug und ZUE Fr far
N rachte Zu den bestkultivierten Landstrichen des YanzZzel
Deutschen kKeiches en Besitze ZW GIGE Yyeistiger Brenn-
punkte, der Universıitäten WiürzDure und Bamberg,
reich prachtvollen Bauten WIC künstlerischen Bildwerken
er Art die IrKUunNZS- oder (Gijeburtsstätten EC1INeSs A mLan
Riemenschneider s Cranach DIS

Johann eonhar und ohann Dientzenhoter (um
Friedrich eist, Bamberg amberg
Franz Fıihr. Schrottenberg, Der Domberg 111 SC Gestaltung

JEIST,
40 Bericht des Hıstorischen Vereins Bamberg, Bamberg 1886/7), 101 II

Heigel, Zur C(jeschichte der Säkularısation des Hochstifts Bamberg
53 Bericht des Hıstorischen Vereins Bamberg. Bambere 18917 S
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Johann Bapt, Roppelt Von Banz,. (Siehe 42U.)

udıen Mitteilungen (1915) Ar
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1700),° Ba 1 Hs Ar Neumann (1687:1753) (3EONM Kıa 4
HEG das EHUSSDEE 138|J 1Le:D-O;1.0 (1696—1770) dA.y

WÜTZDULS das Allgemelne Krankenhaus D am-
und die IT  3  17 hbeiden Verbindung stehenden chirurgischen

un kKkiinischen Anstalten WIC 91 minder UT das yeordnete
Ärmen- 3 und Arbeitswesen als J1 empel sozialer Fürsorge
yeradezu Vorbı  IC nubten die beiden Fürstentümer auch

Schichten mächtigst anziehen, welche nicht sowcochl AÄAus-
ibung ihrer beruflichen Alitagspilicht sondern e1ls UL IN Ver-

willen, e1ls ZUL Beiriedigung der Neugierde, e1ıls auch
untier dem Wunsche oder dem Bedürinisse lernen und ihren
(Giesichtskreis erweiltern, den Wanderstab ergreiten sich
veranlaßt fanden AJn Kkeinem Zeitalter der Welt äht sich

der bekanntesten unter ihnen übrigens der ENIZCN
urteilstähigen und yerecht denkenden Jünger der ode
vernehmen „wurde ie] gereise als dem WO
das Keisen Art Kpidemie yeworden 1ST Und WIrK
ich Verspürte 19002 88! vyerade den iIränkischen Maingauen jeren
Wirkung em ra

Es War nämlich noch besondere Eigenschat der beli-
den Hochstiite HBamberg und Würzburg, welche den ander-
rie dorthin uhibar ejtetiten die ihnen innewohnende Eigen-
artigkeit des religiösen Bekenntnisses, des K n | 198l
Im Norden und Nordosten dem Massiv der Drotestantischen DITeU-
Öischen und sächsischen an vorgelagert aul dem Ostlichen
bis südlichen Plügel VOH den protestantischen arkgraifschaften
ayreu und Ansbach und den der yleichen Konfifession
gyehörigen eblıeien verschiedener Keichsstädte und des Herzog-
ums ürttemberg miaßt die gyenannten gyeistlichen
Fürstentümer selbstverständlich yerade CHO Zeit der
U1ie Möglichkei vernehmlichen Annäherung zwischen Pro-
festan{(isSmus und Katholizismus auft philosophischer Grundlage

VETSDUTENN nemte, das Ziel vieler Gebildeter, welche sich
e1Ils VO deı Berechtigung dieser Annahme überzeugen euls
überhaupt über die katholischen gyeistlichen Sstaaten und die eit-
lichen und kirchlichen Einrichtungen WIC auch über das S
Iun und JIreiben ihnen unterrichten wollten

Namentlic norddeutsche Interessenten, welche
inı 1Ner den ihnen seit reichlich dritthalbhundert Jahren über
es Katholische yYewobenen ichten chieler lüften VOI-
uchten nd ZWaTr hatten S16 6S bel der Befriedigung ihrer

Der Frbauer der Klostergebäude un wahrscheinlich auch der Abteikirche ZUu
Banz. Vgl tto Albert Weilgmann, Fıne Bamberger Baumeisterfamilie ucn
ZUT deutschen Kunstgeschichte. 34 eit. Straßburg

Friedrich Karl Gjottlob Mirsching, Nachrichten sehenswürdigen (jemälde-
nd Kupferstichsammlungen Bde (Frlangen En—92), Bd Vorrede 13
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Schaulust oder ihres Wissensdurstes in erster L.inie aut die
und das I98! abgesehen, 7 W el egrilNie,

weilche seit der Keiormation Au ihren Kreisen SIC  ar VeI-
schwunden und L1ULI anz unbestimmte, aul ürftige
Ueberlieferungen auigebaute Vorstellungen hinterlassen hatten
ber auch das Nan Klöster iın der ähe WUubte, wI1Ie In den

Bamberg und Würzburg angrenzenden protestantischen (ie-
bieten Süddeutschlands, in ayreu Nürnberg, Ansbach USW.,

IHan die Kenntnis ihrer Bedeutung und ihres Wesens
ziemlich verloren, W as insoferne wunderlicher erscheint, als i11an
dort 1a manches Kloster oder Klostergut oder sonstige Klo-
sterniederlage unmıttelbar ‚67 1a innerhalb der eigenen
Marken liezen

Bei der Befangenheit, welche katholischen Einrichtungen
und katholischem Wesen VON Andersgläubigen eute noch
In erstaunenswertem Umfange entgegengebracht wird, konnte
o selbstverständlich N1IC iehlen, daß über das damals en
schaute eine Menge unrichtiger Darstellungen, liebloser Ge-danken, gyehässiger Unterschiebungen und verleumderischer Ur-
eıle einhergingen. In dieser Weise sich insbesondere der
eKannte Berliner Buc  andler un Verleger der die ZAUI-
klärung‘“ verifechtenden „Allzemeinen deutschen Bibliothek”,
ELE NRS LO A SE sehr Demer  ar hervorgetan” ınd den
eigentlichen Anstoß der Entiesselung einer Törmlichen Keise-
und Schl  erungswut yegeben. Weitere hier berücksich-
igende Gesinnungsgenossen, e11s Vorläufer, e1Ils a  ete VOIN
hım, E  Sa Georg KEYV-Die K Bladn vahkte, P hi-
11DpD W .ilhelm Gier CkenNn; Ar eTNOULEES O
hann Mich ü ß el,* Gregoriätsch Jannenberg”

dgl Meister einer böswilligen Darstellungskunst, WIEe
SsSie 1U on ihren Nachkömmlingen In der „Biedermeierzeit‘,

Wetzer und Weltes Kırchenlexikon 13 Bde. (Freiburg B} Bd 2709 Friedrich Nıcolal, Beschreibung eliner kReise Urc. Deutschland und dieSchweiz 1m re 781 Bde. (Berlin und eiln 1783 — 90).
Joh Georg eyßlers

Qarn (Hannover Bd
Neueste Reise ÜTC euischlan: Böhmen, HD

eorg JIurnbull und eiIm uthrie, : Des Herrn VON Blainville Reise-beschreibung UrCc Molland, Oberdeutschland un die Schweiz EeUTsSC. VO  e}
Tobias Köhler. (Leipzig 1764), Abt

19 Philipp Wilhelm Gercken, Reisen durch Schwaben, ayern dıie angrenzendeSchweiz, Frranken In den Jahren (8 E (Stendal
13 Johann Bernaullis Reisen Urc Brandenburg, Pommern, Preußen, (Sürs

and, Kußland und Pohlen in en Jahren ST und 1778 13 Bd LEINZT
Johann Michael üßel]l, Unser Tagebuch der Erfahrungen nd Bemerkun-

SCH (Erlangen 1788
15 |Gregoriätsc VO  — Tannenberg], Beobachtungen hne Brille üuber die ACU-

larısalion der geistlichen Bisthümer nd Besitzungen, besonders In 1NSIC auf die
Bisthümer 11 Franken Würzburg nd Bamberg.

M ea
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13 H1T Weber,“ V Pückler-Muskau" u. a., noch
übertroffen wurden. Aut die orte eingeschworen: venl, V1di,
SCI1DSI, unteriingen sich diese Berichterstatter, hre In olt NUuUr
wenigen Stunden yesammelten Findrücke 1n ein endgZzultiges UT
teil über den atholizismus zusammenzuschließen und ede ZU-
ällige, noch harmlose Begebenheit mit dem Stempel der
innerlichen Abhängigkeit VON dem katholischen Bekenntnisse
versehen. nre Flüchtigkeit und Unwahrhaitigkeit, die sich auch
in ihren Darstellungen beliebiger anderer Dinge recCc renend
bewährt a  ( wurde rTe111C mitunter VON dritter e1ıte scho-
nungslos auifgedeckt Namentlich INg iINan In dieser Beziehungz
sehr scharf nıt Nicolai 1INSs Ciericht (Cjeradezu unverzeihlich C1I-
scheint 6S darum, daß IHNan In uUuNseTeEN J] agen, beispielsweise
In Bamberg, Wiedera  rucke derartiger schmähsüchtiger Schriıf-
ten ohne ede Beigabe betätigte WeNn INan sich auch el
sichtlich VOIlN dem illen leiten ließ, In der übernommenen Kritik
der damaligen “  an das System, den gyeistlichen Charakter
des Staatssystems, treiien, doch, WEeNnN auch NIC
die 1e ZUI wenigstens die Gerechtigkei die heimat-
iche Vergangenheit davon en sollen, derartige Machwerke
der Gegenwart ohne ede Nachprüfung VOrzusetizen

Auf der anderen eıte warfi indessen der yesteigerte Reise-
verkehr der Auiklärungs- und Säkularisationszeit auch Männer
AaUsS, welche, 1M Besitze yediegener Kenntnisse und ruhiger Fr
wägungsiähigkeit, In ihren Aufzeichnungen einen gyeschichtlichen
(jewinn hinterließen Hieher yehören, SoOWeit Bamberg und seine
Umgebungen In eEirac kommen, die Universitätsprofessoren
W ill AauUus IFA O FEn und Hirschin? aus Erlangen.“ der
Erlanger Apotheker und Mineraloge 1158 Wilhelm
MaRtiı1uSs der Ffeisinger Kanonikus Klement OS

P der ul Kunstgeschichtsiorscher 1

ar Julius Weber|, Deutschland (Stuttigart
(Fürst VonNn Pückler-Muskau], Vorletzter eltgang Von Semilasso. (Stutt-

gart
Die ustande der Fürstbistümer ürzburg und amberg Anfang dieses

Jahrhunderts (Bamberg 1886]) wortgetreuer j1edera.  ruck der In eı
genannten Broschüre des selinerzeit in Franken privatisierenden und dıe Unterstützung
des etzten Fürstbischofs VvVon üUrzburg, Karl Freiherr VOI Fechenbach, genießenden
ehemaligen rüussischen Majors VOIN Tannenberg.

19 Prof. Wiıll, Briefe 11  +  ber eine Reise nach Sachsen Oor‘
er em ın ANSCZOSCHNEHML er vgl och IIr Friedrich arl

COn
Giottlob Hirsching, Historisch-Geographisch- Topographisches Stifts- und Closter-Lexi-

Erster zugleich einzıiger] an: Leipzig
21 TNS ılhneim Martiıus

Thüringen (Erlangen Wanderungen UrCc einen el VoN Franken und

9 Klement O1S Baader, Reisen Urc verschiedene egenden Deutschlands 1n
rı1eien (Augsburg 1:795, 97).
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opDS Mürcfr,  23 die HUF INSGEN, evangelischer
Pifarrer 111 1! und Kommerzienrat Me E, eic

er einmal entfachtefi 1415 arl konnte
natürlich das Benediktinerstiit H: Aan:Z aAalll allerwenigsten ent-
yehen kKeckte 6S doch seine Arme HOoch,; daß 65 nicht 33238 VON

der unmıttelbar inm vorüberziehenden ord-Süd-Heeres-
strahe, sondern auch VOIN Bamberg AaUs SIC  ar War und
uch den OST- oder westwärts Wandernden förmlich anzurufen
schlien beı ihm Rast und FEinkehr halten Und doch War c5
wohl wenıger die Eigenschait seiner bevorzugten LAZE. welche

manche Persönlichkeit VON an als ast In seine Mauern
ijockte, denn vielmehr der VOIN ihm EYEHNFTE und erlangte KRulf
e1ine 1i1lan7 sStTAäliie der uns und 18 eNSCHAart
AA sein

Diesen Rul verdankte die el yleichen Teilen den
diereichen künstlerischen und wissenschaitlichen Attrıbuten,;

S1e esa deren rhnhebern und egern, In noch öherem Fa
ber jenen Konventualen, weiche die verschiedenen ildungs-
miıttel benützt und 1ERC ihre schriftstellerischen wI1Ie oraphi-
schen Leistungen siıch und inrem Kloster einen Namen yesichert
natten

nter den Aebten jener age  25 6S insbesondere
Gregorius umm (1731—1768) und sein Nachiolger VE
le FAMLES ifO (1768-—1792), welche sich rühmlichst hervor-

Frsterer rbaute und errichtete die nachmals treifliche
Banzer Bibliothek, egte €  G 7n einem Kunstkabinette
und einer Gemäldegalerie und yab AÄAnregung ABg Auimachung
eines Naturalienkabinettes Letzterer vermehrte den Inhalt der
Bibliothek w1e der anderen Attrıbute und erwelterte deren (Bisıe
lang MC die Zuiügung eines Münzkabinettes In ZW el Abhand-
Jungen“* haben WIr bereits einige künstlerisch-technische runk=«
ätücke aus der Schatzkammer der Banzer Kurilositäten ein

DA Chrıstoph 1€e (0)8! Murr, Merkwürdigkeiten der Fürstbischöflichen Re-
sidenzstadt Bamberg ürnberg

D4 Blumenau-Meyer], Kleine kKeisen in die schönsten egenden meıines ater-
alndes rstes Bändchen (Welmar 801

Die das Kloster Banz berührende Literatur erscheint 1n den verschiedenen
dieser Abhandlung nd en aselDs anNgCZOLQCNCNHN erken ziemlich vollständig

vorgetragen. Aus ihr haben uch die eiwa weiter och in EeiIraC kommenden KOn-
versati1ons- un Ortslexika geschöpft. Personalverhältnisse, die 1er einschlägig, inden
Siıch ZUMm Tell unten ın Abschnitt 1{1 berührt.

eim Heß, er einen en Himmelsglobus, ıin Beitrag ZUr Biblio-
eks- und Klostergeschichte Tankens (Zeitschrift für Bücherfreunde, ahrg.
Leipzig 908/9), 257 Wiıilhelm HeßB, Johann eorg ©l ein Beitrag ZUrr
CGieschichte des Kunsthandwerkes und der ph Sikalıschen JTechnik des 18 Jahrhunderts
in en ehemaligen Hochstiften Wuürzburg Bamberg (Studien ZUT deutschen unst-
geschichte, Hgft. Straßburg
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aar yewaltiger Pr und Himmelskugeln SoOowl1e eın Zzrohbes KOo-
Dernikanisches Planetensystem der Igemeinheilt VOTLT Augen
gyerückt und In der Beschreibung derselben auch das irken der
beiden in Rede stehenden näher gyestreiit el erwliesen
sich als ne ihrer Zeit, welche namentlich deren Bestreben,
sSamml1ıunsen yYründen und unterhalten, als einem
angzlıc auf ernste Lehrzwecke verichteten,“‘ späater freilich in
eiınen regellosen DOT. ausgeartieien Ziele*® aut das eiirigste nul-
digten I}a sS1e auch bel ihren Untergebenen ein yleiches Vor-
en weckten, kam daß amals 155[ HE das Kloster
Banz als olches sondern auch der Abt und ein Teil der Re-
ig10sen Tür sich Sammlungen ein-, Hölzer-, Samen-,
Schnecken-, Schmetterlings-, Bücher- Sammlungen De-
saßen. Daß sich darıin V OIl (ijeiste der Zeit weit reiben
1eß und den ernsten Klosterberuftf In (Cijeflahr brachte unter
tändelnden Liebhabereien ersticken, ann ruhig zugegeben
werden. Andererseits muß IHan sich jedoch auch AT Augen
halten, daß wenigstens MUre die beillegung VON prıivaten ucCNe-
reien der publizistischen Leistungsftähigkei des einen oder
deren Orde115genossen eın bedeutsamer OFrSCANu vyeleistet

D7 „Den Geist Zzu Sammeln, wenigstens im aC der Naturgeschichte“ So-
ach Oberthür {  erthür], J1aschenbuch 1r Geschichte, Tonographie 1nd Statistik
Frankenlands (Frankfurt und Leipzig 1 /08), 5 der als Universitätsprofessor
ach ürzburg berufene, 1m nachstehenden [D.01s erwäahnte Banzer Benediktiner
Columban KOösser geweckt aben, indem selbst m1t atıgem Beispiele vorangıng.
DIiese Behauptung klıngt nıcht unwahrscheinlich, denn d1e Schritten und VorlesungenRössers sSind WITKIC ÖN dem (jeiste Bacon VON Verulams durchweht S1IE kann 1IN-
dessen höchstens die CNDCIE Heimat Oberthürs, dıe- Herzoögtümer Franken, be-
wahrheitet werden. Im übrigen Deutschland dürifte das Sammeln Naturalien sich
vielmehr als eine bloße Fortentwicklung des Sammelns ONn Kurlositäten und inonstro
sChH Schrifttstücken eingebürgert aben, dieses ber vel. UNSeTe In 26 angeC-  A
Iührte erstiere A  andlung seine Mauptwurze In der PYrac  hebe udwigs XIV.
besessen aben, WOTAauUs dann allerdıngs auch mannigfacher Nutzen für dıe Vorfifüh-
95- nd Unterrichtskunst Norrenberg, (jeschichte des naturwissenschaftlichen
Unterrichts A den höheren Schulen Deutschlands (Leipzig und Berlın 7

25 erbluhte
28 Welch buntes erle1l INnan damals unter dem Namen Naturalien- und Unst-

ammlung In irgendwelche passende der unpassende Raume zusammenschloß, kann
INan bel den verschiedensten zeitgenÖssischen Schriftstellern, darunter hel den ıneisten
der oben 1m Absatze genannten Reiseberichterstatter erfahren. Auch das BambergerLand mehrere solche Allerweltskabinette aufzuweisen. Die bedeutendste und ohl
auch urwüchsigste derselben befand sich in amberg selhst und gehörte dem NOr
rektor der. Oberen DPfarrei Johann Sebastian Schram (nıcht HSCHTAUNT : Von hr
hat der Bamberger Kameralpraktikant nd späater TÜrs  1SCH Hofkammerrat Franz
Adolph Schneidawind Schneidawind], Chronik der taglıchen BegebenheitenBamberg Urc! die acht etizten Monate des Jahres 1790 (Journal VOonN un für
Deutschland } 770; [Schneidawind], Leben des ım. Jahre F O0"ZU BambergUurn-verstorbenen Herrn Sebastian Schram (Journal VON ıund Tr Franken
berg ) 210 404 ein ziemlich vollständiges Abbild geliefert. Die berühm-
este und umfassendste ammlung ın den beiden Hochstitten WT jene des Würzbur«
ger Minoritenpaters un nachmaligen Würzburger Universitätsprofessors Bonavita
(Bonaventura) Al S1ie erscheimnt In elner besonderen, 1/5 Druckbogen umfassenden
Schrift gewürdigt Joseph Bonavita. Blank’s kurze Lebensbeschreibung WÜürZz-.burg 1819
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wurde. 858 ATl Schriitstellern hatte CS 7 jener Zeıit In Banz
wahrlich NIC efehlt

i He bekanntesten sind Dominikus: SCHFaH
Daol  TD AI RÖöSSer, Piaecit1dus- SPrenN e
JO NAHNES BaD  1S Roppelt, lidephonsus

SC RT und GE JA yewesen.““ Ss1e VeTr-
liehen mm Banz des ausgehenden Jahrhunderts jenes (7e=
3rage, das WITr VOT uUuNSeremn yeistigen uge unwıillku  lich jedes-
mal erstehen jassen, WIr VO dem beruhmten stiite reden

ein Merkmal, das sich übrigens VON dem Mintergrunde seiner
zeitlichen Umgebung noch immer NıC eutlich abhebi, als
11an nach den mannigTlachen Versuchen SS mıf 1C un
CNatften beschicken., annehmen möchte

gn berufener e1te wird Banz als der OTt der A U
KTr in Sinne der Kantschen FPhilosophie und des atlO0-
nalismus bezeichnet.*! {Und Z W ar wird el außer QauTt die
Schriften des Ildephons Schwarz emerkbar auch auTt
eine Drogranıunatische Stelle hinzewiesen, iın welcher die INaTl-
Klgste Yersönlichkeit unier den vorgenannien Schriftstellern,

aCI1dus Sprenger, der vielgeieierte HMerausgeber mehrerer
Derlodischer katholischer Zeitschriften,““ den Leitgedanken der
Banzer Publikationen allerdings LLUT In einem Epiloge

20 Bruder des 1n vorstehender
auch SC

erwähnten Sammlers Joh Seh Schranm.

eINTrTIC joachim Jäck
—> Zu  M elner ersten Charakterisierun o derselben ‚reichen Tolgende Werke ausPantheon der Literaten un Künstler ambergs. (Bambergerselbe, Zweites Pantheon der [ ıteraten nd Künstler Bambergs, (BambergSchatt, Leben  S-  Abriß des Herrn (jallus Dennerlein Abten nd DPrä-aten des aufgelößten Benedictiner-Stifts Banz (Bamberg August Lindner,Die Schrittsteller und die Wissenschaft und uns verdienten Mitglieder des Be-nediktinerordens 1m heutigen Königreich Bayern (Regensburg Cra205 F etzer Uund Welte, Bd 1969 ; Alfons Maria Scheglmann, Geschichte derSäakularisation 1m rechtsrheinischen Bayern, Regensburg 283 ?.etzer nd elte, Bd 069
C  N er aıie Reihenfolge und Bezeichnungen dieser Zeitschriften haben sich LITdıe Besprechungen, dıe Sprenger und Kloster

icher Werke zutei] veworden sind, ııcht urnerheh
A117Z seltens verschiedener geschicht-

1es
ıche Irrtümer eingeschlichen FSs 1stallerdings insoferne verzeihlich, als €ese Schriften ıh IX ıte mehrfac gewech-selt en Kıchtig heißen S1E WIe olg Die Fränkischen Zuschauer ErstesStück (Frankfurt und Leipzig, gedruc und verlegt  S VO  — aCco Stahel In Würz-burg Z |Anscheinend elne Art Probeheft. 2) Die iraänkischen Zuschauer. Erstesund viertes Stück (Frankfurt und Leipzig / weites un rıttes UC| (Erlang [en]Litteratur des katholischen Deutschlands Frster I1 1t vierter Ban  @ (KoburgLE Neue Litteratur des katholischen Deutschlands. Erster miıt vierter Bandoburg 1785 — 87) In Fortnumerierung VON 3)erlesene Lıtteratur des katholischen Deutschlands
untiter und achter an 5) AÄ11s-

Lrster miıt ritter Band Koburg
Litteratur des katholischen‘ Deutschlands.
SE 90) In Fortnumerierung: Neunter und iltter Band.] Fortgesetzt auserlesene

FErster Band Nürnbe 4 In Fort-numerlerung‘: /Zwolilter Band, zugleic der eizte der Sanzech Re]he:] LitterarischesMagazin ET Katholiken und deren Freunde. Erster an Z Sten Koburg 1792DIS 95) /weıter Band Zu Stücken Koburg 1796 — 08 Ob eiIn weiteres ‚ErzeuNIS Sprengers, „Der deutsche Zuschauer Koburg)“ gleichfalls als Anfang einer peri0-dischen Schrift wIe Sder Iränkische Zuschauer“ gedach Wal, 11
Deurteilen, da Z das stück niırgends aufzutreiben vermochten.

e siıch von Uuns nicht
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diesen kundgegeben hat ber 1all wird diesem chlusse,
Sowelt wi8 wenigstiens den Sprenger berührt, eiıne Milderung
angedeihen lassen ussen Zunächst die Zubillizung der bona
es Seinen Darlegungen w1e seinem Janzel Wesen nach ware

Sprenger denienigen katholischen ] heologen des Jahr-
underits zählen, welche sich VOTI der V Oll dem Königsberger
Philosophen versuchten ] rennung VO auben und Wissen
manche OTteckHe, SiıcCherlich aber keinen acntel iür die O-
lische Kirche versprachen. Förderlich W äar eben dieser Autias-
SUuNs, daß gyerade damaliger Zeit in den beiden Hochstiften
Bamberg und Würzburg - ein Kegent das Zepter ührte, welcher
selbst als Mauptiührer der Auiklärungsbewegung valt und, als
immildtätiger und soz1al weilt sorgender HMerrscher hervorleuchtend,
wW1e als persönlich Strenger Moralist und Aszete bekannt, 1a g -
iürchtet, den in sSseinem äauberen jiun SICH sichtlich widerspiegeln-
den Anschauungen eine vy]länzende innere Berechtigung verleihen
mmußbte der oben gyenannte Fürstbischo{i {
Fr hn w1e seine el charakterisieren, wird
der ILIUHKET sich NIC aut die Anwendung eiıner eute,
nach einem und eiınem drittel Jahrhundert, allerdings ziemlich
feststehenden Formel zurückziehen dürien, sondern sich selbst
einmal INn den damaligen FIuß ungeklärter Meinungen und
vährender Streitiragen vers  izen und Zzu prüfen en, ob
OEZ entgegenstehenden 1ll1ens nicht auch Von der römung
eın YUTiES uC mitiortgerissen worden ware Keinestalls Warl
die Veriechtung des Kantianismus in Banz 7R jener Ööhe g -
diehen WI1e In der Schwesterabtel der Benediktiner Z S t f @-

1n F u oder WI1e auft den beiden benachbarten
HMochschulen Bamberg und Würzburg. Fn SO YEeENAUET Kenner
der Schul- und Zeitverhältnisse Spezle des OCNSTLES Bamberg
und eın treuer onnn seiner Kirche wI1Ie ehemalige
Kollegze Dr Heinrich eTt dahier SONST, während
mıt einer Yyewlssen Resignation über den Triumph der ani-
schen Philosophie den Iränkischen. Hochschulen berichtet,“
yeW1D nicht dem gelstizen Streben der Banzer Oönche SOIC
ruhiges Lob gespendet, als CX (038| ihm In Wirklichk;it erflossen

Fine kurze Bewertung dieses ach dem Fürstbischofe Julius Echter VON
Mespelbrunn bekanntesten Traänkischen Fürstbischofs findet sich bel etzer elte,

S62 Längere Ausführungen en ihm gewidme Johann Baptist Schwab,
Franz. Berg (Würzburg Franz VON egele, CGieschichte der Universitä:
irzburg. Bde (Wirzburg Braun, Geschichte der HMeranbildung des
Klerus In der 10zese irzburg412  Waillein HeB  diesen — kundgegeben ' hat. Aber man wird diesem Schlusse,  soweit er wenigstens den P. Sprenger berührt, eine Milderung  angedeihen lassen müssen. Zunächst die Zubilligung der bona  {ides. Seinen Darlegungen wie seinem ganzen Wesen nach wäre  P. Sprenger zu denjenigen katholischen Theologen des 18. Jahr-  hunderts zu zählen, welche sich von der von dem Königsberger  Philosophen versuchten Trennung von Glauben und Wissen  manche Vorteile, sicherlich aber keinen Nachteil für die katho-  lische Kirche versprachen. Förderlich war eben dieser Auffas-  sung, daß gerade zu. damaliger Zeit in den beiden Hochstiften  Bamberg und Würzburg.ein Regent das Zepter führte, welcher  selbst als Hauptführer der Aufklärungsbewegung galt und, als  mildtätiger und sozial weit sorgender Herrscher hervorleuchtend,  wie :als persönlich strenger Moralist und Aszete bekannt, ia ge-  fürchtet, den in seinem äußeren Tun sich sichtlich widerspiegeln-  den Anschauungen eine glänzende innere Berechtigung verleihen  mußte: der oben genannte Fürstbischof Franz Ludwig von  Erthal.“ Ihn wie seine ganze, Zeit zu, charakterisieren, wird  der Kritiker sich nicht auf die bloße Anwendung einer heute,  nach einem und einem drittel Jahrhundert, allerdings ziemlich  feststehenden Formel zurückziehen dürfen, sondern sich selbst  einmal  ın  den damaligen Filuß ungeklärter Meinungen und  gährender Streitiragen zu versetzen und zu.prüfen haben, ob er  trotz entgegenstehenden Willens nicht auch von der Strömung  ein gutes Stück mitfortgerissen worden wäre. Keinesfalls war  die Verfechtung des Kantianismus in Banz zu jener Höhe ge-  diehen wie in der Schwesterabtei der Benediktiner zu St. Ste-  phanin Würzburg oder wie auf den beiden benachbarten  Hochschulen zu Bamberg und Würzburg. Ein so genauer Kenner  der Schul- und Zeitverhältnisse speziell des Hochstiftes Bamberg  und ein so _ treuer Sohn seiner Kirche wie unser ehemalige  Kollege Dr. Heinrich Weber dahier hätte sonst, während er  mit. einer gewissen Resignation über den Triumph .der Kant-  schen Philosophie an den fränkischen. Hochschulen.-berichtet,**  gewiß nicht dem geistigen Streben der Banzer Mönche solch  ruhiges Lob gespendet, als es von ihm in Wirklichke;it erflossen  33 Fine kurze Bewertung dieses nach dem Fürstbischofe Julius Echter. von  Mespelbrunn bekanntesten fränkischen Fürstbischofs findet sich bei Wetzer u. Welte,  4. Bd. S. 862. Längere Ausführungen haben ihm gewidmet: Johann Baptist Schwab,  Franz. Berg (Würzburg 1869); Franz X. von  egele, Geschichte der Universität  Wirzburg. 2 Bde, (Wirzburg 1882); C. Braun,. Geschichte der Heranbildung des  Klerus in der Diözese Wirzburg ... . 2. Bd.-(Mainz 1897). Zur Erfassung des Geistes  der damaligen Zeiten sind die 3 letztgenannten geschichtlichen Studien, wenngleich  sie dem Standpunkte ihrer Verfasser  gemäß vielfach zu entgegepgesetzten Ergeb-  nissen gelangen, vorzüglich dienlich.  34 Heinrich Weber, Geschichte der gelehrten Schulen im Hochstift Bamberg  von 1007—1803 (42., 43, und 44. Bericht des. Historischen Vereins zu Bamberg.  G  Baxnäerg 1880 —82), S. 222.alnz Zur FErfassung des (Cjeistes
der damaligen Zeiten sSind dıie letztgenannten geschichtlichen Studien, wenngleichs1e dem Standpunkte ihrer Verifasser gemäß vielfac. entgegepgesetzten rgeb-nıssen gelangen, vorzüglich 1enlıic!

34 Heinrich eber, (jeschichte der gelehrten Schulen im Hochstift Bamberg
38 SR (42., 43 und Bericht des Historischen ereins Bamberg.amberg 1850 — 82), Z
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$  ISS wWwI1Ie denn auch eine altere kurze Würdigung der iührenden
Banzer Keligiosen”® einen besonderen Ansatz Tür den ihrer
philosophischen ICATUNGg NIC iindet UVebrigens werden
Verständnisse der Haltung Sprengers auch persönliche oder,

will, Parteigründe herzugezogen werden mussen,die deutliche Abneigung einheimischer I heologen die
Lehrweise und das Unterrichtsmonopol der In Franken ein-
Sassıgen Jesuiten?®‘ und eine erklarliche G’ereizthei Sprengersdie AUs dem gegnerischen Lager selner Zeitschri „Neriränkische Zuschauer‘ ®S gyeübten scharien RKezension.*?

Durchaus unrichtig aber erscheint die amalıge „Wuche-des bösen Samens der Parteisucht‘‘ *° In Banz In unmittel-
are Abhängigkeit VON der dortigen zunehmenden „Aufklärung  66bringen und ohne ede Einschränkung „den eist, welcher
unifer den Mönchen des Osters herrschte‘“, den „Schriften des
berüchtigten Koman S CHAdES entnehmen wollen.“* Im
Gegenteile ann erwlesen werden, daß gerade Placidus
Sprenger 1e auch die übrigen vorher erwähnten Schriftsteller
als die unbeugsamsten Verfechter der Aufrechterhaltung SiIren-
aCcT Mönchszucht und die unnachgiebigsten Vertreter der i
behaltung althergebrachter Klosterordnungen und disziplinärerOrdensgebräuche oder, um 1Im Tone sSchads 714 reden, des ‚ VCI-ruchtesten und verrottetsten Mönchsgeistes‘‘ fr vyelten en

Der Name, der eben ZU zweıten Male yeiallen 1St, und die
an hn sich knüpfifenden Erinnerungen können ämlich als voll-
gültige Beweiskräfte ür den damals spezie ZU Banz heimischeneIs In dem oben berührten Sinne nıe und nıiımmer herzugezogenwerden. Hatten doch auch die beiden anderen oberfränkischenPrälaturklöster, welche, VOT den Toren ambergs liegend, tastimmer In einem tem mıt Banz yenannt werden pflegen, W CI

sich die G'Großartigkeit der Entwicklung klösterlicher (JO6-
ineinwesen In diesem eıle des deutschen Vaterlandes VOT Augenhalten WIll, die Cisterzienserabteien und I1l,ebentalls ihren ‚SCHad-: besessen. EÜür erstereel War 6S der D
_cisterziepser _und nachmalige Domvikar des Metropolitankapitels

35 Ebenda, 577
36 W iılhelm Binder, Allgemeine Realencyclopädie Tür das katholische eutsch-Jand, (Regensburg 1846), 1008
31 Vgl Schwab, 23
36 ben unter
34 Schaubühne, aut welcher

stellt werden (Frankfurt und Leipzi
die Fränkischen Zuschauer in ihrer Blöße C

4() Wetzer und elte, 196941 DIie hier 1Ns Augeal des ehrwürdigen Vaters Incerus
efaßten Schriften sind : J Schad], Leben und Schick-

geES:  hichte, VON 1hm selbst beschrieben 1798) ; Schads Lebens- und Kloster-
Lebensgeschichte, VON ihm selbst beschrieben.

Erfurt Johann Baptist Schads
Erzeugnisse äahnlichen j1eles

Bde. (Altenburg Andere
49 etzer nd Welte, 069

äck, Pantheon, 079
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FE Würzburg, FTanz 1KOlaus BaUt: IUr Langheim der dort
säkularısierte Ordenspriester und nachmalige Bibliothekar
Bamberg, HeintTich oachım VACK: weilche, wI1€e cochne
jeglichen ( E ZU— Klosterleben, sich in demselben totunglück-
lıc Tühlten und MNUT, ohne diesen innerlichen Mangel oder hre
allenfallsige eigene Mitschuld In yenügende Berücksichtigung
ziehen, iUr inren seelischen Unirieden In ihren Schriften“** eINZIS
und aliein den „Mönchsgeist“, dem s1e anheimgefallen selen, VOI-

antwortlich machten Allerdings uberira seıne beiden (ie-
MOSSECN noch U eın Erkleckliches, indem er  45 HFC sSseine heim-
liche Fhıiıcht aus Banz RA re 1/98, seinen Religionswechsel,
seine Lehrtätigkeit a1ls Privatdozent und Professor In Jena, se1ine.
Verheiratung NT der ihm VON Klosterzeiten her befreundeten
Buchhändlerstochter Ssinner VO Koburg SOWI1e UFE die AaUS-

gyesuchte Gehässigkeit sSseiner antimonachischen Schritten e1n
AergernIis ErTe9ie,; dessen Wirkungen IHan Tast DIS VASEE Gegen-
AT herauft noch veriolgen kann  40

4 ‘ Jäck, der hbekannte Bamberger Polyhistor, naennt sıch bald Heinrich Joachim
bald Joachiım Heinrich.

44 Franz 1KOlaus Daur], Blicke in A Innere der Prälaturen / weı Bäandchen
1794, 991 oachım Heinrich Jäck, Wahres 110 der Kloöster (Bamberg .
ack schildert in dieser Schritft seine Erlebnisse unter , dem des seinerzeitigen

Konventualen und späleren es Oles11n Behamb Kloster Fiecht In 1rol, des-
SCTI Schicksale 1n en beiden Abhandlungen beschrı:eb Jäck], Urkundlicher öe-
weIis, daß der 10664 Zu Wien gyeborene Karl Adolf eham b m1t dem klösterliıchen HEe1--
nNamen olestinZ Conventual und E Z Abht des Osters Fiecht betr
Schwaz, 710/11 unier dem amen Kar! (irumbach ın der IYtarrel ST Martin
zu amberg verehelicht nd hbekindert ALl 194 Mal 1/50, O1l eue durchdrun-
Z  y ach \hyeY ZUFruÜGC  ehrte und AIl Dezember 31 höchst bußfertig starb..
(Bamberger Diozesanblatt 435 joachım Heinrich Jäck, Abt umber‘: Cirum-
ach nd sSeINEe Tochter Innocentia rumbach, T C Aehtıssın Zu Mımmels-
pforten be]l ürzburg, In Wahrheit und Dichtung geschildert. Auch untier dem 1ı1tel.
ahres Bıld der Klöster /weiter Theil) (Bamberg und Aschaffenburg)
Wiıe Jäck elbst ekennt, hat das Freignis auch in der „Dichtung“ geschilder
eın Treimütiges, Del einem Hıstoriker aber N1C DETNC \\'/ahrgenom inenes Bekenninis
och dichterischer, nämlıich ZUu einer törmlıchen Novelle umgearbeıitet, ist der
In HEeEUuGTET Zeıt in einem Volkskalender behandelt worden: SCHS Dr (irum-
bach (Bamberger adt- und Landkalender 1908), 41

45 Jäck, antheon, U'7'7 Neuer ekrolog der Deutschen /Zwolltfter Jahr-
Weimar 34 Allgemeine deutsche Biographie. (Leipzig

4023
46 Seiner drastischen nd dem Renegaten eigentümlichen anımosen Schreib-

weise gedenkt uch die Allg. eutsche Biographie, 445 4U4 Dagegen läuft der
Nachruft 1Im euen ekrolog der Deutschen auf eine Qanz kritiklose Verhimmelung
der Irüheren Lebensjahre Schads hinaus, die das traurıge Ende des Mannes.
einen ergreifenden Unterschie darstellt. Leider TINOT, WwIE der Verfifasser sıch selhbhst 7A
überzeugen Gelegenhe1 a  S auch heute och imancher thüringische Besucher
der landschaftlich schönen reiheli Schloß Banz-Wallfahrisort Vierzehnheiligen-Staf-
felberg eline Anschauung ber katholisches Mönchstum nd katholische Mönche M11,welche ihre Quelle In den Schadschen Ergüssen  besitzen uUussen. Zeitweilige Neuauft-
machungen WI1Ie ene VOIN PITZ Hofmann Z/wel Monche einer protestaniischen och-
chule, (Die (jartenlaube 1869), SOrgen natürlich afür, daß die Sache N1IC
ganz In ergessenheit geräa Die Verflechtung des amens (iustav VON Heeringen,
des Merausgebers der „Wanderungen durch Franken (Leipzig ]u ın die Hof-
mannsche Frzählung el ersehen, daß auch dieser NECeUEI Reiseschriftsteller
ın seiner Beurteilung der einschlägigen denkwürdigen Personen ahrheı und ich—-
tung NIC genügend -auseinander halten WUu der versuchte.
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Wir wollen uNns zurückhalten, auft die Priesteramte und
(rdensleben losgelöste (ijestalt Schads, aut den Il,
der be1i em SCHNEDC doch nichts anderes als eiıne Urc und
HIC bedauernswerte atur War und In en und Irunksucht
zugrundegzing, einen eın werten. Das „Problem chad‘““
HE noch immer einer vollständigen und einwandireien LÖsSuUung
und wird S1Ee ohne starke Merbeiziehung dessen, W as der b1IS-
herigen Würdigung adurchaus jehlte, der yewissenhaliten Beach-
iuUuNg Dhysiologischer und Psychologischer, vielleicht DSV-
chlatrischer und Dathologischer Gesichtspunkte, kaum jemals
tYinden können.: Wir wollen lediglich eschichtsschreiber-
iMicht zyenugen, WEeNn WIr erhärten, daß der TONIS In
seinem Sincerus sowohl als seiner Klosterlebensgeschichte
Schriften, welche ın ihrer yesuchten ]L üsternheit und nackten
Schamlosigkeit ohl das Zynischste und Oflgstie darstellen, das

aQaus damaliger Zeitt* autitreiben kann vieliac nglaub-
würdig erscheint. Der Beweis kann natürlich UTr mittelbar g' -

werden. BF oipielt zunächst In der Verabscheuungswürdig-
<e1 des Charakters VO in seiner LEigenschait als Beicht-
vater Die katholische Kirch  ngeschicht hat N1IC viele
aul Lager, In denen einer ihnrer Priester das Beichtsiegel g —
brochen hätte In Schad esitzt S1IE ein olches Beispiel. Der
ehemalige Komanus hat SICH NIC N1IC entblödet die
Beichte ZWeıer seiner Mitbrüder, er WHeligiosen, dIie ihm
Vertrauen hegten, der Allzemeinheit 7E ofenbaren, sondern da-

auch noch den Pranger, den e seine pIier geste mıit
alierlei hEhnischen und DIKanten Behängen verzieren unier-
nommen.*?® Handgreiflich unwahr, ja yeradezu unbegreiflic
albern ist ferner seine Behauptung, das Kloster Banz 1a sich
den m der Gelehrsamkeit und Autfklärung, den eSah, bloß
„erschlichen‘, amı in der OefMNentlic  eit prunken kön-
Hen heimlich se1l 6S die iinsterste Zelotenhöhle, die sich
denken könne. Die este Antwort auft diesen Vorwurf, der die
Unannehmlichkeiten der Merauszabe Derlodischer Druckwerke
und die Widrigkeiten des literarischen Kampf{ies mit mächtigen
Gegnern Sar al zu kennen cheint oder ihrer vielmehr aD-
sichtlich N1IC yedenken will, ertenNte das Kloster SeIDST, indem

4 / Später hat Ja darin Karl Julius Webe Die Möncherey. Bde. (Stuttgart1819 — 24) Roman Scha bei weltem uübertirotfen Schad hat wenigstens ersucht
den Bewels Iür die ahrheı seiner nklagen A bestimmten Personen führen
Weber schenkt sich diese Notwendigkeit vollständig..

Schad], Lebens- und Klostergeschichte, 258 LA4  49 Vo  M} en rtikeln, In denen sich die €l Banz die Schadschen Än-
wurfe verteidigte, haben WIr NUr die beiden nachstehenden ZUr Einsiıchtnahme erlan-
gCNn können: Schreiben des rr 1m Itschgrunde an X:  % yAbF W en vormaligen ene-
i1ner 11 Ooster Banz betretffend (Heinr. Phil Onr, enke, Religionsan-nalen. Braunschweig 18502), 45.— 53 ; Nöthige Berichtigungen die Biographiedes Herrn BiS In Jena betreffend, VOom Klöster Banz. (Ebendort. Braun-
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6S nıcht ohne Humor seinerseits die Frage vorlegte :°° ob
denn nachdem in Banz seine Bildung YeNOSS und teil-
WEISE uıuntier Benützung der dortigen Unterrichtsmittel In eigener
Person HEC seine Schriften m eingeheimst, diesen sich viel-
eicht auch „erschlichen“ abe aa Widerspruch der auffällig-
sten ArT liegt ierner in dem Bestreben Schads, sich einerseits
als abgesagter Feind der iranzösischen Kevolution und ihrer
een hinzustellen.“* während GT anderseits IUr 1e6selbe und
hre Grundsätze, wenigstens SOWEeIlt die Vertreibung der eist-
lichen Uurce Sie in Frage Kkam, begeistert Bintrat. DIie VOrzZUug-
ichste Bestätigung der Unzuverlässigkeit schads als wahrheits-
getreuen Biographen aber erkennen WIr in dem mstande, daß
SI in seıne Klostergeschichte Lrlebnisse und Mandlungen N1IC
auinahm, In denen CI eine gyeradezu Tührende gespie natte,

insbesondere In der einschneidenden Frrage der Auistellung
Kapitulationen nach dem Tode des es Valerius Molitor,

wIıe WIT Sie IM nachiolgenden kennen lernen werden. Wenn Ma
solche gewichtige Tatsachen, deren HMervorkehrung inm
ein ZEWISSES \aß beiriedigter Litelkeit sichern muhbhte, infach
unterdrückte, kann dann VON ihm verlangen, daß dem
vielen (iuten und der weitgehenden Nachsicht, die GE nach der
Gegenerklärung des OSters 1in der el gyenossen,”® anerken-
nend gyerecht yeworden sei?

Nein, außer in seinen Schriften erwIl1ies sich Schad gyerade
ın der AaN$s'  cCcH Frage der Wahlkapitulationen selbst als e1in
hervorragendes uster dessen, WOM1 O1 den prenger be-
tändig verhöhnt, als einen „Auiklärer In dieser Beziehungkonnte sich Sprenger z ar keine bessere Verteidigungsschriftals die Biographien Schads wünschen: zeigen sS1ie doch, ihres
boshaften Umhanges entkleidet und aufti ihre nackte Wahrschein-
lichkeitsfigur zurückgeführt, m1 er Deutlichkeit, daß 1mM Klo-
ster Banz HICHt eiwa die „Aulfklärer des katholischen Deutsch-
lands  66 VO Schlage des aCc1dus Sprenger eiıner aln Alther-

schweig 5 493 — 404 Der erstere Artikel soll, WwIe behauptet,Placidus Sprenger herrühren. Er erschien m a  re S02 ; auch die Lebens- unKlostergeschichte Schads, wenngleich jES 1803 datiert, muß JTeil bereits1m re 802 dıe Presse verlassen haben An welteren Gegenschriften kämen ZU-NMAaCHAST in etirac. AaC1dus prenger, Nöthige Berichtigungen der Biographiedes Dr. Schad 11 Jena Koburg wahrscheinlic nıt einem der unmıiıttelbar VO:hergehenden Verteidigungsschreiben gleichbedeutend, sodann weitere Erklärungen desKlosters Banz In en JTheologische Nachrichten bis VI uC ınteln57/—066; Allgem eutische Biographie 494, und en  C ınehrere Ver-öÖffentlichungen 1n der Jagespresse, die jedoch el der Unbestimmtheit der ngabenSchreiben des E 1 Itschgrunde 45 .LOTZ sorgfältigster HC in dereinheimischen Zeitungsliteratur NIC| Izufinden
Nöthige Berichtigungen VON Kloster Banz, 487wn chad], Lebens- und Klo59 Schad y Sincerus, 12 s?erges‚chichte, i I 355 { 19 St.

5B Nöthige Berichtigungen VOm Kloster Banz, 402
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yebrachten haftenden und dem Neuen en Gruppe VON Re-
ig10sen, sondern daß sich „Auiklärer und „Aufklärer (
überstanden, wobel aber die Anhänger Schads außer phi-
losophische und dogmatische katholische Grundanschauungen
auch die ersten Erfifordernisse eiıner jeden klösterlichen
Vereinigung, die Einhaltung der | Il; (je-
horsam und Unterordnung, urm lieien Andererseits erfordert
OS TEINNC die Gerechtigkei In der Auffassung beizu-
pilichten, daß manches In der damaligen
WIie die Anwendung ungewöÖhnlicher Straimitte
des „Schildwachstehens““*) kleinlich und unangebracht War
und der Widersetzlichkeit OrSChHhu eisten mu  ( In der chil-
derung derartiger Szenen begegnen sich die drei Klostergegner
Baur, Jäck und denn doch viel häulig und je]
übereinstimmend, als daß der Wahrhalitigkeit ihres
innersten Kerns ZW &1ieln könnte Und WEn la ohl ichtig
1St, daß in einem en wIe beim Militär die ufirecht-
erhaltung YEWISSEr a1S Aeußerlichkeiten verschrieener Vebungen
ZUr Erzielung einer yleichmäßigen Durchbildung des Einzelnen
wıe des (ijanzen und ZUE FErzielung VON Strammheit und nier-
würligkeit allenfalls untier Anwendung VON Straimitteln
unbedingt gyeboten erscheint, steht ihr aber doch auch die
unabweisbare ‚ Forderung yegenüber dıie Zweckmäßigkeit
Auge enalten und S1e nicht In Unvernunit versinken
lassen, namentlich aber den Bedürfifnissen einer anders empfin-
denden Zeit yegenüber sich NIC In Starrer Ungebeugtheit
verschließen.

Auft alle erscheint eutlich, daß die Auslage olcher
Innenbilder AUus dem en einer klösterlichen emeinschaf 1n
vorzüglichem Ta berufen ISt über den wissenschaftlichen,
moralischen, aszetischen und kommunalen wI1Ie vielleicht auch
wirtscha{itilichen Zug In derselben unterrichten. Die HLdI=
ZUH der literarischen Erzeugnisse der Klosterinsassen, sS1e
inoögen einen och vielstimmigen ang ergeben, die erichte
der das Kloster berührenden Keisebeschreibungen, S1e mogen
noch yewlssenhait yemalt sSe1InN, genugen dieser Auigabe 1Ur
unvollkommen: als Hauptbehelfe ZUT Urteilsgewinnung werden
eis die CHhrönısStiischen Auizeichnungen der Be-
teiligten angesehen werden mussen nter diesem eESICANTIS-
Yunkte dürfen WITr er den Veröffentlichungen der Batr;Jäck und Schad ebensowenig vorbeigehen, als WIr dem 1m nach-
stehenden ZU TucCKe gyelangenden Manuskripte des Banzer
Benediktinerpaters Johann Baptist Koppelt eıne hohe Bedeutung
zumessen InNUuSsSen, und Z W In mehrfacher 1NSIC

| Schad], Lebens- und Klostergeschichte, 336



418 Wılhelm Heb
Fürs erstie erbring C nicht unwichtigze Beiträge TALt Be-

wertung des auberen Betriebes WIE der inneren immMuUnNg In
der el uberhaup und ihres Verhältnisses fb yeistlichen ınd
we  ichen Kegierung; sodann beleuchtet es die Tätigkeit und
den Charakter sowohl der zeitgenÖössischen wIeE mancher
Konventualen und insbesondere des Koman In einer
Weise, weilche N ermöglicht, deren Lebensbilder mit noch
etlichen schärieren Kandlinien UMEZTENZEN, weiter esS
UM1S5 vollständig In die Absichten des naturwissenschaftlichen und
sonstigen Sammelbestrebens und In die Kinder- und Entwick-
lungsiahre der betreffenden Kabinette ein; NiIC wenıger zeigt
6S uUuns Al dem Beispiele sSseINES Verfassers, WwWIeE unendlich viel-
seitig und überraschend iIiruchtbringend siıch amals eın wohl g -
Nutizies Mönchsleben, allerdings unter der Erscheinung, daß AA
hel eıne er relig1löser Verpllichtungen hintangesetz werden
durifte, auswirken konnte: WIeE s denn ndlich sprechende Be-
weIlse erbriıng Tür den tatsächlichen HBestand der innerhalb der
damaligen Klostermauern heimisch yewordenen Eigenschaiften
des Unfriedens und Neides. SsSowle der Partei-, ankKe- un Vr
leumdungssucht

Wie eıne wahre euche scheinen diese Laster die Ordens-
niederlassungen des 18 Jahrhunderts überfallen ZUu haben Wird
doch hr Auftreten VON allen Seiten gyemelde Und gzeWI1b 1at
Hischof Dr KeDpp P er ON dem Betrübende In den
damaligen OSifern spricht”®“ und 6S Tür die Merausiorderung des
gyöttlichen Richterspruches aut Säkularisation verantwortlich
macht, darunter In erster Linie die Uneinigkei verstehen wollen,
die schon nach den orten der Schrift den Zerfall eines
jeden Heiches 1mM Geiolge hat Vebrigens würde sıch g' -
waltig täuschen, WEeNnN Nan In Banz immer nach yroben Ziel-
unkten suchen würde, welche das Zerwürfinis unter den GT
igen Mönchen verursacht hätten Keineswegs! Während In
deren Abteien, w1e derienigen aut dem Mons Monachorum
ın m b 9 der Benediktinerabtei S e ] dortselbst,
VIieillaCc tleigründige Meinungsverschiedenheiten die Gegner In
die Schranken lorderten®® und yewaltsamem Bruche drängten,
OoNenbar die Niederschrift ODDEeITS vileliac eine Fülle VON Klei-
nigkeiten, 1a OTt Läppischkeiten, die Nan sich SECHEE. Dinge,deren etzter rTun allerdings auft der schiefen Fbene der V arı
weltlichung lag, die 1HNan WI1IeEe In manchem Stifte auch In Banz
beschritten hatte, ohne ZU edenken, WwIe sehr adurch V.C}
innen her die Abwärtsbewegung OFderie, die eine beutegierige

Manl Wilhelm VON eppler, Aus Kunst und eben, Neue olge (Freiburg1906), LA
n Lahner,

amberg 1889 Die ehemalige Jjenediktinerabhtei Michaelsberg amberg,
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Außenwelt den Ostern 11 der Absicht ihrer vollständigen Ver-
nichtung schon seit längerem zugedacht hatte

s hieße die vorliegende Studie ZU wWweIit ausdehnen, wollte
J1a hier die - KÜul1AriSatıOQ des KIOSTEeLS anz auch

11 liosen sSt  en ZUu umranden versuchen Ein abgerun-
eies Bild WIL auch VON dem Ollzuge allumstürzenden Dr
CIgNISSCS Hochstifite Bamberg besitzen,”‘ SO ENI£ 1I1-
hängend und Vollstandıg erscheinen die Darstellungen, In wel-
chen dessen Verlauf speziell 111 tiite anz yewürdigt wurde
Vielmehr harren die hierüber handelnden en DIS eute noch

Auch der Erblasser UNSSIerihrer yeschichtlichen Erschließung.”“
Hands  M Johann aptıs Roppelt kann al dieser Stelle
möglıch eingehender behandelt werden, da ZUT sicheren AHT-
nahme SC1IH6! Persönlic  el neben der Beachtung zahlreicher
auft ihn bezüglicher Literaturnachweilise gerade auch die ennt-
115 des inhaltes dieser SeINeT Mandschri als unerläßliches I:
iordernis erscheint Er muß 1Ur als ihr Urheber zugleich 11i
NSCcINEeEN hr vorkoaommenden Mi  rudern dem Leser SOWEIT VOI-
<veste werden, als en Verständnisse SCIHET Darlegungen
notwendig erscheint während weitergehende Folgerungen aus
der Handschrift Tür hn WIC TÜr die (ieschichte des OS{iers
Ausgang des 18 Jahrhunderts anderer Stelle VCeZORCNHN werden
ollen

Die Personalverhältnisse oppelts und seiNner 111 der Hand-
schrift genannten Klostergenossen.

0A4  aDtESst Georg Roppelt” wurde 17 De-
zember (44 FA Bamberg als der Z W eıte Sochn des ortıgen hervor-
ragenden Baumeisters und Fürstbischöt Moikriegsrates Geo
Rop elt gyveboren BT esuCNHTe VO rTe 1756 abh das (Giymnasıum
SEGF Vaterstadt und DeZ0OY 308 re 1791 die philosophische,
1 re die theologische der Bamberger Univer-
S1{al, sodann unterm 1 November 1764 das Benediktiner-
kloster Banz einzutreten. Nach der 111 Banz ichen Gepflogen-
Hhe1t.- auch die schon 308 Besitze akademischer Semester befind-
lıchen Novizen nochmals den philosophischen und theo-
logischen Klosterkurs durchlaufen rAÄR lassen, yelangte 67 verhält-
nısmäßig Spat nämlich erst aln 24 eptember 1768 ZUM 1)i9«

57 etwa Dr Maximilian eıffer, Beiträge Z CGjeschichte der Säakularısation
(Bamberg 1938! Bamberg .

5} Die wertvollsten, andschri Darstellung der (Cjeschichte Banz
durch Placidus prenger umfassend, scheinen eider verloren ZUu C117

Scheghga arqm,Jäck, Pantheon 029 ; Lindner, Die Schriftsteller Bayern
I1 GTA

50 Schatt,
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ona UNGd Al 23 eptember 769 ZUTL hl Priesterweihe.®* AAA
wurde OT Sakristan und 1782 Küchen- und Kellermeister Darauf-
hin OT: die Leitung des ausgedehnten Klosterbauwesens
inne, wobel ihm die VON seinem ater ererbten Kenntnisse 1m
autiache höchlichst zustatiten kamen. Mit eiıner Naturlichen AHS
age Tür yraphische und geometrisch-praktische TrDeIten AaUu$s-
yestattet, als Schüler seines Vaters SOWIe des bekannten Bam-
Derger Bildhauers 62 In der Zeichnungs-
uns treiflic unterwliesen und als Hörer der Mathemati bDel
dem langijährigen Lehrer dieses Faches der heimischen Un
versita(l, dem Jesuitenpater acohb S, In ihm zut durchgebildet,
leistete Roppelt N1IC NUur Urc seine ieldmesserischen Auf{f-
nahmen ungeza  er Liegenschaften er Art dem Kloster
wirtschaitlicher und rec  icher 1INSIC unschätzbare Dienste,
sondern wurde auch 1r seine dem Hochstifte Bamberg yYewld-
meten Trbeıten dessen bester arto- und Topograph. Da ihm HDer-
dies seine IM Drucke erschienenen mathematischen Lehrbücher
un Anleitungen einen yeachteten wIissenschaftlichen Namen CI-
warben, konnte C HIC jehlen, daß der Fürstbischof Franz Lud-
WI1Z VON Arthal au ihn auimerksam wurde und ihn nıit sehr
schmeichelhaft rehaltenem Dekrete VO 21 Juni F7 0494 711
ordentlichen öffentlichen Professor der Mathematik und der
pra  Ischen Gjeometrie der Universitä Bamberg ernannte.
An dieser wirkte ast zehn anre, bis GE bel der Säkularisation
in die philosophische sektion des all Stelle der Universität CI -
richteten Kurpfalzbayerischen 98 28 uUuNSerer
noch GE bestehenden philosophisch-theologischen HMochschule

übernommen, aber als überzählig und kränklich noch mM re
804 In den Ruhestand versetiz wurde.° Am 11 Februar 814Öschte der 10od sein arbeitsreiches und Iruchtbringendes en

eIin BH4ldnNnıs 1st dieser Abhandlung beigegeben. Es ist
on einem Oelgemälde AUT olz abgenomrmhen, welches sich
unter Nr 142 in den Sammlungen des Bamberger HistorischenVereins einde Der dem untien erwähnten Koppeltschen (1barium beigegebene Schattenriß des Kopifistückes eines Mönchesmit Kapuze dürfte ohl yleichfalls auT Koppelt, als den Verslasser des Werkes, Yedeute werden.

61 Vgl diese Zeitschrift
Würzburg ordıinierten B.-Mönche

62
TEAnE 1904), Amrhein, Verzeichnis der In

uch unter dem 1te
gl ber ihn Joachim Heinrich Jäck, en und er der Künstler Bam-ergs A ntheon der Literaten nd Künstler Bambergs, ZweiteFortsetzung] (Bamberg63 über ihn unter

525)
64 Akten des Kreisarchivs
62 Akten urf. ayer. Genera]l amberg (Dienstesdekrete. Rep 7 Nr 130).

reuth), die Organisation des Lyzeums un
kreiskommissariats des Mainkreises (zu Ba

SCHh Nr K Og Vgl auch Wilhelm Meß, Geschichte des
d Gymnasiums in Bamberg betreiffend Acta

(Bamberg SS T Lyzeums Bambergund seiner Institution
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AUS der Roppeltschen Familie kommen hier 1U Z W @1 Brü-
der Johann Baptists in etracht: sein u 1UT elf onate lterer
Bruder 1TO Hannn Joseph dam Roppelt, der als itglie
der (Giesellschaft Jesu 1n Mainz eine Professur Tür Grammatık,
Poetik un e{ior1 bekleidete, 1 re L/ aber nach Bam-
berg zurückkehrte und nachmals Piarrer Breitengüßbach uınd
7, SCHIG wurde, In WEIC Jetzterer eilung wiE unterm Dr}
07 verstarb; SOWI1®Ee der umm neunzehn re jüngere Bruder
(1eorg Iignaz Koppelt, der seinem ater 1mM mte eines
Moikriegsrates Bamberg lolgte und zugleich die eilung eines
Artillerie- Stück-) HMauptmannes bekleidete

Das Banzer Benedi  inerstifit a  e als Johann Baptist
Koppelt a1t noch 1er Gleichgesinnten alll 17 November 7064
sich in ihm Z7ABr Noviziat anmeldete, Personalstand ®® neben
dem Abte Gjregorius umm 33 Konventualen und 5900 das Jahr
185 untier dem bte Valerius Molitor 26 Konventualen und
3 Klerikernovizen ;*“ beim egzuge oppelts Im Juli 794 da-

eien mıiıt Abt tto RKoppelt 28 Keligiose ne No-
ViZzen die emeinschat{it, während bei der Säkularisation unier
dem bte (jallus Dennerlein ı89 re 1803 deren ahl aut A
bezw D yesunken War

Als Ordensgenossen, welche In der In ede stehenden
Handschrift entweder mıiıt Namen genannt oder oecn bezeich-
net sind, daß hre Person In Zzutem Grunde erraten werden
kann, kommen die ın nachstehende el geiugien Persönlich-
keiten in eirac hre Lebensangaben sind der meNnriac g..
nannten Broschüre VOll SCHatl, der s1ie dem Senium nach
au1Tuhrt, entnommen worden.

(IreSOFTUS Stumm aUS Seßlach: geboren März 1693 Noviıze
(Oktober 1714 Profeß November 1Y15 Neomyst NO-

vember 1719 Abt Jänner 1731 gestorben (I)ktober 1768
Ae 1d1ius FEisentraut Seßlach: geb August 1709 Nov

()ktober ToT. November Neom. April gestJulı Schatt, 133 hat selner Priorwürde nicht FErwäh-
NUNgS getan

Schatt, 131 ff. ; ebenso mıit geringen Abweichungen Amrhein,
udien

67 Diese letzte für das Manuskript nicht galnz bedeutungslose „Zwischenzählung“
Indet INan einem Orte, S1E N1IC. vermuten solite, ämlıch 1n der Reise-
beschreibung VON Will, 245, und zusam ımen miıt der Vebersich ber den
Personalstan: der übrigen nıt Banz se1it dem re 1680 konföderierten fränki-
schen und benachbarten Klöster.

6S Bei Scheglmann, 287 ist als säkularisierter Benediktiner (0)8! Banz uch
111ser oh Ba Roppelt mitgezählt worden, wodurch sich dort dıe an der VON der
Säkularisation betroffenen Mönche auf Pl stellt. Es geschah 1es zweifellos durch
Vebernahme des Verzeichnisses VON C  a 1506, welches N1IC owohl die
Zahl der m1t em letzten hte sakularısıerten a1s dıe überhaupt unter seiner eg1ie-

AI en befindlichen Relig10sen („qul subh regimine e]us vixerunt“) im uge
hatte Roppelt rauchte, nachdem Professor ZU Bamberg Wal, nicht als
Benediktinerpater „säkularisiert“ werden.

Studien U. Mitteilungen (1915)
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C O1eStTIARMS AL aUs (jerolzhofen: eb Februar 1716 Novrv.
Juni TOoT. Junı Neom Jun1 Lektor der
Philosophie un Theologie, Kellermeister, PTIOT, Administrator ıIn Buch
ıund Jahre hındurch in (ileusdorf gest. Maji
Dominicus Schram AUSs Bamberg: geb (Oktober 1723 Nov

November rof. November Neom September458 Lektor der Philosophie, der Theologie un des kanonıischen Rechts,
S Prior 1 Kloster Michelberg Bamberg, ach sel1ner ucCkkenhr ach
Banz gest aselbs 21 September (E Lindner, Schriftsteller, 2138).Komanus Metz AUS Prölsdorf: geb März 1725 Nov No-
vember Prof. November Neom. unı Lektor
der JT heologie 1m Kloster THeres: der Philosophie 1mM Kloster Banz,zweıter Administrator in Buch gest September Lindner

207
Valerıus Molıtor UuSs Kfonäch ; geb Maı 1/28 Nov. 58 LDEes
zember 1OT. Jänner 5 eom November 53 Keller-
melster, Prior, an ()ktober Aht gest MaI E Lindner

209.)
Vıncentius Welscher Aaus Waischenfeld : geb Jänner 1731
Nov. 531 Dezember HRRIn Jänner eom März 55
Novizenmeister, Präses der Rosen kranzbruderschaft, Kellermeister, Küchen-chen- und Backmeister, Oekonom gest JännerBenedictus STA AaUSs Eggenbach: geb Jänner 1:F30 Nov

()ktober Drogf. ()ktober Neom Juli 50 Keller-
meister E Jun] 96, Administrator In (jleusdorf Februar
meister, Lektor des kanonischen Kechtes, Prior Z Oekonom 92, Keller-
gest. Bamberg Julı 820 Lindner 219

CTr nNGHS Martın AUS Gereuth : geb Dezember 17306 Nov
Dezember rof Dezember 51 —  eom Oktober
Sakristan März /Ü, Wald- und Jagdmeister August E: KassarAugust gest Aprıl Lindner 212
Columbanus Kösser Uus Stokheim: geb E Dezember 1736
Nov. Dezember O!  (  6 TOol. DDez — Neom. Oktober
solcher Dezember
Professor der Philosophie der Universität W ürzburg 73 gest qals

( Lindner 2 7%)
(jallus Dennerlein Aaus (junzendorf: geb Jänner FAl NovDezember 010 rr Dezember Neom. Präses der
Moralkonferenzen, Adjunkt der Bıblıothek ınd des Jagdmeisters, Kanzle1li-

a Keller-, Gast-, Küchenmeister un Oekonom O3 Admini-
Irator In (jlieusdorf 89, Kellermeister
()ktober 1820 Lindner 220).) Abt Ma1 18Q1 gyest.
Placidus Sprenger AUS Würzburg: geb ()ktober 1735 NorvAugust rof August 63 Neom März Lektordes Zivilrechts und der { heoloZ1€, Kanzleidirektor ([5-—=88, Prior 02,abermals Kanzleidirektor 96 Prior Del St Stephan In WürzburgJänner J6, nach Banz zurückgekehrt Oktober Ö, Bibliothekar, Direktorder Brüder März 08, Prior Agl gest September 806Lindner 212
Maurus Hoch us Bamberg: geb Dezember 1729 NOv.Aug ToTf. August 63 eom März Sakristan,Refektorar und Krankenmeister 02, Wald- un Jagdmeister gestMärz 800 Lindner 214.)
Burchardus VOoldlert AUS Hirschfeld: geb Dezember 1741 NovNov CZr November eom ()ktoberKrankenmeister, Präses der Moralkonferenzen, Novizenmeister 83 und
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8 J Prior 02, Professor des Zivilrechts 99, neuerdings Prior 18092
gest Jun1ı 1808 [ indner 21
Josephus Bauer AaUs Forchheim: geb Jun! 1743 Nov. NOoO-
vember H731 November eom ()ktober
Präses der Rosenkranzbruderschaft, Krankenmeister, Sakristan, Präses
der Moralkonferenzen August S1, Verwalter der Apotheke Aug

gest Maı 1817 | indner 219  )
e}I1O Roppelt us Bamberg geb September 1 /43 Nov
November TOT. November Nov. (Oktober
Präses der Pastoralkonferenzen, Kanzleiassessor, Kanzleıidirektor 89,
Professor beider Kechte, Aht Juni gest. Dezember 1800.

Lindner 214)
Franc1scus Regel AUS Kronach: geb ()ktober 1740 Nov
August rotf Aug Tes Sept. Refektorar
und Chorregent 89 Präses der Konfraternität ÖT, Schaftfiner S Kapıtel-
sekretär und Revisor Y2, Keller- ıun (jastmeister 08, Noviızenmeister
180)] gest März 1817 | indner 214.)
eda Ludwig us Würzburg: geb rebruar 1750 NOv. Okt

Presb. Sept. Lehrer der Jurisprudenz S Präses der
Moralkonferenzen O9 Professor des kanonischen Rechtes 1mM Kloster

Maı
Theres Öl, zurückgekehrt Julı O1, Admıinistrator iın Buch gest.Lindner 2.1.2:))
Bernardus ungleı AaUus Forchheim: geb ()ktober {[52 Nov

Julı DProf. November 78| Preshb März (SHOr
regent 02, Kellermeıister Februar 03, Direktor der Jüngeren
Y9, Novizenmeister 99, Kellermeister gest Oktober 1811
( Lindner TEL
Romanus Schad AaUusSs Mürsbach : geb November 1758 NOvV.
Junı {8, rof Junı Direktor des Musikchors, Yrofessor der
Beredsanmkeit, dann der Philosophie 92, us
November gest. Jänner 1834 dem Kloster geflohen
Columban P11€e9 er us Bamberg‘: geb Jänner 1754 Nov
September S3 F September Presb September
Sekretär des Ahtes und Küchenmeister 02, Revisor 93, Bibliothekar 96,
1815
Novizenmeirster 1800, Kanzleidirektor 1802 gestorben Dezember

(P | indner 219)
Gregorius Pfiretschner AaUuUs amberg‘: geboren Februar 1764
Nov September 83 Tol. September Presb September

Kanzleiassessor 02, Adjunkt des Waldmeisters
Julı

gest
23 Dionys1ius Linder AUS Bamberg: geb März 1762 NOov. Sep-

tember 83 TOT. September Presb September Re-
fektörar 02, Sakrıstan 05, Keller- un Gastmeister 1801 gest
März 1838 ( Lindner 224 — 2277))
Woltgangus 1orenzer AaUus Bamberg geb November 1761
Nov September TOT. September S4 Presb Septem-
ber Konbibliothekar 96, Direktor der Brüder und Conftferentiar
Y7, Waldmeister 1800, Protessor des kanonischen Rechtes, Kanzleiasses-
SOT 1801, Kapitelsekretär 1802 gest. September 18519 Lindner

219

28*
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11 Beschreibung der Roppeitschen Handschri
e VOIl Johann Baptıst Koppelt hinterlassene Handschriitit

SPEIZENAUM der BiBi1ot+he Bamberg Wie s1e
dorthin gygewandert 1St, sich nicht nachweisen. Einen Be-
standteil der bei der Säkuiarisation des Stifites Banz in eschlag
genommenen en kann sS1e DIG YEeDIIde en Abgesehen
ON dem auberen mSstTande, daß S1e In diesem sicher in
das Kreisarchiv amberg yelangt ware, drängen innere
Gründe, darunter auch YEWISSE Stellen In inr der Annahme,
daß sS1e be1i dem eo7ZuZe€ oDppelts VON Danz in des Veriassers Han-
den verblieben se1l Line alte Signatur QauT iNr, 11.23, welst die
üge des Kandidaten der 1 heologie und zeitweiligen lreiwilligzen
Mitarbeiters des oben yenannten Bibliothekars JäcK, Michael
Stenglein, aul Das Manuskript dürite also ohl 1m erstien
Drittel des Jahrhunderts In die Bibliothek Bamberg g -
kommen Se1IN, und ZW ar wahrscheinlich UrC Jäck selbst, der
bel der Versteigerung der Hinterlassenschaf oppelts m Juni
1814 erworben oder auch AaUuUs zweiıter oder ritter an CI-
halten en mochte

Es rag gegenwärtig die-Bezeichnung Msc IN1ISC 100 und
D auf das 1Im 18 Jahrhundert bliche starke Konzeptpapier
geschrieben, 32 Folioblätter. Da 6S Tast nirgends Verbesserungen
auiweist, cheint C Keinschri SeIN Und ZWaT ezeugt eine
Stelle ın ihm selbst, daß die Jahresereignisse solort nNach Umiluß
des betreffenden Jahres und nicht etitwa erst eines längeren eit-

niedergeschrieben wurden.
Der damaligen Willkürlichkei auf dem Gjebiete der echt-

schreibung sich völlig überlassend, hat sich der Verfasser IN
seiner Schreibart des Iteren starke Eigentümlichkeiten und Un
begreiflichkeiten rlaubt ehr noch hat OT die Sprach-
T1IC  1ZKel gesündigt. Namentlich ist hm bei dem Gebrauche der
Fr und Verhältniswörter sehr häufig eine Verwechslung VON
Dativ und Akkusativ unterlauien In dieser 1NS1IC hat 8 sich als
echter n seiner Vaterstadt Bamberg erwlıiesen, in der diese
Unterscheidung 1Im Volksmunde auch eute noch mer  e miß-
achtet WIrd. (jerade diese Verkehrtheiten verleihen aber dter Nie-
derschrift eiıne geschichtliche Patina: deren Abscheuerung ent-
schieden auch manches V Ol der Persönlichkeit des Urhebers mıiıt
hinwegnehmen würde, daß WIr uns entschlossen en die
Schrift worigetireu, selbst miıt den oMHensichtlichen Schreibfehlern
und Unachtsamkeiten, ZUN TucCKe bringen.

Heinri
69 Seiner ist In em uch Banz da un dort berührenden erke gyedacht

berg, (Nürnberg 831 —35), ZER
ch oachim Jäck, Vollständige Beschreibung der Otffentliche: Bibliothek ZUu Bam-

Fränkischer erkur, ahrgang 1814 (fi:iinberg)‚ Nr. 156



DiIie Verteidigungsschrift des anzer Benediktiners Roppelt 425

oOrxau der Handschritt
Chronologisches Verzeichni

er die Zeıit mMmeiNes 29jährigen Kioster Lebens INdAUrc g —-
leisteten en rDerten; MT AÄnmerkungen VON 1L1L1LE selbst Aud=

Banzischen Önchs-gyeseizt als e1IN Beitrag der Kloster
Geschichte 1793

Joannes Bapt Roppelt
„Insipiens Tactus JERSOS VOS coegistis‘”.

(2 ad Gör 12 119
Vor-Errinnerung

ür alle, diesen Auftsatz lesen Gelegenhei ADEeIK und
sich die Mühe hirzu gyveben wollen, iın ich nöthig, olgende AB
rın seizen

eiinden sich hniesiger Gemeinde unter HMerrn
[V11  rudern CINISC rechtschafniene, gyelehrte, auigeklarte und VCI-

ehrungswürdige Glieder, die das unbillige Veriahren anderer
misbilligen, m1 der gegenwärtigen Verfassung “ unzuifrieden, sich

1eselbe erklären würden wen S1IC N1IC ihr CIYCNES 1N-
eresse der die Torcht ebentals veriolg und mishandelt WCCI-

den  ( davon 16 1te; die ich also gegenwärtiigen Auisatz
NIC m1 darunter verstanden en ill

es vorgebrachte bin ich imstande, theils mi1t aug ell-
scheinlicher Darlegung, theils mı1t unverwerilichen Zeügen
beweisen

3 Ist 7R zrün  ichen Beurtheilung der Grundsatz
vorauszusetzen, daß eunte lags derjenige, welcher Zl
utzen des Publicums und ZUT Ehre des Osters arbeıte eben
aır auch dessen Nutzen rbeıite

nier den en TrDelten verstehe ich solche, die
denienigen Stunden OF  INC werden, welche nach riül-
lung der yewÖhnlichen Klösterlichen Pflichten und Geschäfiften
C1NEeIN jeden Heligiosen ZUr willkürlichen Beschäitigung über-
lassen sind. -

Ob ich schon mindesten NIC verbunden Din,
jedwederen einTaltıgen Menschen und Mitbruder, auber
rechtmäßigen Oberen, VON Thun und Lassen, WIC auch
VON der Verwaltung der ILLE auigetragenen Aemter und (Cie-
Schaiten RKechenschaf gyeben, ich 6S ljedoch dermalen

71 Als solche hat Roppelt die exte 20 genannten Hatres Auge
72 Fs handelt sich 1111 vorhergehenden Uurz berührten nd unien

111 Manuskripte WIC uch be]l Schatt, 168 vorgetragenen Konstitutions- der
Kapitulationspunkte (0)48! a  te 1792, welche, Üre die geistliche Reglerung VOIIl Würz-
burg genehmigt, dem Kloster Banz CI ahz NEUC, die Rechte des €es wesentlich
beschneidende Verfassung verliehen en

Eine Gruppilerung der verschiedenen ager findet sich Schluß
der Handschri
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der ernun yemäß, mich hlieriınn herabzulassen, jenen
dummen und eintaltızen Öönchen, die immer 1m un iühren,

mM1r selbst unverschämt 1iNs Angesicht Vorwürie machen,
a1s beständen meine Geschäite, besonders die 14 fe indurech,
die ich außer der Klausur in dem Abbtel Bau wohnend zugebracht
habe, in nichts als Fressen, Saulien, Spielen, chlatien und eidlen
Conversationen, eiWwas Erlaüterung beizubringen, iel nam-
ich inr mit alschen Vorurtheilen angeiulltes Gehirn Tassen
und ihr VON Maß und eid vergiltetes, undankbares Herz AaNnzu-

nehmen 19 ist
In diesefi1Das Jahr 1765 War meın Novizilat Jahr.

wurde INr schon der AÄuitrag yemacht, eiınen Geometrisch-Archi-
tectonischen Riß (1) ilber das Haußner Wehrth,“ welches damals
VON Tun Aaus neu erbaut wurde, veriertigen. (2) verwande
ich alle nach den yewÖhnlichen Verrichtungen noch übrige: Zeit,
1a einen srohben el der Nachtstunden dazu me1lin: in
phonale ZUSaiImMeN schreiben. (3) Ja WITFr un Novizen” mı1t

Novizen Meister Vincentius“® aut das bevor-
Stehnende Jubilaeum Proiession1s des Gregorius““ eine
lateinische ede und Verse Componileriten, welche auch 1m TIuCcC
erschienen ist,  78 arbeitete ich solche iür R mo sehr mühsam mit
Mahlereien und Verzierungen aus, worüber R’mus eine beson-
dere Freüde gyeäußert, mich auch mit zweıen Bänden yestochener
Alphabeten VON verschiedenen Dessains beschenket hat uch
1a ich (4) au das nämliche Fest sehr viele Inscriptiones und
Decorationes veriertigen mMusSsen

Anmerkung: Von diesen Antiphonal G7 und dem das tol-
yende Jahr veriertigten Taduale (n sagt Nicolai in seiner
Reißbeschreibung :° Choralbücher nıt einer Sauberkeit
der Schritt und Zeichnung gyeschrieben, daß s1e den schönsten
Choralbüchern, die hın und wieder AauUus der mittleren Zeit
noch verwahrt; yleich kommen.

83 Anno 1766 ortfe ich mıt meinen anderen Coniratern unter
den P Romanus“ die ogZ1 und Metaphvysik. el veriertigtie

Der Fuße des Banzer Bergeé Maine gelegene Weiler ausen esa
als vornehmstes Anwesen die Klostermühle, ber deren Eingang sich n1eute och das
appen des Osters einde Das in Rede stehende WEöhrd el dortselbst den
Main, indem es elinen Arm die FloBßfahrt reig1 egen des tarken eialles des
Flusses dieser Stelle waren Um- und Sicherungsbaute: sehr häufig. Vol ohann
Baptist Roppelt, Historisch-topographische Beschreibung des Kaiserlichen Hochstiftes
und Fürstenthums Bamberg (Nürnberg 210; Emil Rädleın, Banz (Ko-
burg), ] ıtelkarte.

75 Burchardus Vollert, Johann Bapt. Roppelt, Laurentius Jörg, Josephus Bauer
und Otto Roppelt. oben Abschn

Vincentius elscher, Abschn
( Gregorius umm Abschn nd

Jäck antheon Wwıe uch Baader erwähnen eine derartige Druckschritt
N1C|

79 Nicolai, 1 0 DIie Anführung geschieht N1IC Danz wortgeireu
(} Komanus elz Absch
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ichn in den Nebenstunden 5  Wa meln Graduale, zierte (6) die Canon
{ aleln Auft den en und den Marlae ar mıt Einiassungen  °
(7) machte ich einen Architectonischen Riß über das Altenbanzer
Schulhauß;: nach welchem CGS wI1e 6S dermalen ste VON
(Girunde aus nNneu 1st rbauet worden. (8) mu ich Del Gelegen-
heıt einer YEWISSCH dem Kloster und der (jemeinde Tiefien-
roth®  2  y entfstandene Gränz-Streitigkeit das Gnellenröther ®® olz
auf Heiehl R’mi auinehmen, einen Geometrischen RD ne DBe-
schreibung darüber veriertigen und die (iränz Vermerkung
besorgen

AÄAnm Wenn ich unter nunder unerheblichen rbeiten,; die
ineınem (jedächtnis entwischet Sind, n1e und da einıge aniühre,
yeschieht SS N1IC Q 1S WE ich olchen einen yroben er bel-
legen wollte, sondern NUTL, zeichen, daß ich mich den g'..
ringsten Diensten UT als den WIC  igsten bereitwillig CI-

zeigte:
1767 or ch unter den Dominicus®* die Physik

el VeI-und wurde Ende dieses Jähres S11  1a3CONUS
ertıgte ich aut Beiehl! R ’ mi (9) Z7Wwel (ijeometrische Kisse über
den Schlat Anger bei Lichtenf  SO nachdem ich bei der reil1Z-
keit den Schafitriebe die dasige Gegend und den Laut des

Maynilusses auigenommengyrohben Schaden verursachenden
hatte 10) einen (Gieometrischen KD hbel eınen Streit über die

(iränze der Scheid-FEFcke 11) druckte oder viellnehr
mahlte ich mit den bekannten Blechenen Buchstaben ein Psal-
terıum und Commune Sanctorum. 12) mahlte ich 12 Blumen
tiüicke Zr esSschen TÜr imneıne Anverwandte

AÄAnm DDa mehrere dergleichen rbeiten für auswäriige zute
Freünde vorkommen, mogte 1a xlauben, daß die amı ZUZEC-
rachte 7Ze1 dem Nutzen des OSsters entwendet worden und
Tür asselbe besser können enutze werden; HNein W e
iNnan edenkKert, daß mur diese rbeıten immer reichlich sind De-
_ohnet worden, ich auch dadurch In Stande yeseizt worden DIN,

81 Altenbanz, Pfarrdort 1n der Würzburger Diözese, Sdt. nordwestlich : von
anz gelegen Das Klosti  er esa dort Möfe, Jägerhaus und das e der Be-
seizung des Schu  ienstes, sich die Baulast VO Schulhause olgerte. Roppe

DUZ: Rädlein, ] ıtelkarte.
52 Dorf, 11/2 Std Banz i nördlicher Richtung gelegen Das Kloster

dort die OrIS-, Gjemeinde-, ehen- und Vogteiherrschaft ne. Hof und äger-
aus KOD elt, 216; ädlein, Titelkarte.

nellenroth, uch Ellenroth, 711 Hanz gehöriger Klosterhof, e{iwa eine Stunde
von Banz ach Norden gelegen. oppe 210; Kädlein, ] ıtelkarte

54 Dominicus Schram War unter den damaligen Banzer JIheologen unstreitig
der verdienteste. Seine wissenschaftliche Maltung wurde on keiner e1te angegoriffen
Nicht minder üchtig erWw1es sich als Lehrer der Mathematik und Physik WI1ie als
Beherrscher der physikalischen Technik f 2U und F: 119

Ehemalige hochfürstlich Bambergische Oberamtsstadt A ersten großen Knie
des Mains, eine Stunde NOrdOSTC. VON Banz gelegen, eute bedeutender Eisenbahn-
knotenpunkt. Roppelt‚ Z31; Rädlein, Schlußkarte
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die Kösten TL HACH4IG verschliedenen Sammlungen, auch alg C-
schaltten Bücher, Instrumente und Materialien bestreiten,
JeD: klar al Jage, daß Al!ı Fnde OoCNH auch diese TDelten dem
Kloster Au Nutzen yediehen sind

S 17968 orte ich das erste Jahr Theologie unier den
nämlichen 1}0ominicus, und wurde Diaconus In diesen re
veriertigte ich 13) Seriem Komanorum Pontiticum auft 496 [038!

UIyDS ZEBOSSCHEIN Medaillen,; aul den Auers die Brus  er
der Päb  te nach Verschiegdenheit der Jahrhunderte m1t verschie-
denen F  D  a  rhben iluminirt aul den Keuers aber denselben kurzen
Lebens nnhalt schwarz aut W EISCEI Tun yeschrieben erscheint
ıne Arbeit die LEL außerordentliche Mühe und CGjedult yekoste
auch MS die Feinheit der Buchstaben Augen unl
mehır gyeschwächet da ich diese Zeit der tinstersten
Zeilen wohnen mustie In diesem re 1 der unvergleich-
lic  ne bbt (Gjregorius m1 Todt ab ich 14) Tür dessen Be-
gräbnıß ZUumn {|odten (Gierüste und Irauer ar verschiedene De-
COrationes verierugte An des HMochseelichen Stelle wurde 111
nemlichen re Valerius erwanle

1769 hörte ch das ZWevie Jahr Theologie und wurde
Ende desselben ZUEH Priester gyeweihet In diesem re VeI-

erIugte ich He den yewÖhnlichen Verrichtungen 15)
Blumenstücke DIO K mMO Valerio, die noch dermalen des-
en OFT ZIMMMMeEeEr hangen, 16) ZWCO1I Blumen Oorbchen TUr

Aegidius®‘ damalichen IO 17 ELE moralische 1 abelle
TÜr den nämlichen, 18) JGr Blumenstücke TÜr zyute Freünde 19)
zeichnete ich das Kloster BA aul J6 Seiten ah und
machte K mo ein eschen amı 20) die nemliche zeichnete
ich Tür Herrn rTalatien W eissenoe 8& 21} die nämliche für
Herrn Talaten Langheim.“®® 22) zeichnete ich auch SIN Bild

den NHEeHeN Bruderschaifts Zetteln
170 ortie ich?® das dritte Jahr Theologie, anbei

zeichnete ich 23) die 4O Kloster Prospekte IUr die Durchlauch-
UgZste Herrschaft Cöburg, die hr Ynädigstes Wohlgefalle
arüber Außerten, mich auch mit C1IHEeITN schönen LE.tui AaUuUs e-
tizirten olz Stiar mMt old gyeiaßt beschenket en 24) zeich-
nete ich die nemliche ler Prospekte VO hiesigen Kloster ne

S6 Valerius Molıtor Abschn und
S Aeg1dius Eisentrau: Abschn
88 Benediktinerstift, in der Oberpfalz legend, kirchlich Bıstum Bamber

gehörig. Vgl Aemıilian Ussermann, Fpiscopatus Bambergensis . Blasien
89 Die schon genannte Cisterzienserabtel, Std westwarts Banz. adleın

Schlußkarte
% Obgleich schon Priester.

denzstadt.
91 Die b e ihre herrliche Lage ekannte schloßgekrönte herzogliche Resi-
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zweıen anderen VO en Kloster Gebalüde für mich, die ich
aber achher Z7ufe Freunde verschenket habe 25) nahme ich
das ehemalige Schloß Gleüßdori, nachhero demoliret OT -
den, und dessen HEeZiCk auf, und machte einen (jeometrischen
und Architectonischen NKiß arüber In uplo 26) druckte ich die
öben benannte Seriem Komanorum Pontificum in Gypsenen Me-
daillen TÜr das Kloster Langheim ab

T7E} Orte ch untier den nemlichen Dominicus
das JUS Canonicum und wurde Ende Predigt Amt De-
stimmt. in diesem re bearbeitete ch 27) und chrieb meııne
(ijeometriam 1 heoreticam mit einer Menge iluminirter Figuren
HNd Zeichnungen 28) na ich einen Architecto-
nischen RKIß Von den Schloß eidern  93 cCopirt und AaUSZCAT-
beitet, 29) ZWei andere Kisse über den Schlaf AÄAnger bel Lichten-
Tels veriertiget, 30) den Banzer Wald aus  SC  ® verstieinen
nelfen, die Entiernungen jedes Steines VON den nächsten be-
schrieben, diese Steine yrößhtentheils numerleren lassen, den
schon vorhandenen oroben Riß darüber verbessert, olchen mit
erstaunlicher iNns kleine YECDFAC ihn In besondere Gegen-

theilt. jeden eil desselben MaCcCH seinen (jeometrischen
nnhalt berechnet in (Gjeometrischen Netzen verzeichnet und
säaämtlıch in eınen and VON A() Rissen In yewÖhnlichen and-
karten Format vorgestelle

1A72 Oortie IcCHh das andere Jahr Jus Canon1ıcum An-
baı veriertigte ch(31) Z W.e1 Jagzd Risse über die Cleüßdorfer
Revier, nachdem ich oiche Geometrisch auigenommen a  © (32)
Zwel Blumen tücke un ein ild Tür einen gyufen Freünd 33)
Jer Blumenstücke VON Y7rOoSsSseren Format Iiür mich, 34) einen
Architectonischen Kiß VOIN Schloß Cleüßdorf, Wie olches könnte
gyebaut und eingerichtet werden, (35) schriebe ich meılnne (ieo-
neirlam DEAGCUCcCamM ZUSamme

S 773 orte ich das Jus Civile unier den AC1-
dus  d In diesem re mahite ch 36) 200 Stücke Blumen nach
der atur ab, die nachhero in einem an yesammelt Nro
Durchl die 2 ME Merzogin on Würtenberg erhalten aben, 37)
den zweliten el dieser Sammlung benfallis AaUS 200 Stücken

; é2—(ile uTSdorf Ö auch Kleusdorf, nmeist jedoch eusdo der (ileußdorf geschrie-ben, in AUS en (ıiütern eiInes ehemaligen Rittersitzes gleichen amens gebil-etes Banzsches Klosteramt mıt einem der ritterschaftlichen Zeit stammenden
CH10SSEe. ESs wurde VoOon einem Klosteramtmann verwaltet, stand aber 1n Steuersachen
unter dem ZUuU Banz befindlichen Futfs  ischötflichen Steueramte. [  1t Gärten, AdUSLC-ehnten Liegenschaften und ansehnlichen Oekonomiegebäuden zu eınem großen FI1O1=
ute vereinigt, 1m iIruchtbaren Itzerunde gelegen, ıNL Fiısch- nd Jagdrecht SOWIeE
sonstigen Annehmlichkeiten, insbesondere einer weitgehenden Selbstverwaltung AaUS-
ges{attet, 18 ein csehr begehrter Posten der Banzer Mönche Roppelt, SFN

Fın 1mM Meiningenschen gelegener IFF nıit einem Rittergut, das der Herzog
On ON Banz Z Lehen rug, RKONDELNT, 205

J4SEE}
AaCI1dus Sprenger, der namentlich 111 Abschn ge_würdigte iruchtbare
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stehend, die ich nach und nach verschiedene gyute Freünde
verschenket habe, 38) TWO Biumen- und TUCHIenN Stücke TUr
gyute Freünde Im erb‚stie dieses Jahres wurde ich nach AUHr-
hebung des Jesuilten Ordens nacher Bamberg berufien, u 1m
Falle, daß der nacher Maynz seiInN2em (ijeburtsort abgereißte

Jacobs  99 a  s wIie ig 6S iIm Sinne a  C: verbleiben ollte,
sSseiner die Proiessur der Mathemati anzunehmen, 1m

Falle seiner Kückkehr aber mich ZALE Proiessur der Physik
verstehen, welches eiztere aber ich mMI1r verbethen habe

11 1774 Absolvierte ich das Jus GCivile und wurde
Beichtvatter LDarunter veriertigtie ich 39) einıze ausend Ab-
drücke VON Münzen und Medaillen und rangirte solche nachhero
in ZW el VON olz emachten Fyramiden, davon ich die eine VON
K mo erhalten, die andere aui eigene Kosten a1abe veriertigen
assen. 40) 1a ich die nr S18 yenannte A{() Kisse 1iNs Kleine g' -
bracht und ne beigeseitzten mehreren Prospekten und (irund
Kissen OIM hiesigen Kloster ınd Gegend In einen besonderen
Band yemächlicheren eDrauec 1Im Wald vorgestellet 41)
einen en Sschon vorhandenen 10opograoghischen Riß ON
oder den ehemalıgen an7z, CJa zweimal CODIeETEL.: 42) ein nNneues
Geographisches Landkärtlein O hiesiger Gegend veriertigt, 43}
das dermalige Schloß Z11 Gleüßdorf auigenommen und Kisse dar-
über verfertige(t, 44) e1ine DL Oder Dülsche Maschine 11
vielen Prospecten?® veriertiget, dIie nachhero meın Bruder 1CK-
hauptmann ernalten naft, 45) einıge Tausend (iypsmöÖödel
Miünzen und Medaillen TÜr Merrn Talaten Michelsbe Ver-
ertiget, der Mr aiur seinen Branderischen kostbaren Meß
h98 a117 mehrere re zum eBkaHec überlassen, mich auch
I1T sehr seltenen Stücken und einer Branderischen OUSolle
beschenket hat

Anm Bei obengenannten sowohl als nachfolgenden ATı
beiten finde ich nötig SEIMHE FE daß ch alle darzu öthige Ma-
terlalien, als Papier, Farben, Pinsel, Bleystift, 1usche, Reißzeüge

95 iJhann Jacobs, { geboren 1123 zZzu Spiesheim KB wurde 1760 Pro-fessor der Mathematik an der damaligen Akademie, der nachherigen Universilä: ZzuBamberg und bekleidete dleses Amt Liber re Kr starh AIn Z Dezember 1800,als Verfasser zahireicher mathematische Schriften wıe als Lehrer und Mann hochge-chätzt. Vgl Jäck, antheon, 509 ; Weber, 643, 735 St Roppelt Wäarr,WIE bereits 1 Abschnitte FT emerkt, sein chuler und Wwurde späater sSe1In Kollege.96 Nach heutigem Sprachgebrauche ein Lichtbilderapparat mi1t Lichtbilderneiziere bestanden, WI1Ee verschiedene bel der Säkularisation In das physikalische Ka-binett unseres LyNS gewanderte Fxemplare 0G dartun, In halbdurchsichtigen, IN1ITWasser- der Gummiftfarben 58i Jlas aufgetragenen FigurenDie ben mM exte schon genannte Bamberger Benediktinerabtei.48 Die vorzüglichsten Demonstrations- und Präzisionsinstrumente Iur die PFxs
perımental- und angewandten Wissenschaften leferte damals die Werkstätte VO:  -eorg Friedrich Brander In Augsbureg: Der Weltrut dieser Firma 1eß5 namentlichdie gele‘  en Klöster ach ihren Erzeugnissen oreifen. w10 War in Franken insbeson-ere die Cisterzienserabtei an  eım m1ıt Branderschen Apparaten hervorragend adus-
gestattet. Der 1m exte verzeichnete Osthbare MeßBßtisch cheimmt persönliches Figentum
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und instrumente AaUus meinen eigenen Deposito ohne einıgen Fr
satz na bestreiten nNusSssen

12 Ll 4 esorgtie ich 46) den Theatralischen Aushieb”>
IN Wald und machte einiıge WKisse darüber, 47) veriertigie ch
2{) bIis Blumenstücke und Zeichnungen verschiedenen L36=
schenken, 48) chriebh ich meine Abhandlung [03]8! Gränz-Zeichen,
welche auca noch in diesem re 1 ofHnentlichen HE C1I-
schienen s 49) Schıiıckte ich mehrere Exemplarien davon miıt
ein  e  A  In mühsam miıt Jusche vyvezeichneten Schreiben die Durchl
Herrscha Coburg, als weiche den ITuUC dieses Werkchens
yrößtentheils befördert en

S 13 1776 1a ch 50) mMeine Introductionem In e-
SIN yeschrieben und soiche dem T1 übergeben.*?” 51) Bei einer
Streitigkeit Wol{ifsdor{i einem Stück Waldung einen KD
veriertigt und adurchn ZUL Entscheidung e  eNn; 52) Bel einer
anderen Irrung zwischen den mt Merzbach und Gereüth +° C1IMN
uCcC Waldung betreifiend, nachdem VO beyden Amtsverwesern
aut menme AÄAussage Compromittiret wurde und ich den Stritigen
atz (ieometrisch ausgemessen a  ( den Streit beigelegei, 53)
eın eınem neuen SsSommerhaus In den Abbtei (Cjarten VCI-
erügel,; 54) jler Blilumen Orbchen ne einem anderen Bild TU
einen Contfrater emahlt, 55) die 1er Prospecte hiesigen
Kloster In oroßen Format SE meiıner DU yezeichnet.

n Das nr (} genannte Werk Schıiıckte ich vorhero
einem gyuten Freünd, nämlich dem velehrten Minoriten und nach-
herigen Provincialen 1 1iberius Ehren YARRn Beurtheilung E
welche dann INn austiele: IET ist sehr lieb, daß ihre _ Intro-
uction Bamberg yedrucket wird. Sie 1St des Tageslicht WL -
dig und wird ihnen Ehre machen. Ich muß ihnen gyestehen, daß
mir noch kein 3a7a dieser Gattung untier die Hände gyekommen.
Woaoli{is 5f{er Lheil nthält verschiedenes VON dieser Art,; aber NC
es und Was 78 hat, 1St sehr weitschichtig Die kritische An-
ZEIZUNG der Mathematischen Büchern gefällt HME; ch würde aber
darinn un vieles kurzer SECVN, denn, w1e 65 cheint, schreiben

des Prälaten VON ichelsberg, des vorletzten es (jallus Brockard dieses Stiftes
QEWESCH ZUu se1INn. er Brander Poggendorif, Biographisch-literarisches and-
worterbnch der exakten Wissenschaften (Leipzig Z

G() E1ın kulissenartiger Aushieb nach dem sogenannten Kugelplatz, dem arbo-
retum recreationis der Mönche, ührend Ooppelt, 200 ; adleın ıl. Titelbild

100 Praktische A  andlung VON den G'Gränz-Zeichen VO  — Johann Bapt.
ROP elt, Benedictiner A Kloster Banz,. Miıt Kupfern Coburg, bel Rud Aug Wılh
Ahl RE 80 S)5; auch [ ıt kath eUTSC Bd 4094

101 Introducti in afhesin OCra Jo Bapt. Roppelt Benedictini Ban-
hensis (Bambergae et Wirceberg! apud Toblam (Gjöbhard DE 80 ll. 204

()O Merzbach vollständiger Untermerzbach, ist ein 1m Itzgrunde, westlich VON
Banz, gelegenes protestantisches Pfarrdorft. Das Kloster besaß In ıhm verschiedene
ansehnliche Lehen SOWI1E dıe Lehens-, OTE nd (jemeindeherrschaft. Roppelt, 180

Gereuth, abgekürzt 1r Neugereu eın unfern davon gelegenes Dorf, gehörte
üUürzburgischen AÄAmte ern
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SIC fürnemlich (iunsten der Lernenden, die sich Jal leicht VON
der Weitschic  igkeit und VON den Kösten abschröcken assen
Ich edenke doch daß uer O® bald Tür C146 onentliche
Kanzel WOZU S1C der würdigste sind werden hervorgesucht WEI-

den, moögten SIG also dieses Buch einrichten, daß ihnen
vorlesen dienen könnte

Herr Buc  andiler ] oblas Göbhard welcher die Auflage da-
Aa übernommen hat ernielte VON den yelehrten Professor der
Mathematik Lrlang, den MUN verstorbenen Herrn ÜükowW, dem
S CS VAHHE INSIC und Beurtheilung zugeschickt a  e; ijolgenden
2sche1l „des Herrn ODDelts ntroductionem Mathesiu
habe ch durchgelesen Meines Frachtens wird Hr (iöbhard be1
den Verlag dieses Werkes siıch NIC übel eimnden, besonders
WEeNnN der Tuc aUsSiIa daß das uch für mäßigen
Preis kan yegeben werden Es wird He allein Anlängern die-
NenNn, sich vorlaüftigen Begrin VON dem nnhalt und dem
Nutzen der Mathematik WIC auch VON manchen Mathematischen
er machen, sondern kan auch yar üglich und N1IC
ohne Vortheile VO oichen Personen gyelesen werden, die weder
Mathematik verstehen, noch sich m1t derselben beschäitigen
wollen oder sollen Was die beyden 1te anlanget ich
In Herrn Roppelt aTiur, daß der ängere der estie SCV Aus
dem kürzeren möchte INan schließen, daß das Buch die AnilangS-
oründe der Mathemati selbst enthalten SOlle, da 65 doch 1U!T
eigentlich umständlichen rolegomenis besteht

Der Secretarius yroßen Merrns, dem ich ein yedruck-
{es Xemplar davon zugeschickt a  © schriebe hierüber
„‚das IT anverfiraute Buch bergab ich sogleich nach dero Be-
ehl die an e1nNes ynädigen Herrns S wurde mıit eben

jel Achtung als Begierde durchlesen, und dieser chluß
jolgte Das Werk obt den Meister N1IC minder verdienten
uer ÖC SeEeIDSten untier die Reihe deren darinn angeflührten
berühmten uthoeoren TECSEIZE werden 103

14 17418 habe ich 56) Seriem Abbatum Banthensium
ne ihren Wappen auft Pergament DIO K mo yemahlt auch 57)
die nämliche {ür mich veriertige die ich nachhero einNnem outen
reünde ZUIN eschen übergeben habe 58) 6116 Zeichnung

Adelgundis uchlein nacher Staffelstein*®* 59) viele
stammbäume iür Romanus NMr über dessen Familie 50)

Buches TIindet sich Lit Deutschl.,
103 Fıne vierte, NC} mıinder schmeichelhafte Beurteilung des Roppeltschen

AB
104 Die Adelgundis ist die Patronin des Kırchleins auft dem Banz CIn

überliegenden, seit Viktor on vielbesungenen Staffelberge, /Zu dessen en
jeg das Städtchen Staffelstein, der Geburtsor: des deutschen Rechenmeisters Adam
Ries(e), ehemals S1itz mties des amberger Domkapitels. Roppelt, 403 ; Räd-
le1n, Schlußkarte

105 Abschn.
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eine compendiose DU Tür Herrn TOoiehor OBbRrihofr Würz-
DUrg 61) allerhand Kisse, Modelle und Decorationes den
Auitsätzen aut die aie DIO R’mo 62) die hiesige Gegend on

yeographisch auigenommen und eın Landkärtchen arüber
veriertiget

Q 15 1778 habe ich 63) bel einer (iränz Streitigkeit
Oberwallerstatt *”‘ den strittigen atz Geometrisc ausSsgell  SCIH
und nach erhaltenen Compromi1ss VON beyden Theilen olche
ZUr Entscheidung gyebrac 64) drei symbolische Bilder 9C-
ma nachhero verschenkt 65) einige Hundert Mathematische
abellen auUuTt Pappedeckel veriertiget 66) eine Zeichnung
einem Uhr Iür einen Conirater yemacht: 67) einen Rl1)
über den Büchitzer*°® Kloster Zehend Zr Hebung der reit1g-
keit veriertiget: 68) einen an einem neuen Urbarium A1l1
gyeseizt 69) die el der Päbste, der RKömischen Kaiser, der
Xussischen Kailser, der Könige VOIN chweden, Frankreich, und
Engelland, der Churfürsten VO der alzı der Herzoge VON [
thringen und er Abgesandten bel Errichtung des Westphäli-
schen Friedens aut Medaillen VON VDS und neiner
Abdrücke-Sammlung einverleibet, auch 70) eın Heller Cabinet
yesammelt und eingerichtet,; welches zugleich als odell 1Ur
R’mo ZUTr Einrichtung seiINES Münz- und Medaillen abınets g -
dienet hat

16 KL wurde VON mI1r 74 eıne ammlung VON VeI-
schiedenen Conventions- I halern in bdrücken VO VDS In einen
besonderen asichen für einen Conirater gyemacht GEn viele
Physikalische abellen über Biwalds Physik Tür Columban
damaligen Proiessor der Philosophie109 seinen Vorlesungen
gyezeichnet, 73) eine neue DU verilertigt, die ich nachhero
Herrn Kastner er Lichtentfels VerKats habe, "74) eiıne
dere dagegen hergestellet, die mIır nachhero Maurus”  110 iür
seinen Vetter abgekaufifet haft, 75) der Unnersdörier

106 er oben a1s Verfasser einer leinen opographie bereits gestreifte ekannte
Würzburger eologe, der miıt seinen ollegen Berg und Onymus ZUsSsamm e die da-
mals In Würzburg herrschenden theologischen ichtung begründet etzer
und Welte, Q terner die In 32 angegebenen erke.

107 Fın 1/9 Stunde oberhalb Lichtenfels gelegenes Dorf, hne rechtliche Verbin-
dung ın ıt Banz.

108 Büchitz, gewöÖhnlich Yüchitz geschrieben, ist ein 1 1/2 uıunden On Banz
esten gelegenes Dorf, in dem das Kloster die Dorfs-, Gemeinde-, ehen-

un: Vogteiherrschaft ne. (iutshöfen esa Roppelt, 213
109 Columban Öößer, 1 Abschn wiederholt genannt, Wr ach e-

bung des Jesuıtenordens mM TE {13 a1s Yrofessor der Philosophie die Univer-
S12 Würzburg hberuten worden. Die nterstützung, die 1er UrcC! Roppelts A
bellen beanspruchte, rechtfertigte UuNser In ber seine naturwissenschafttliche
Richtung gefälltes Urteil och eingehender wird asselbe Urc Bönicke, (irundriß
einer CGieschichte Al der Unıiversitä Würzbur (Würzburg 1782, 58),

197, begründet, woselbst übrigens STEeISs „ROSer“ sSta „Rösser“ geschrieben ist.
110 Maurus och ÄADbsc WaTr selbst ysıiker. F verfertigte nament-

1ch Barometer, I hermometer und Jlektrophore Vgl Baader, 3206 ; Lindner, 214
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Fluhr*** Geometrisch auigenommen und eın gyrober KD därüber
veriertigel, 76) die Silohuetten er hiesigen eistlichen aut DBe-
Tehl R mı yezeichnet, {{ das Urbarium über den Unnersdor{ier

angefangen., In diesem re hat mich K’mus un mehrere
Zeit Yyewinnen VON einıgen Horis CanonicIis nämlich der Sext
und Non dispensiret; miıich auch alle Sonntage des Yanzen Jahres
und yemeiniglich W I1 ansehNnniiche aste zugegell Z1LT
Abbtel aie YEeENOMMEN

E 1780 1a ich 78) den Unnersdorier Urbarium
ifortgearbeitet und olches als ein Probestück nach den 1m re
1778 Jestgesetztien Plan in einen tarken Band Stande g —-
bracht lerner 79) mehrere Risse den Bau 1mM Kloster

112vezeichnet: 80) viele Waldungen 1Im Kloster Iheres auige-
NOIMNTIMEN, WO ich mich ZU diesem Lnde in zwelen malen WOo-
chen ang auigehalten, und orohe Geometrische Wisse darüber
veriertiget habe 81) einen T1 OT Schloß Cleüßdori ür den

Amtmann daselbst+*8 gemacht 82) eine neue DU VCOI-
ertiget, die mM1r nachhero Herr Piarrer Stadtsteinach*** abge-
au hat 83) eın Modell einen neuen rab hergeste
weiches ich nachhero dem Herrn Piarrer Scheßlitz115 ZUZEC-
chickt, D898! das dasıze neue darnach machen lassen: 84) Bei
würklicher Veriertigung des hiesigen mitgearbeite und selbst
einıge Stücke daran gyemahlt 85) die Silohuetten er hiesigen
(jeistlichen ins kleine auTt einen Bogen gyebrac

18 781 habe ich 806) Z7WEI Blumenstücke Tür einen
Confrater gemahlt 87) ein Schema und Kegister über meılnen
Zzroben IN tarken Bänden bestehenden as VON 1600 die VeOI-
Tossene Jahre Indurc auf eigene Kosten nach und ach g -
sammelten Landkarten mit den blechenen Buchstaben Yedruc
und den ersten Band desselben einverlel 88) Zzwel Abrisse
VO Kloster anz und Theres yezeichnet nachher einem CGCÖöN=-
irater yeschenkt, 89) den Yanzen Neddensdorfer}+® Fluhr, n1t
Beihülfe des dHerrn Feldmessers BEISC Bamberg, auige-
LLOIHNIHNEN und einen gygroben Geometrischen Riß darüber verier-
1260 90) das Urbarium über Ne  ensdorf nach den Plan
ebenfals In einen starken Band veriertiget, aber noch NIC
ausgearbeitet IST. Q1) meine Arithmeticam und Geographiam

11 Unnersdorf, südlıchen Abhange des Banzer Berges 2008| Maın gelegenes
Dorf, In welchem Hanz neben en In 108 genannten Rechten auch die Zehend
Sa Roppelt, Z Rädlein, Tıtelkarte

112 lheres, Obertheres, zwıischen Bamberg nd Schweinfurt Maine gelegen,
pDatu: Wirceburgensis S Blasii S02
W: Benediktinerabtei 1 Fürstbistume Würzburg. Aemilian Ussermann, FDISCO-

113 amals Olestin EHTZ: Abschn
114 Bambergisches Landstädichen IN Südabhange des Frankenwaldes
115 Bambergische Oberamtsstadt, Std nordlich VON Bamberg:
116 Sonst Nedensdorf geschrieben, OrTt aIn Main m ı1t den gleichen Rechten

Iür das Kloster, s1e ın kl+ verzeichnet, oppelt >. 279° Rädlein, Titelkarte
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sammengeschrieben auch 02) die Sammlung VON Ausgestopiten
Vögeln uınd { hieren angeflangen, die ch die olgende Te n1t
vielen Kosten ZUu vermehren gesucht habe

In diesem re Kaln HMerr Nicolai Berlin bei sSe1l-
netr weise uUurc eutschland und die Schweiz In hiesiges Kloster,;
besuchte mich In nNemer GeE1lie: durchsahe meılne bisherigen Arı
beiten. und äußerte (Ln D 97) darüber iolgendes Urtheilss=*
„Der FHiGrtner iührte uns darauf aut Verlangen

oannes. Man pilegt ın den Klöstern die Keligiosen niemals
bel dem Geschlechts Namen, sondern bei die Taui-Namen, oder
eigentlich Del Kloster-Namen nennen, denn die meisten
‚ViO1NChHe, S1e roteß 1Nun, nehmen einen neuen Namen
Dieser yelehrte Benediktiner el Johann Baptist Roppelt, eın
gyuter Mathematiker, der urc eine nraktische Abhandlung VOL
den (Giränz-Zeichen bekannt ist. (3n ist eın kleiner lebhaiter Mann
über dessen außerordentlichen le1 und (Giedult ich wirklich CI -
staunen mußte Er nicht Nein viele Zeichnungen, CcChatten-
11858  (r VON allen Geistlichen syemahlt, Choralbücher QaUuT Pergament
n1t einer Sauberkeit der Schrift und Zeichnung yeschrieben, daß
s1e den schönsten Choral-Büchern, G  5 1La hin und wieder AUsSs
der mittleren Zeıit noch verwahret, beikommen, sondern
auch ein Werk unternommen und: schon sehr weit ausgeführt,
das ohl das einzige in seiner A bleiben wird. Er nämlich
alle weitläuflige Ländereyen und en des OSiers selbst g'-
HNau< und allenthalben (iränzsteine setizen lassen, als-
dann davon eiıne sehr zroße arte verfertige und s1e verschie-
entilic cCoplere Fr erner VON jeder Dorischaft und VOTN
deren Ländereien eiınen Tunarı gyemacht, worıin eines leden
Pertinenzien mi1t der größten Genauigkei estimm sind; und
(1UM INg Dr die erstaunliche Arbeit an, alle Haüser eines jeden
OTrIS, bis aul das gyeringste Bauerhauß In Auftfrıiß und Tundrı
ne dem (irundrisse er dazu yehörigen Ländereyen auT einen
besonderen Bogen auizuzeichnen, auft dessen hinteren e1ıte alle
dessen Kechte, Pilichten, und gyaben ollten verzeichnet WT -
den Wenn diese Arbeit einmal lertig SCYMN wird, wird sich
ein Land; a Kloster oder Gemeinheit eines olchen Lager-
uc rühmen können, a1s das Kloster ANZ: r zeigte uns außer-
dem noch eine ammlung VOR merkwürdigen Steinen, eire-
takten und Mineralien, die beim Vermessen 1Im vanzen an
yesammelt a  C; desgleichen eıne überaus zahlreiche Sammlung
VoNn küpfernen. Hellern und Pfennigen er deütschen Fürsten
und Reichs-Städte Nnier den Brandenburgischen vermiıßte ich
keine mir ekKanntie

117 DIie Anführung geschieht nıcht wortgeitrei, WIeEe schon die eingestreutenBambergismen besagen
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19 1782 wurde MLr alle menme Erwartung VOH
*1215K’moO das Amt eines Cellerari auigetragen, ne der Auitfsicht

über das STar beiriebene Bauwesen: zugleich, Was M1r weit
angenehmer als es andere Wal, ernıe ch heli Abgang des

Dominicus als Prior auft den Michelsberg T Bamberg  119 die
Obsorg des schon vorhandenen, damals aber noch sechr 9  eringen
Naturalien- und unst-Cabinets; Nun mu ich nothwendiger
Weise mıt auß- und OQeconomie (ijeschäiten überladen neine
Geometrische und andere rDeılten aul die e1te setizen Indessen
habe ch 93) den atz Z Naturalien Cabinet 11 dem nächst
anstossenden Zimmer erweıltert; auch es aut eigene Kösten
NEeuU einrichten und mit mehreren neuen kKästen besetzen lassen,
auch VON der Zeit angelangen iür dessen Vermehrung In en
Klassen der Naturgeschichte SOTZCH und, WO ich Gelegenhei
a  ©, iremde Piecen anzuschaflien, SC nach und nach in den
St Se{tzZEN, worinn 6S sich dermalen eiImdetn, WOZU 6S noch
einen beträchtlichen Zuwachs von des verstorbenen ol1um-

121banus hinterlassenen Naturalien ernalten hat Gelegentlich
habe ch noch In diesem re 94) jer lumen-  örbchen iür
einen Zzuifen Freünd gema und 95) eiınen kleinen rospecC VO
hiesigen Kloster in des Herrn Consulenten Feuerlein
Nürnberg?*“* Stammbuch yezeichnet.

20 1/83 habe ich ne meınen gewöÖhnlichen (je=
schäiten 211 Vermehrung des Naturalien abınets 96) ein ers
barıum Viecum oder die Sammlung VON ausgetrockneten und
untier las yebrachten anzen, WIe auch 97) meıne Saamen
Sammlung angelangen, WOZU ich 2000 tücke: Gläser al eigene
Kosten habe kommen lassen:?*“8 98) eine NEUE DIL veriertiget,

118 Die Bedeutung der verschiedenen Klosterämter und die nı1t ihnen verbun-
denen Obliegenheiten befinden sich sehr übersichtlich, auch mıiıt einer outenZugabe VON Bosheit dargeste) In Jäck, ahres Bild der Klöster, B5 Z RM

119 Der allse1its hochgeachtete, streng aszetische Dommikus Schram VO  —
Banz WAar OmMm Fürstbischofe Franz LUdwIg ausersehen worden, die In der €1 auf
em ichaelsberge In Bamberg zwischen Abt und Konvent hestehenden Streitigkeitenschlichten und dem bedrohlichen Sittenverfall des Osters inha zZzu tun, WaS,Wwıe InNnan meınte, einem gediegenen Prior besten gelingen könne. Er wurde Je-doch VO  — beiden Parteien argwöhnisch behandelt nd trebte er Isbald wieder in
seln Heimatkloster zurück. Lahner, 365

120 FSs WAar unter dem hte Gregorius umm VON (jallus Winkelmann
Abschn 11 angelegt und später (0)]8! dem unmıttelbar vorstehend genanntenDominikus Schram verwaltet worden,
War,. 109

121 en des Columbanus Rösser, der selhst ein eifriger Sammler
122 DIie oberfränkischen Klöster hatten seinerzeit regenN erkenr NiC ur mnit

en Iränk!i  chen Metropolen Bamber und Würzburg sondern namenfligh uch mit
Nürnberg, rlangen nd Koburg.123 Die CGiläser eZz0g 1a damals vielfach Aaus der Glashütte ZUu Fabrikschleich-
ach 1 Steigerwald, der berühmte_fränkische Architekt nd Artillerieobers Baltha-
Sar Neumann, eine auch uf anderen (jebieten ungemeln tatıge und IruchtspendendePersönlichheit, einen musterg1iltigen Betrieb eıngerichtet Vgl Joseph Keller,Balthasar Neumann. (Würzburg 199 IT
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die nachhero Bruder, damalicher Piarrer Güßbach***
halten hat 99) allerhand Decorationes INe1NeTr üunz-Ab-
drücke-Sammlung yemacht sechs Blumen-Stücke für gzute
reünde yemah

Anm In diesem e am das Kloster Bischöfliche
Visitationı 84 Bei Endigung derselben ließen mich die HMerrn ViS1.
atores sich rufen und versicherten mich, daß es inıt der
Verrichtung BRESIAGKGHE Aemter vollkommen zufifrieden SCYG; ich
sollte, unl welches Sie mich dringend bäthen, den nemlichen
Weg, besonders Was Kost eidung und andere Bedürinisse [161-
HOr Mitbrüder beträie, ohne COA Aenderung oder Verbesserung
vorzunehmen ott und Brüdern lieb iortsetzen, wel-
ches ich auch I1 Verlust E (jesundheit und hintansetzung
er anderen auch noch angenehmen Besc  itigungen würde
vethan haben, WenNnn Mitbrüder eben die nemliche Cje-
SINMUNS und yeäußerte Zufriedenheit beibehalten hätten

84 zeichnete ch für den Kirchner Sta{fiel-
Stein aul dessen Ansuchen Hen Stammbaum ZU[ Erreichung
SeiNEeSs Yyesiteien Stipendiums TÜl Hen Sohn, woraufi 8 An=«-
spruch machte hatte ich bei Frbauung 6114106585 1eUEeN Moi-
jauses (3 0 Jlereth e der Linrichtung des hie-
SIgCH Krankenhauses der HMerstellung des hinteren H11611
Baues I1 Banzer Hauf Tf Bamberg, weilches ch anbei M1

o Breitengüßbach oroßes Pfarrdorf AIn Maın 1/9 Std nordwärts on Bam-
berg an der dort vorüberziehenden Heerstraße gelegen el den Bruder oppelts

schn
95 DIie Visıtation 9  4 on der geistlichen kKegilerung In Würzburg AaUS, Ro]

nelt gebraucht er OD3 die Bezeichnung „bischöflich“ statt „Türstbischöflich Das
1171 re 1058 1r die Markerätin erada Vohberg gegründete und 300| a  e
114 durch den ischor tto en Meiligen VO Bamberg, n Apnostel der Pommern,

erstellte Kloster Banz WÄär nämlich i spirıtualibus dem Histum Würzburg, 11l
temporalıbus dem HMochstiftte amberg untergeordnet. Dahin entscheidende, A den
Jahren 1509, 150606 nd 688 staımımende Kezesse unter dem Lüurstbischof rI1ed-
rich Karl [0)8| Bamberg und Würzburg durch Anordnung Dezember
760 heuerdings estätig und zusamımengeschlossen worden. er Cie wechselvollen
auberen und i1lnNeren Schl  sale der Ahte!l au ßliel ien gelegenilich bereits ei'wähnten
Schriften och P AaCIAUS prenger], Diplomatische (jeschichte de; Benediktiner-
ey 31an7 rranken Ol 050 HIS 1251 (NürnDerg Paul Q@esterreicher, (jJe-
schichte der Herrscha Banz ZWEITE (zugleich einziger‘| e1l ‚ (Bamberg
Carl | heodorı (jeschichte und Beschreibung des Schl0sses Banz . (München ä
Franz Wendler| Banz., (Kalender TÜr katholische Christen auf as Jahr Sulz
ach) 8 Heinrich eber, Kloster Hanz. [Bamberg Johann Looshorn, (le-

schichte des Bisthums Bamberg Bde (München 18895 — 1910), 3C Lieferung
24% Jie 1{11 jJahre 1804 7U Banz errichtiete katholische Pfarrei ver  1e. de!l

hlierarchischen Steilung des bisherigen Klosters gemäbh, ehbenftalls noch Jahre INn
geistlichen erbande n1t der [DIGO7ese Würzburg, HIS S1C 1111 Jahre 810 dort alh-
getrennt und [)iOzese Bamberg geschlagen wurde. Vol Joseph Anton Eisenmanın,
G  xx  eographische Beschreibung des Frzbisthums Bamberg . (Bamberg 321

126 Kleinhereth, auch kurzwe2 Hereth genannt, protestantisches Pfatrdorf, Std
VON Banz den tzerund Zu gclegen. Has Kloster besaß dort CIN19C Ofe und
(jüte!l und u 3081 Vereine Nıt ZWEI (jeschlechtern der TIränkischen Kıtterschafi ( 1e
Dorf-, (jemeinde- und Lehensherrschaft aUus

el  €s der Pra  tenklöste: Banz, Langheim und Eberach besaf 111 Bams
Studien itteilungen (1915) 20
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en Bedürinissen Sallz ausmöblierte, besondere ühe und SOor-
gyen Veriertigte ich DTrO K’mo ZW el abellen mıit vieler
Mühe, VON der Einnahme und Ausgabe hiesiger ellereı VO
re 1762 DIS 17/84, WOTrınn Ial alle diese Zeit indurch g —
schehene Finnahm und Ausgab HFE alle einzelnen Kubriquen
auft einmal übersehen annn Habe ich die Apoteke NECU eiIn-
ichten heHen und viele Miüihe el angewendet.**®

22 Nun theils utre den Zwang, meimnmen Lieblings (je-
Schaiten lange Zeit entsagen mussen, verdrieslich, theils
VON den weitläuligen “Veconomischen (jeschäften rmüdet, theils
VON den vielen Chicanen meiner neidisch yewordenen Mitbrüder
besonders eines JeWISSEN Officilalen, der heißhungrich nach me1li-
Her Stelle schmachtete, ungedultig, heils VON menen Freünden
und gygroßen Ciönnern bewogen, verlangte ich die Befreiung VON
meınen auinabenden Aemtern: 1e Ööfters solche mMundalıc
und suchte sıe ndlich mit Ungestümme durchzusetzen Ich
bergab eine schriftliche Vorstellung, WOZU mır R’mus selbst die
Erlaubniß ertheilet a  € jedoch mit den Zusatz daß ich me
yjleich die Mittel anzeichen ollte, WwI1Ie Er mich für meın der-
maliges einträgliches und mıit verschiedenen Gemächlichkeiten
und Vortheilen verbundenes mt zuifrieden tellen und SCHadlos
halten könne.

Anm. „Sie Sind mir FE angenehm,, sagtfe untier anderen
ein yroßer Herr MIr, als ich hme auizuwarten die na
a  6, ‚aber ich sS1e welft Heber bei IMIr; WEeNnN ch S1Ie LUr

Joannes und nicht Bursarius 1ICHNNEN Könnte,,. Fin anderer
ebenfalls zyroßer Merr sagte In meıner Gegenwart bel einer
sehnlichen Gesellschaft S-IHTE Herr Praelat iSst ein brafer, VelI-
nüunitiger und er Achtung würdiger an, NUur das einzige aber
kann ich inhm N1IC verzeihen, daß ( ihnen das Bursariat aufer-
EXe und s1ie NIC vielmehr mıit mOg lıchster Unterstützung bei
ihren weit nützlicheren und ehrsameren Beschäftigungen g —lassen Na

AÄnm Meine damaliche Gesinnungen gyanz A as  16
Zl tellen, rücke ich die uüberreichte Bittschri VON Wort
or hier eın „Euer ochwürden und (inaden en schon VOT
eNNZEN Jahren die hohe na gehabt, mMır das Amt eINES Da
ITAr Jeconomi und Küchelmeisters auizutragen, anbei aber
de  1 gnadigen unsch geäußert, daß den dem Kloster
entbehrlichen Urbarium mit Nachdruck sollte yearbeitet werden;allein SO ehrsam und meinem (jenie HNYCIHCSSEC immer dieser
gnädige Auftrag anfangs geschienen hat, habe ich doch nachhero
be eın eigenes Haus, das dem Ahbhte und den Religiosen bel Ih ıCM notwendigenBesuchen daselbhst a1s Absteigequartier diente.

128 Der Banzer potheke wird als eines vorzüglich eingerichteten Attributes 1nden verschiedenstien Reisebeschreibungen hrend gedac
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Aus der Friahrnis empfifunden, daß erstiere Aemter und die damit
verbundene Sorgen und Bemühungen meine Kräfte übersteigen,
anbel aber der eiztere NndzweC önmöglich erreichen SCVC,
weil Dei verschiedenen Geschäften der Kopif ZUu sechr Z6e1-
ireuet und einem höchst TeICHlLICAHEN escha welches die
Errichtung eines neuen und vollständigen Urbariums ist, die
Versammlung des Geistes und einen ununterbrochenen el VOT
en eriordert, untüchtig yemacht wird. Ich habe daheroö ın der
HKücksicht, daß ich HEG (ijeometrischHe rDeıten dem Kloster
weiıit erheblichere Dienste eisten könnte, auch meın Yanzes (jenie
dahin yenel,; da indessen meine bishero verwaldete Aemter VOon
jedem anderen eiıchter versehen würden, uer g Uu. (in
untertihanıg YyeDeiNeN, mIır die beschwehrliche und In anderen
Absichten hinderliche Aemter ynädig abzunehmen und mich
deren weıt nützlicheren iund mMI1r selbst angenehmeren rbeıjten

überlassen. HeTr OC (in en diese meine
unterthänige ndlich nach Dero en Einsichten selbst g-
illiget, und mir den ynädigen Beiehl ertheilet, melne CGesinnun-
secn dieserwegen SCHNr1I  1 auizusetzen: Deme also yehorsame
Folge eisten, gzehe meın aufrichtiger Wunsch, ohne jedoch
OC  ero willkürlichen Disposition auch 1Ur 1M geringsten VOI-
zugreifen, ahın, daß uer OC (in IMIr die Besorgung
der Klösterlichen Lehensgefällen, als Erbzins, andlohn, auDpt-
recC: Schutz un Einzug, als welche mit der Errichtung eines
neuen Urbariums besonderen Zusammenhang aben, gznädigvertrauen wollen, ICHh das einkommende eld der Kellerei
yeireu einhändigen würde 2 alle andere bishero versehene
Aemter ynädig abnehmen un die Verfertigung des oft yenanntenUrbariums als eın Hauptgeschäft auferlegen. wollen mMır
Hochdieselbe den Zutrift ZUrTr Kanzlei gestatten, allda die
Ööthige Hilfsmittel. zu den vorgeseizten Zwecke aufzusuchen und
In Lehengefällen das estie der Kellerei besorgen, wobei die
Kanzlei selbst In verschiedenen Fällen memnme Dienste würde De-
nutzen können. erbıetihe ich mich, das VON uer OC
(in uhrende Bauwesen, INn Soweit nır Hochdieselbe die AH-
weIilsung darzu ertheilen, ternerhin besorgen. die UISIC
über die außer dem Kloster unrende Wasser und andereBaüe, In SO WEeit hierinn meınne Dienste einem zeitlichen Cellerario
ängenehm SEYN werden, über mich nehmen. In Rücksichtdessen, und den vorgeseizten Plan estiO ungehinderter ZU-führen, gye menne unterthänige lerner ahin, daß mırHer (810 (in ein anderes. geräumiges Zimmer außer derKlausur anweısen wollten, um esto gyemächlicher arbeitenkönnen, mich VON einigen Horis Canonicis, mehrere Zeit

gewImnnen, un VO Predigen den sich immer einfin-denden Brustbeschwernissen und Abgang anderer hiezu nöthigen
20*
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Kigenschaiften beireilen, oder doch jeden Fall 61n anderen
1611461 dazu bestellen erlauben mOgtien, und C) weil bei (ieo-
metrischen rxbDeıten sowohl Hatıse als aul dem Feld allerhand
Ausgaben sowohl TÜr sich als TÜr materialien, Instrumente eic als
auch iür die Mithelier unvermeidlich sind anrlıc eIWAaSs yewlbes
bestimmen, WOMLN dergleichen Kösten ohne uer OC (in
oder der e1Ne1€1l amı beschwerlic iallen, könnten
bestritten, und dei HMauptarbeiter selbst ScCHadlos gyehalten WCI-
den ieses sind Gesinnungen und ünsche, welche ich
ET O® (Cin aul Dero en Beiehl SE  IC über-
reichen die na habe, übrigens aber es Dero en 1NSIC
und ynädigen Disposition vollkommen überlasse. Sollte aber der
hlier vorgelegte Plan O6  ero ynädige Approbation iinden, bin
ich ZU VOTaus überzeügeti, daß desselben Ausfiührung yeW1b
Her OC u Cin ZU Vergnügen und unsterblichen Ruhm,
dem Kloster aber Z unschätzbahren Nutzen vereichen werde
el werde ich auch meinerse1lts NIC ermanglen, mich dero
en (inaden uTC außerordentliche Bemühungen würdig
machen.

23 17/85 Wi  ahrte eNnNdiic I1US iNeiINer Jortgesetzten
iünter jolgenden Bedingnißen sollte ch die Besorzgung

der Lehensachen übernehmen, die Einnahm der einkommenden
jelder aber unmı1ıttelbar der ellereı verbleiben das Bal-
Vesenh fernel beibe  1, den Urbarium arbeiten ie]
el und Gelegenhei gyestatten, Abwesenhei des (1

ararıl un Kellermeisters ode]l IN a  © daß diese aut andere
Art yehindert würden, derselben Stelle verireiten. die
yegenwaärtigen aSte mit unterhalten und die besondere (3e=
chäfte und uIitrage besorgen, die ß LLLLT VO 6i Zeit
reben würde. Den ordentlichenBeisitz aut der Kanzlei könne
GE 1E dieserwegen N1IC yestatteln, weil c5S unschickli
dem. dasigen Kanzlei Director,. ” dem ich der Proifession
VOLS allda nachsitzen Z nNnNussen indessen sollte ich alle
YOo  acht en AaUS der Registratur hohlen und der Kanzlei
abzulordern, Was A Verrichtung FHEeINGT rbeıten 1eNHC WaTiTe
Dagegyen Soilte icCh a} die reınel aben, nach Belieben
semächliche Wohnung der Aböbtei wählen, die Abbtei
aie auf iIMr yenieSen, ($)] Ternerhin:dasRC aben, wochent-
ich einmal CXiIra attszuschlaffen: HCN bishero on der Sext,
Norn Complet; än VO Predigen eireit SCVil, jedoch mM1t
denVorbehalt; Un anderen Confratribus N1IC lästig alien
und ihnen 11aZ Murren ‘ geben; jederzeilt, mich die
Ordnungraile,einen andern. Abiindung

C  stellen Wasßs ich SONS Z Bestreitung der Kösten nöthig
1: Da Franziskus eve Absch E1}
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jäatte, unmıttelbar VON ihnen selbét Degehren und AOhohlen. ch
nahm es m1t Danksagung und Vergnügen, und wurde aut diese
Art VOIN den eschwehrlichen Bursariat beireit

nm Daß diese Entledigung OI Bursariat meıinen Freün-
den und (ijönnern angenehm WAalC, erhelle untier anderen Aaus
iolgenden Stellen ‚„ W.as sSsie mMI1r In ihren werthesten TIEe C1I-
wähneten,, chrieb mır eiıner VON diesen ‚erifuhr ich schon VOI-
her VON den Prior auTt den Michelsberg  150 da MIr eyde bel
Hof INn der nämlichen Absicht, dem ynädigzsten Merrn auizuwar-
ten, ZUS kamen. iIch Ireüute mich VON Herzen, daß ndlich
jenes Z Stande Kam, Wäas ich mM1 anderen auirichtigen Freünden
schon längst. wünschte. Ich. nen SeIn zugerulien, Was
hemals Aaron dem Moyses zuriei: Stulto labore CONSUumMEerIS;:
Des Menschen oröstes TI 1st die Gesundheit und das VEr
gnugen, beydes aber muß bei einer verdrießlichen Station als
das Bursariat 1ST, leiden ch wünsche Ihnen also VON Herzen
JücK, daß s1e endlich.sind rhöret worden und ihre dem Kloster
sSo nützliche Arbeit lortsetzen und VETLSNUSTETE age en kÖöN-
He und ein-anderer vorzüglicher Freünd FeC so! CHGr OC
en WO yethan, HNO sıt alter1us, qul SUUS CSSC DOotesSst Ich
mMuß es selhbst mıit und 1B e meilne aufhabende Gerichtsstelle GL
lahren, daß E besser SCYVC, TÜr. sich als TÜr andere L SCVTL ott
<xebe, daßb ich nach eiıner bereits achtiäihrigen age VoNn olcher
auch ın. Dalden befreiet. werde: ist meın Wunsch, meın Ver-
Jangen, um vVvon inhnen einen Glückwunsch bekommen, welchen
iIch ihnen hiemit herzlichst entrichte eic eic o>gén und alles24 Sobald ich melne nelie Wohnung bezIn OÖrdnung gebrac hatte, fing ich amı neüe. Vorbereitun-
&CI ZUT Fortsetzung des rbargeschäftes machen und Sam-
inelte AaUsSs den en,; Protocollen, Prozessen und Beschrei-
Dungen, Wads ZUr OTQ CI  IHE Arbeit dienen Konnte. el
veriertigte ich Zur Abwechslung meıne neu DU die ich
dermalen noch besitze, zeichnete auch die Prospecte der
Klöster Banz, Michelsberg und Theres dazıl. (110) achte ich al
Anrathen R’mi eine TO Ol Kupfer tich-Aezen und verier-
igte einen kleinen Prospect vom hiesigen Kloster auTl eın kupier-
NS }Hlätichen, welches .ich nachhero ZU austheilen bis 10180 mal
habe abdrucken lassen.  ]31 We‚i—tequ ver erti_gte ich eine

130 Den vorher genannten Schram. 119
131 Für-einen ersten Versuch ist dieser in’Oktav gehaltene ’ Stich sehr

wenngleich mehr den gewIissenhaften und SÖOT£ Saln tastenden (jeometer als
gut éélun-

an einen unstler erinnert: ach Joseph; Heher Verzeichnis der bambergischentopOgTaphisch-historischenun en (Bamber [4 ira =19| die
ersten”Stichabzüge; deren elnen: die kgl Bibliothek in
Schrift a}s nur die Buchstaben amberg: besitzt, keine weitere
Banz 1n.Franken“ in Schriftband und : die Verlagsbezeichnung 1n der Lachmülleri-

späater die Ueberschrift : „Pröspect VOIN Kloster
schen unst- Buchhandl in Bamberg‘“; jedoch nıcht den Stechernamen. Von dieser
Ausgabe besitzt dıie Bamberger kgl Bibliothek Exemplare. S1e welsen och die
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Geographische arte VON hiesiger Gegend VON en Seıiten auft

bis Stunden hinaus und zeichnete solche in upI10, einmal DIO
R’mo und einmal für ich selbst mühesam aus, dann eıne
andere Geographische arte VOIN en Klösterlichen Besitzungen
und Gerechtsamm ebenfalls In upl10o er eyde Karten hat
R’mus eın besonderes Vergnügen zyezeigtT, mich reichlich dagegen
beschenkt und solche In seinem Wohnzimmer aufhängen lassen.

arbeitete ich auch aul Beiehl R’mi eine yroße Tabelle aus
mıiıt dem rospec des hiesigen OStiers für hro Durchlauc den
Herrn Herzog VOIN Würtenberg

25 SO vergnug 1Un eine dermaliche Lage für mich WAaTce,
und NUutfzlic sı1e für das Kloster SCVYHI können, sehr
fingen 1eZ0O meınne Mitbrüder a arüber neidisch werden: be-
sonders 1ele ihnen auf, daß ich der Veriertigung des (1r
bars außer der Klausur wohnen und die beständigen Abbtei 1SC
yeniesen ollte, da ich doch hnach ihrer Einbildung alle diese Ver-
richtungen wie ehemals, in der Klausur ebenso gzut als außer der-
selben vornehmen, meine ohnung aber in ein anderer 1C1a
beziehen könnte; auch waren diese rbeıten N1IC erheblich,
daß s1ie besondere Vortheile verdienten. Fın Beweiß, w1e
chwehr CS SCVC, einer Gemeinde mıiıt TDeıten dienen, davon
keiner hinlängliche Kenntniß- besitzet: auch daß eın In mehreren
ejlen also auch in der hiesigen das einfältige Vorurtheil
herrsche, daß die Oeconomische ÄAemter, die SONS In endi-
cCanten Ostern VONN ungelehrten Brüdern versehen werden,
mehr yeschätzt auch mehr yesucht werden, als andere noch
wichtige und nützliche, IHE: jedwederer auglic ist

Anm „ DIE dürtfen TO SCYII1,, sagte mır einer 1s Angesicht
„daß sie in dieser Lage sind und a1so ihren Karren 1INs trockene
yeschoben en s1e en Jeiz NIC viel zu thun, und gyenlesen

viele Beneficien, ZzewWwl WEeNn eın anderer noch sSo jel ZUhnl
Nutzen des OS{Iiers thun würde, würde er sich dieses N1IC VOI-
sprechen dürfen,, 39 WAas Joannes 1Im Zeichnen und der e-
Matı kan,, sagt eın anderer äußerst iauler Keligios, dies es
gyeiraue ich mMI1r In 1ler ochen erlernen. Ich wünschte ihm
HC seinen vortreiflichen Jalent und bedauerte NUrT, daß da
Kloster keine Dessere Würkung davon empInde

26 17806 Aetzte ich eiıne Finfassung Z Silohuetten
auft eine upIierne Platte, dann auft Befiehl R’mi den gyroßen
stochene Bezeichnung Ilpa .4 auf und deuten auf die beabsichtigte VerwertungTür eın Buch ; 1C| fin eit sıch auf ihnen der Unterschied, daß der In der Ersiaus-
fiabe Qar nüchterne Vordergrund des Osters 1er UrC} Anbringung einer Mönchs-

gur wenigstens eIwas ebhaft anmutet. Fıne 11 Ausgabe, welche Heller M1C| ZUu
kennen scheint, ber wiederum dıie kgl Bıbliothek In einem Abzuge uns vorstellt,ze1UlCc zwischen den Delden yorhergehenden liegen, Bei iIhr fehlen der ONnNC.
und dıe Nummernbezeichnung, aTiur lautet der Titel „Prospect VON Kloster Banz
‘1 185° auch 1st das Schriftband schmucker gezeichnet.



Die Verteidigungsschrif_t des Banzer Benediktiners J. Roppelt 443

Prospect VO hiesigen Kloster aul eıne zroße Kupferplatte:<+f
elıters mahlte ich {ür mich Blumen und Früchtenstücke;
dann ıllumıinırte ich den abzedruckten Kupferstic VO nie-
Sizen Kloster DTO R’mo, auch reimal für die Durchl Herrschaft

Coburg Dann noch ünf mal Iür gyute Freünde, denen ich eın
eschen amı machte ne diesen unterrichtete ich dieses
ahr INdurc den jungen Wolf dermalichen KapitlischenFeldmesser Bamberg In der Geometrie, theils dem en Dom-

132 Auch diesen 1C| rwähnt Heller, 73 WT irug unten 1n die Bezeich-
NUNS Y P, Joannes Roppelt Profi. 7: Iec 1786“ und Wr in Ol10 ausgeführt.
Wıe In 131 angedeutet, tragen die Roppeltschen Frzeugnisse gerade keın her-
vorragendes künstlerisches Gepräge, ohl aber dürfen S1€E als SCHAaU und geireu -gesehen werden. nen entgegen entiernen sıch andere Abbildungen ın Ortlicher WwIe
baulicher Beziehung NIC: selten VON der Wahrheit. ann 1es aum wunderneh-
IHEN, WwWwenn INan bedenkt, daß das eruhmte Kloster den verschiıiedensten Zeiten
ebenso dem ach em Heize eiInNes landschaftlichen mhanges haschenden Treien Pinsel
des Künstlers WwIıe den ungelenken Griftfel des handwerksmäßig nuüchternen 1echnıkers
hat an mussen. Wohl die Iteste Ansıcht Von Banz Iindet sich Heller,

73 In dem sogenannten Meıisnerschen Städtebuch VO a  re 1582, und ZWar
In der Gestalt, In der ach seiner Zerstörung 1m Bauernkriege wieder aufgerichtet
worden WÄar. S1ie ist auch 1m wesentlichen 1n den nachfolgenden Auflagen jenes
Buches, welche sich Heller, 64 DIS 11IM Jahre 1703 erstreckten, un 1m C-
sonderen AaUs der Auflage des Jahres 1768 In eber, Banz ; Weigmann,

117, un W Meb, Joh Gg e $ übergegangen, TOtTzZdem inzwischen
ROp. eIt, Hısfor.-topogr. Beschr., 158 ebenso manche Bereicherung 4al Ge-

bäulichkeiten wıe (im Schwedenkriege erhe  iıichen Schaden erlıtten Um etztere
Zeıt, Uurz och VOT dem INDTrUuC. der Schweden ıIn Franken, 1 re 1629, STAaC.
der Banzer Konventuale Balthasar eller HMeller, 1  y Schatt, JLE

das Kloster in Kupfer, und Zzwar : ın YUUCI 40 Finen weiteren Oolchen IC der
jedoch Heller wıederum enigangen sein scheint, verwahrt dıe kgl Bibliothek Bam-
berg, e1n artıges, gut ausgeführtes chen in QuECET Sar mıt der In eın Schri  an
eingegrabenen UVeberschrift „Kloster Bans“. Da sıch auf ıhm bereits die 1m Jahre 1719
eingewel  e nNEUC zweitürmige Kirche und der HC HE elıbau befinden, nicht aber d1e
Verbindungsflügel zwıischen beiden, dürfte die Geburtszeit des Stiches sich ZW1-
schen die renzen 1719 un 1731 einordnen. Eın 1im Querfolio dargestelltes arbiges,
mehrTtTac) verzeichnetes aber den tolzen Klostersitz sehr anschaulich arstellendes
quare! weist die VO  — Balthasar eumann VWe!l mann, 119
entworfifenen BCK»= nd Wirtschaftsgebäude auf und dürfie er nach 14752 aNnzuı-
seizen se1n, während ein anscheinend danach verkleinertes, nit Wasserfarben auf
eın Birkenrindenblat: entwortfenes chen von em Klosterpater Cölestinus :;Ohr,
also zu Ausgang des 18 Jahrhunderts, herrührt. Den verschıiedenen 1mM vorstehenden
erwähnten Kupferstichen folgen zeitlich zunächst eine Kadıierun in OL, 80 mıit Aus-
S1C] au Banz VO (inadenaltar der Wallfahrtskirche Vierzehnheiigen aus und CIN
landschaftlich hübsch gestellter Steindruck VON Kraus AUS dem a.  Fe 1818 1n Quer-
O10 SOWI1e ach eller, 74 ein ebertsolcher TUC. VO.:  n} Sebh. Scharnagel. An
stichen, Schloß Banz darstellend, SInd zu verzeichnen je eın olcher iın eyers
Universum 18309 Heller, 7 ”» In Gustav Heeringen, 1839, und in
Ludw1ıg Braunftels die Mainuter. (Würzburg 1844 — 47]), SOWIeE rel bei
eodor1ı 1n der Ausgabe Von 1857 1 ıtelbi  er 1Ul. Die Bilder ON _V. Hee-
ringen und VOMN Braunfels tellen allerdings Aanz 1Ur AauUus der Frerne dar. Weitere
Fernsichten iın anderer Manier iIinden sich bel Heller Nr 156, 481 629 er-
wäahnt In Holzschnitten hletet sich Banz, und ZWAaT In der TFOorm VON Kopfbildern ,
bel Pleickard Stumpf — Bayern. ünchen E 609 Wendler], {/S8, und W1l-
eim Otz Geographisch- Historisches an  UuC VON Bayern, (München
J J 1itelvignette zugleic mit Vierzehnheiligen. Daß das inoderne Banz endlich
on der eichten, weitverbreıteten und weniger kostspieligen Frstellungsweise des
LAC  TUCKS rst recC Vaorteil SEZODCNH hali, ist selbstverständlich Bılder olcher Art,
welche teilweıls! auch das nnere der ehemaligen €l offenbaren, SInd bei eber,
Banz; eigmann und insbesondere In unseren beiden, .ın 26 genannten
Abhandlungen Zu ersehen.
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kapitel AA DBambergz mich darum ersuchte, C111 Dienst Ci-
W ECISECI, theils i der Absicht daß LT erselbe nächsten re
Hei iNe1INeTr vorzunehmenden Geometrischen Arbeit die Hand
yehen sollte

21 machte ich wiederum den Anfang amlit, alle
des OSters eigenthümliche Ööfe und CGirundstücke auizunehmen
und beschreiben, welches es CIiNelT besonderen tarken Band
ausmachen sollte Ich nahm also die öfe Büchitz,

7 Aitenbanz, StEeiten: nebhst der. dasigen Pflockners
ölden, und HMof Hereth aul, zeichnete es AUuSs und
machte die Beschreibung darüber. uch arbeitete ich 1ur
MHMerrn Praelaten Bronnbach*”* Plan AaUus ZUT erfertigung
CH1G6 1611611 Urbariums, nebst C1IHENRN ausgeführten uster davon
mit vielen Kissen und Leichnungen, dann 121 wei gyrohe P
tectonische Kisse TÜr ebendenselben ZUT rDauung VIicCcIeTLr bei-

yelegenen Klösterlichen Ööfe auch adirte ich den
Schattenriß K ’ mi (iold aut laß auigetiragen siebenmal Tür
Hochdenselben weılteres mahlte ich ZW @] Blumenstücke
für yufen Frreünd auUCT}  i ch CGiemälder auf Hol

sammeln und an die lolgenden Te IHMMNEeEeTr fort,; diese kOSst:
bahre SsSammlung aut GCISCHE Kösten möglichst vermehren,
daß Ch 1 re {92 schon.: mehr als 2() Stücke beisammen

Es wurde‘ auch (125) der ewIltier CHEer unier 617
Direction angebracht, VON dessen Veriertigzun ich CHIE beson-
dere Abhandlung yeschrieben 135

A 788 me ich den Neühof*?® Geometrisch
auf, zeichnete ihn AdUS, und nachte die Beschreibung davon,
WI1e auch VON dessen Muthgerechtsamen (iehöret den 119
angezeizten Werk Zeichnete ch das Kloster Michelie
A yroßen Riß IUr den errn Praelaten aselbs nach-
dem ich S bei CIHEeET vorläihrigen Gegenwart auige-
1LLOINMEN hatte dann zeichnete ch das nemliche ur mich
SO sehr ich indessen darauf bedacht WAar, Geometrische
rbeiten mt en möglichen Her Jortzusetzen, eben viele
JITindernissen wurden Alke diesen und den lolgenden Jahren
darinnen yemacht AÄAus Neid oder Boßheit sah 1Han solche NIC

133 DOTT, 1/9 Stunde on Banz 111 nordöstlicher ichtung gelegen. Das Kloster
esa daselbhs{i. uüuter nd Fischweiher, dıe gleichen allgemeinen Rechte
W1C 111 Püchitz Roppelt, SRC Rädlein, Tıtelkarte.

11 hl TOombac der Brumbach, ekannte Cisterzienserabtei An der
JTauber unfern deren Mündung 1n en Main gelegen, der Würzburger i1özese
Örig DEWESECN., Ussermann, ‚DISC irceb,. 353

135 Sie erschien won ebensowenig INn Drucke WIC viele andere Arbeiten
Ooppelts.

136 Fın emm Oster gehöriger Hof mnit Schäferei und Jägerhaus, S/4 Std davon
esten gelegen *Roppelt, 213 Kädlein, Titelkarte.
137 IOe Benediktinerstift 111 der Oberpfalz, kirchlich ZUm Bistum Bam-

berg gehörig Ussermann, ‚nIisC. Bamberg, 417
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anders a1S Spielwerke alle Außgänge aul das Feld als Recrea-
101NS age und den Verhältniß der Benelicien, die ich e1

a  e 1el SET1 wurden allerhand Chicane C1I-
IchTeD6 die ich SaHBE hier anzulführen, mich schämen würde

machte also AaUus Verdruß und ngedu den Testen Vorsatz, hin-
TUNrO nichts mehr arbeiten, als VOIl R’mo besonders Aaul-
erleget würde Indessen zeichnete ich MeINeT CiQCHEII nier-
haltung und Vergnügen die drel Klöster Michelsberg, 4182
LO6S iuind Weissenoe auTt yrohen Karten für mich ab dann VCI-
ertigte ich Opographischen RD AL Banz aul
C617 yrohben a 6 ne den Prospecten VON Cleußdort Buch 135

(inellenro und Maynach 139 anderen Geometrischen
RIß ehbentials auft yroßen arte ON Banzer Berg 1 den

Prospecten des hiesigen OStiers ferner zeichnete ich QUT
Beifehl R'mr EW Architectonische Kisse AB Stiege

den Conuents (jarten dann machte ich G1l Modell ZUu
Sommer auß VOIN Lattenwerk TÜr den nämlichen (jarten

darauf am ich AÄrbeit en 1)om Kapitel
Bamberg, und musie über CIHE (ijeometrische Arbeit 6i schritt-
liches Giutachten ın einsenden, weilches ich weitläulig 9C-
iühret habe GLIIGELZIE ich auft Be  ehl R'’ml,; der mich ZUT

Fortsetzung Arbeit [038| auifgemundert a  S 16
zrohe Kisse über den Banzer Berg und Waldungen ne Pro
SDEC und rTrun RI des OSters und beige/ügten Mistorischen,
Olıtiıschen, und Physicalischen Beschreibung desselben, ZU
den I 119 genannten angefangenen Band VON des OS{iIers
Eigzgenthum yehören auch nahme ich den Schaifho{f aynach
aul ne der DBeschreibung ZUTH nemlichen Band gyehörig

Anm In diesem Tre eSUCHNIE Herr andıda und 11U11-
inehriger Professor Mirsching ZU Erlanz  140 das hiesige Kloster,
besahe alle hier betindliche Merkwürdig  iten, betrachtete i1NE1INE
Sammlungen und rbeıiten, und machte SCINCH das olgende
ahr herausgegebenen Nachrichten VON sehenswürdigen (Gje-
nälde- und Kupferstichsammlungen Münz (ijemmen- uns und
Naturalien Cabineten eiCc Sten Theil DAaSs 356 olgende Beschrei-
ung davon 141 ;1CH suchte ZW arlr schon dem ersten Band die-

138 Buch zR00| Oorst, zwischen Banz nd Koburg gelegen 1st C1iH protestantisches
arrdorf, das ehemals halb hochstiftisch-bambergisch, halb sächsisch--koburgisch W
und seh! verwickelte Rechtsverhältnisse aufwıes, denen auch das Banzer be-
teiligt WAar,. Einem orößeren Kreise ist dadurch bekannter geworden, daß der letzte
Abt Banz, (Gjallus Dennerlein, ach der Säkularısation em em Kloster DBa
hörigen Schlößchen aselbs Aufentha nahm. Roppelt, 202; Schatt, S59 HS
Rädlein, Schlußkar

139 Hof und Schäferel, 1/9 ınde VON Banz WG auf der Straße ach iıchtien-
fels gelegen, dem Kloster gehörig DCWESCH.,

140 Damals vielfach gebräuc  1C Bezeichnung der markgräflic: Brandenburg-
Bayreuthschen Universitätsstad rlangen

141 uch diese Anführung geschieht N1IC. worigetreu.
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SCT Nachrichten VOINl den Chatizen dieses In em Betrachte
merkwürdigen Osiers Banz) eiıne kleine O117Z ertheilen da
ich aber seitdem das ucC in dem lehrreichen Umgange
vieler würdiger Männer aselbs einige Jage roh gyenlesen,

hole ich hier noch iolgendes nach. Das Naturalien-Kabinet der
Abbte!l befindet sic neben der Bibliothek, daß a1sSoO die ıttera-
rischen, nafifurlıchen und unst-Merkwürdigkeiten aul das g -
naueste beisammen ruhen. 37 hat aus en Fächern eIiWwas, voll-
ständig kann 65 TEULNNC noch N1IC SCYIl, weil erst In neueren
Zeiten angelegt wurde. Die Anlage sowohl,**. als auch die eiirige
Vermehrung verdan 6S einem verehrungswürdigen Mitgliede
dieses Osters, dem Herrn Joh Baptist, dessen lei auch
hier es übersteigt.>) Fr legte hier eiıne Sammlung VON Münzen
uUrc Gypsabdrück die sehr scharti sind. Von den
rdarien und dem Sand, bis der OCNHNSIen und schönsten old-
STIU 1st es systematisc yeordnet. Man iindet hier eine
Saamen- ögel- Schmetterlings- und Conchylien Sammlung;
viele Kunstsachen, die Hr Johann Baptist theils eriunden,
theils selbst veriertiige hat; allerley Maschinen o] Eın
schönes odell VOINl einem Kriegsschiff, VON Tan In Coburg
verfertiget;** viele Skeletierte Blätter; viele schöne Marmor-
arten in zroßen JTafeln; Horentinischen Marmor; Muschelmarmor;
vortrefiliche Kristallen; Amethysten; Edelsteine; schöne old-
und Silberstuffen ; eine schöne Stufe mit gyediegenen Silber,
Kupfier- und Quecksilberstufen; verschiedene Originale VON den
nachgemachten Versteinerungen, welche Beringer In Würz-
burg  144 beschrieb; verhartieties Moos auß der dasigen Gegend,
OTan sich die Stuienweise Verhärtung sehr eutlic sehen lähnt;
verschiedene sehr schöne Concrete; Versteinerungen; viele T
arten; einıge Schildkröten; eın ausgestopites junges Crocodill;
viele Conchylien; eiIn uCcC VO einen Elephanten Lahn, wormmn
In der eine Kuchel steckt, welche dem Thiere In seiner
Jugend muß hineingeschossen worden SCYN, verschiedene (jenm-

VOIN Prof. I.ippert In Dresden: schöne Stück.e In Basreliefs
149 Der 111 zufolge NIC gYanz richtig, WOo ber In dem Sinne VEeI -

ständlich, daß Roppelt dıe systematische Anlage gescha
gelangte bel der Säkularısation des Osters Banz das physikalischeabıne uUNseres Lyzeums und befindet sıch UU  — 11 kgl bayr. Nationalmuseum

Münc 144 An den Namen dıeses ele  en Knüpft sich der größte „Reinfall“, den Jeein Professor Urc seine Studenten erlitten hat. LOSeE Ööge unter den letzteren Vel -
gruben un das Jahr 1725 ın einen üge! 1n der Nähe ürzburgs künstlıche Ver-
steinerungen und gefälschte vorgeschichtliche Gegenstände, ber die als vermeintlich
achte Zeugen früherer Zeitperioden ann Johann Bartholomäus dam Beringer ein
umfangreiches Werk veröffentlichte. Als den Betrug inne wurde, oramte sich
ber den ıhm angetanen Spott sehr, daß C Dald darauf verstarb. Die ”Pseudo-
sachen aber wurden seitens mancher „Naturalien- und unst-Kabinette“ stark DC-fragte Artikel. So esa uch jenes Banz welche davon,. rer wıe der Yanzcen De-
rnger-Frage gedenkt u. Martıus, 218
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Die Ööge Sammlung ist ziemlich reichhaltig Besonders gyefiel
hier C116 Sammlung VON en möglichen Bunten und einfär-

bigen Papieren, die sehr Star Ist, und wobey vorzüglich die 197
dustrie bewundert werden muß Sehr schätzbar ISt hier die
ammiung VON Kupiermünzen Herr Johann Bapt sammelte
nemlich alle mögliche Kupiermünzen AaUs en Ländern, und diese
rdnete wg wieder nach den Ländern und Städten, welchen S1IC

geprägt wurden, daß Man hier eiINe sehr angenehme eDer-
S1IC über die Geschichte der SOoNSs yeachteten Kupfier-
INUNZEN und ihre verschiedene Formen erhält Die uns ist frei-
ich Dey diesen Münzen noch oder vielleicht gYar N1IC
gyebraCc Die Sammlung VON Signetten, Siegeln ] IST artıg

WIeE sich hier die Sammlung VON yetrockneten Blumen unter
las sehr zut ausnımm In der Schmetterlings Sammlung fand
ich nichts ausgezeichnetes ntier den Naturhistorischen Merk-
würdigkeiten wird diesem Kabinet auch ein abchen, A() Zoll
ang aufbewahrt Dieses wurde emlich Jun 1759 VON

Kuhe Kloster Banz verschluckt und nach durchbohrten
ans Milz, zehender vorderen Kiebbe und aut kam CS den

Jul eben dieses IS oben hnweit dem ucCKgra wiederum
ZU Vorschein Von emählden, vorzüglich auft olz und Kupfer
findet INan hier Sschaizbaren Vorrath woruntier manches
ucC VON ] eütschen Meistern des en Alters VOTITZU-
iche Achtung verdient FS 1ST schade, daß diese en Teütschen
Kunststüc WOTaNnNn INan en deutschen e1s erkennen an,
N1IC CIZgENEN Zimmer zutem Lichte hangen In der
Bibliothek zeichnen sich auch verschiedene alte Holzschnitte aus

„Merr ohann Baptist Roppelt ist der treilichsten
Öpfe dieser Abbtei 1U schade, daß vielfache Kenntnisse und
Geschicklichkeiten, und CIMn rastloser el aul diesem
ann beisammen ruhen, WOM1 doch der I hat mehrere Män-
HCT sich sehr vortheilhaf ZCIgZECEN könnten Fr 1ST eın VON Statur,
blaß und agCcl, hat die AFr der Gelehrten, 1ST aber bei nähe-
E Umgang Wweilt mehr, als INan anilangs bel SCINECIN tillen,
jedoch aniten Charakter VON ihm vermuthen sollte So viele
natürliche Anlage ZUIN Studieren und viele Forsc  egierde
habe ich NIC: leicht bei Mann angetroflien Ihm verdan
Banz den meisterhaften Tundarı der SalzZzell Gegend aut Stun-
den 1111 Umkreiß jedes auch das einsie Örichen, aul das
genaueste angezelgt 1ST Den rundarı der Abbtei selbst hat er
ebentfalls VOorfireilic entworien Ferner unternahm T: auch 111e
Arbeit wolür ihm WwWanrlıc dereinst das Kloster C1Ih Ehrendenk-
mal tiiten sollte Er nahm alle Dörier, Höfe, Weiler, einzelne
Haüser, Wälder, äche, Felder uUS W welche dem Kloster g -
hnöÖren, oder SC Eigenthum ANSTEMNZEN, m11 unbeschreiblicher
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ühe, (ijeometrisc nach dem verıungten abstabe aul be-
schrieb abey die Kechte und Verbindlichkeiten AauUus Documenten,

das HIC dieses treifliche die Abbte!l der olge viele
Streitigkeiten enthbehren ann Einige Meßbücher uar die
k O mM1 and chrieb und M117 schönen emaliden AUS-
schmückte Sind /Zeügen SECEINET Gieschicklichkei und SCINES
ermüdlichen Fleises

Pag 364 mer Johann Baptist, dessen el und
(ieschic  ichkeit ich schon vorhıin rühmte, hat CI Sammlung,
die Sschätzbar 1S1 der hesten und seltensten Landkarten C1111-
en Follanten (Dermalen 1ST S1IC auft 14 Folianten und
uar Band angewachsen und enthält mehr als 1600 Karten.)
„Aut SCIHECIM Zimmer sah ich auch verschiedene brauchbare Na-
turhistorische Schriften In Osiern e1INe seltene Erscheinung

20 aß HMerr Hirsching die Sach und dQas Lob GF ILLE
eilege uDertirı1ıe8Den habe ıat völlige 1cC  1g kel doch
wird auch ohne mich selbst rühmen, C4 jeder vernünitiger
Kenner bekennen HUSSeEN daß ich OIl Kloster Banz YeWw1ßb C166
bessere Behandlung und mehr ank verdient a  e; als ich Her-
nach 1a eriahren 1LUSSEN ich uhr indessen 1ort und VeTI-
mehrte 1789 den 119 yenannten DEr m17 der (ijeo-
metrischen Verzeichnung und Beschreibung des Kıttergzuts Cleüß-
dor{i sam al  e  e dazu yehörigen einzelnen (irundstücken
verlertigte ich die cNaftfien WIisse der hiesigen eistilichen mM1
yemahlten Symbolischen Verzierungen aut (iroßen arte
dann EH16 em2 1abelle des Namens, Geburtsorts, Pro-
TessiOoNs TE eiCc eIiCc er VO re 731 hier befindlichen
(ijeistlichen ebenfalls aut yrohen arte zeichnete ich

gCNaAaUECEN Prospekt des hiesigen OS{fers m11 der olge und
den Wappen hiesiger Aebbte auft yroßen arte Alsdann
wurde ich bel der Krankheit des Coelestinus, Amtmanns rAR
Cleüßdorf VOIN R’mo dahin abgeschickt, demselben beizustehn
und dessen Amt einswellen administriren. ach dessen
olgten ‘I odt trugen Km’'s dıe Stelle des verstorbenen

Amtmanns die ich aber AaU$ der Ursach nicht annahm, umm
NIC adurch VON MC zeithero m1t vielen Kösten und
ühe angestellten Sammlungen und anderen Lieblingsarbeiten
yeirenn werden. ersuchte mich nachhero mehrmalen,
und ZW arl auft das tringendste, das ellereı Amt noch einmal
übernehmen ; aber aus den nemlichen Grunde, als ich B das
V-OT1IR:C mal abgyeiretten habe, weigerfe ich mich, olches .auch
diesmal anzunehmen. Daraus hätten Mitbrüder leicht CI-
kennen können, daß ich uninteressirt handle und xeinem der-
selben irgend Amt Weg stehen wolle; allein
dessen iuhren Neider unter ihnen VON den Kuhm, den ich
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allenthalben 156 einen el erworben habe, yeblendet
und VOIN den Beifall den alle Fremde iNe1iNnen TDEeEKHECH ertheilten
noch mehr auigebracht iort hre istige (jabalen mich
schmieden mich S1IC 1Ur konnten yehäßig ZA3 machen, die VOI-
zugliche na und Hochachtung, welche Rm mich GZTE
und mich bel jeder Gelegenhei davon überzeügen suchte,
untergraben, mich bel demselben m1t Ungestümme und aul alle
Art verschwärzen, und 1908088 selbst die empiin  ichste Beleidi-
ZYUNgECN zuzulügen.

„Joannes dari TO SCVTI,, Sagie bei Gelegenheli
remnden Geistlichen Cc1in 1IUuNger naßenweiser, iür sich ahnz

INZECNOINMIECNE 1tzıger ONC der nach den Zeügniß SCIHNEGT
Proiessoren mit SCIHNECTN Bischen Wissenschaf WIEC INan
Spruchwort sagt NIC imstande IST und AaUus den fen
herauszulocken „Joannes darıi S} SCVTI, daß E da hausen 1ST
der G CGiratianer, hlos CX misericordia da 1St ]: tut nichts als
Essen, rinken und Faullenzen, und WEeNnN C Zeiten CIM Faar

Feld auinımmt meynet CL, ET habe es vyvethan ich
mogZte doch WI1ISSCH, ihn der Herr Praelat dahausen 1e
da UE doch dieses CN1IZC eben ut der Klausur verrichten
könnte ber xut! WITL werden hn YEeWIlIß noch hineinbringen

Stirbt heüte der Herı Praelat werden WIT WOonN keinen
mehr wählen, WITL können ohne Praelaten SCVN und en
6S aber Praelat werden, AM I: 6S will, muß YeW1ß Joannes
88 die Klausur hinein. eic Ich überginge diese CH mıiıt Y
schweigen, weil ich S1C SCINET erhitzten Phantasie zuschriebe und
lHeße 65 bei GCile1 reündschäftlichen gygeheimen Warnung be-
wenden ber der oshaite Mensch noch weiter, und suchte
mich be1l anderen Mitbrüdern besonders bei CIHCH mts Collegen

verschwärzen und SC mich mistrauisch machen, da WIT
Ruh  a  i und Linigkeit uNnseIe Aemter beisammen verrich-

A1ICH S1e;, erdichtetien Einblasungen AICH
SIC uten SICH Tür N Joannes ist ar argzster eind,

zehe ihnen auf alle CHAritie und 1 3atte nach, er beobachtet
alles, Was und auber der Klausur vorgehet, I Schreı es
SHEEB un 6S dem Herrn Praelaten wiederum beizubringen. Da Ich
hier yerade Anl den empIindlichsten el angegrifien WAare, mMustie
NeINe Gedult erliegen und der Genugthuung ie ich ihm
mmıt Erlaubniß des PFiIOrsEe derbe Lection hierüber eic eic

30 R’mus als der CINZILEC 111 Kloster Banz, der mstand
WAar, verdiensten kennen. und olche schätzen Wwustie, De-
nmerkte ndlich selbst die Känke Sc1iNer Neidischen Mönchen,„Kehren SIC sich nichts daran;; Sagie er einmal DM:, ‚, WaAS S1C
VON andern hören, ich bın überzeügt, daß S1C hre er ul

145 Das Pılora: damals I) benedietus Martıiın nıne Absch
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wenden. Ich werde VO  a den Conventualen überlofen S1C
wollen WISSECN, SIC außer der Klausur wohnen und W as
hre Verrichtung SCVE, ich antiwortieie ihnen aber und werde
ihnen das nemliche Antworten, daß SIC 6S NıCcC WISSECH

brauchten, daß S1IC ruhig SCYN, hre CIYCeNE Pilichten eriullen und
ranz allein TÜr sich selbst SOTZgeN ollten W as Joannes betriit,
ware. 6S WENN 11UT F dessen 1 hun und Lassen wustie
Und HUn Sagze ich nen, und SIe können 6S sicher y]lauben, daß
ich ihre dem Kloster gyeleistete Dienste erkenne, und das ich S16
7 elohnen NIC imstande Dbin Sie sollen also TOTLZ ihrer ein-
den inren dermaligen mt ang als <ST6 wollen, verbleiben,;
SIC sollen nichts mehr arbeiten, als W as ich innen besonders auf-
rage, S1C sollen hre CGiesundheit besser pilegen und sich ganz
nach inren (jenie Deschäitigen Ich folgte a1so Dessen Rath 1e
ruhig und mIt 99888 selbst vollkommen vergnug Ich VErLIGEUÜULE I
noch diesem re ZUT angenehmen Beschäitigung A()
auT las old radierte Schattenrisse, TG Blumenstücke
für zyufen Freünd seiztie ich das Herbarium
oder ammiung VON ausgetrockneten Kräutern iort und unier-
richtete bei müßigen Stunden benachbarten Orst-
meılstiers Schn der Pra  ischen eldmeßkuns

1790 radierte ich noch drei Schattenrisse
old AauTt CGilas, dann 24 andere Tür gyute Freünde i1lu-
minırte ich Confirater 12 Gypsabdrücke, die 12 Mo=
nathe vorstellen rTicCcNtete ch die dem Naturalien-Kabinet
VON aCI1duUus übergebene Holzsammlung*** 6IM brachte
ich die bishero Neu yesammelte Saamen die Ordnung und egie

ecinen (jarten VOIN
Um olchen m1t aun und Gestellen

versehen, suchte ich beli hiesigen W aldamt das erforderliche
OIZz d und a  G, olches verlangen, mehr L da
ich ON jeher den Waldungen viele und außerordent-
i ühe aber ich wollte NIC umsonst haben ch
machte das Anerbi  en, die oben Yyenannte 4() Risse VON hiesigen
Waldungen ZU besonderen eDrauc für das Waldamt VON

veriertigen, auszuarbeiten und die annoch eriorderliche
Beschreibung, WIe auch das VON 1477 her noch NIC aurgeseizie
Vermerkungs Protocall herzustellen VOIMN R mo, wohan ich VeI-
T SEN wurde, rhielt ich zweıimal die /Zusage ich machte mich
sogleich die versprochene Arbeit, WarT schon miıt
Wald Rissen auTt ega Bögen ertig, als ILLE die Erfüllung der
Zusage VON einTtaltıgen Waldmeister**“ auft eine nieder-
trächtiche Art erschweret wurde A Beweiß der Danzi-

146 rer gedenkt u Hirsching, Nachricht 109
147 war Chihanus Martin DE
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schen Erkenntniß und Dan  arkeit ch lachte aber VON Herzen
über eine solche önchsdummheit, kautte das benöthigte olz

Lichten{iels, und hatte Ursache firohe arüber SCVI, daß ich
olches NIC theüer, als die aus besten Absichten angebothene
erstaunliche Arbeit WaTe, erkaufen konnte

372 791 veriertigte ich mehrere Zeichnungen In
die Stammbücher gyuter Freünde radierte ich 12 Silohuetten
auTt las In old eDenTals Tür gxufte Freünde iluminierte ch
den In Kupfer gyestochenen rospe des hiesigen OS{tiers TÜr
einen zuten Freünd, und veriertigtie meıne Eremitage In
meilnen Garten en,; en und Niederen gefiel diese Arbeit
und sı1e wurde außerordentlic yelobt: aber s1e zohe mir Ol
nmeinen Mitbrüdern neue Vorwürfe und Klagen auft den TTas, als

ich In meınem en keine Arbeit als Krippelein, aubleın
und Eremitage bagens allein dieser Vorwurf sich schon
adurch wiederlegen, da ich ne meinen yewÖhnlichen Ver-
richtungen und anderen VON R’mo auigetragenen rbeıten dieses
ahr hindurch annoch meinen Praktischen Entwuri eines
NEeUu errichtenden Urbariums mühesam auigesetzt, 1InNs reine g -
schrieben, und mıit einer Menge Kisse und Zeichnungen gyezieret
habe, welcher vielleicht bald IM ONentilchen Drucke erscheinen
wird. eın Manuscript, dessen er und el aufgewendete

NMUur Kenner einzusehen imstande sind, ich INM1r,
nn 65 herauskömmt, schon Ar Voraus vielen Nutzen und all-
Yyemenmnen Beifall versprechen yetraue.

Anm Dieses Manusecript sSschıickte ich aniangs einem g...
wıßen (ielehrten und Geschickten ath RA 1INSIC und Be-
urtheilung, der mır Iolgendes ADg Antwort zurückschrieb: CN
an eirba (01 iür inr gyütiges Zutrauen auf meine sehr ein-
gyeschrankte Finsichten Der Entwurf den sS1e mIır mittheilen,
Oomm VON eiıner Meisterhand, die HC die mindeste Leitung be-
darf. Allerdings verdient er ‚ıbae: den TUC bekannt werden.
denn eın Werk ist WITr  16 das erstie In seiner Art, und sicher
wird ihm auch Urs den besten Beifall yeben Fahren s1ie
a18S0 Yanz nach ihrem orhnabxbDen ort

Fın anderer Protestantischer Gelehrter und Proiessor. dem
ich 6S eDen{ials zugeschickt und dessen Besorgung ZU T

148 Roppelt cheıint der vorbildlıche Urheber der ach und ach Z einer
förmlichen Kolonie angewachsenen Anzahl VONMN Bauernhäuschen DEWESCH Zu seInN, dıe
sich, VON Terrassen, Springbrunnen dgl unterbrochen, den anzen Berg bis ZUuU
Flusse hinabzogen und ach der Besitzung Hadersdorf des Österreichischen Feld-
marschalls Laudon als Orf Hattersdorf (Haddersdorf) bezeichnet worden waren.
Vgl Martius, 19 Baader, S24% [Blumenau-Meyer], 3 Koppelt, 200

149 Der Wortlaut dieser Stelle zeıigt IC daß Roppelt dıie vörliegende
Selbstbiographie 1n der Form eines Tage- oder, wenn ImMan Wwill, Jahrbuches Urc)
Aneilnanderreihung der fortlaufenden Ereignisse verfaßt und nNn1ıC etiwa erst Schlusse
e]nes größeren Zeitraumes abschließen Zu Ortrage gebracht hat er  as Werk
se}Hst beachte 168



452 ilhelm Heß

yebethen 1a 170 antwortiete I1T untier anderem „ich habe ihr
vortreiliches Manuscript diesen Winter über durchgesehen und
den vielen lei und Deütlichkeit des Vortrags überall yefunden,
der bel olchen er wünschen 1ST Ich habe des-

Cge das spt CIN1Ig CN Buchhändlern Yyezelgt und ihnen LLSIN

Mey NUNg V OIl den Nutzen olchen erkes, dergleichen
in dieser Art noch keines en rklärt eic eic

33 1792 adirte ich noch 18 cChaftten Kisse aut
(ilas old TIür zute LFrreünde veriertigte ich ZWCCI FCHs
ektonische Kisse LEUECI (jarten auß welches 11US 11

den Conventsgarten wollte bauen lassen Z W O1 Biumen-
stücke IHT LFreünd 4161 gyema Zeichnungen aut
JTatiend ebentfalls Tür Yyufen Freünd ler andere
Schattenrisse auft las old adıret yleichtfals TÜr zute
Freünde übersahe ich nochmals das 156 genanntie Werk
und machte Verbesserungen hNiezu übrigens aber wendete ich
alle übrige Zeit dieses Jahr INdUuUrc auch viele aCcht-
tunden dazu CIn Land arte Bistum und
Fürstenthum Bamberg, WOITIZU ich schon V OIl vielen Jahren hei
Materialien yesammelt a  ©: auszuarbeiten, woraut ich iel

möglich WAaTC, uns el und Genauigkeit AaUs der Ursach
verwenden suchte, weil das letzte er L1MEeiNer HMänden

SCVIMA sollte Durch anhaltende Bemühung brachte ich CS auch
innerhalb sieben onathen, nemlich VO IC ober VOL1ISCI Jahres
his des Aprils dieses rSs ylücklich Stande, m1
dem eEeSCHIuU dieser Arbeit auch der verdienstvolle, unsterbliche
bbt alerius SC1IMN Kuhmvohlles en und Regierung beschlossen
hat TE{ ZANMCII SEr VOT SCINECTINH e! als ich Ihm eben CI

aulilgetrazene und lefizte Arbeit überbrachte, sagte CT Z 8038
AICH SCHC;, daß LLCUIN Fnde herannahet: C  }  Yl habe mich TÜr
das on C415 OSTIers verwendet ich hab yethali, W as 1c1
116 1NeTr Veberzeugung nNach nabe hun können und sollen aber
ch habe schlechten Dank datür S FE ihnen und WIrd ihnen
auch in der /Zukunit eben gzehen aber roösten S16 sich 1ı
und erwärten hre Delohnung in der WIigKel  99 Worte, die 111e
AaUS LHEINECIN 6 ıedächtniß eriöschen und esie egel TÜr OI
noch übrige Lebens Tage verbleiben werden

AÄnm Die oben E 163 benannte arte habe ich ZW ar
AUuS den besten Absichten veriertiget und außerordentliche ühe
daraut verwendet, U einmal den (irund SCNAUECN TODO=-
sraphisch-FPolitischen ankarte dadurch legen, die schon lange
Zeit IST yewünschet worden und ZU (ijemelmen Besten den yröß-
en Nutzen beitragen könnte Ne Kenner, besonders Staats-

Wohl der Y”rofessor ulius Friedrich Malblanc der Erlanger Juristenfakultät,
CGer em auch nationalökonomisch wichtigen er CINE gyünstige Vorrede
wıdmert nat.
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manner, Ingenleurs. u ] konnten die Arbeit 4ara
schauen und bewundern, aber die hiesigen In diesen Gegenstand
Zall unwissenden, und noch dazu VOT eid Sallz eingenom-
IN  C (ijeistHichen o’ab diese Arbeit des Dankes und Lob  A
NeHE Gelezenheit über inl e HUL LTEN „ W4C6,,; nıeß 6S 99P FG
Nannes mMuß ia mehr als ein E VAYS Jahr alll diese arie
wendet aDeRn: und atte CT daie Zeit nıcht besser als mıit HAäunßer.-
chen mahlen*** zubringen Kkönnen! naben WIr nıch LGC daß
verdiene In die Klausur gyesteckt und da sich selbst überlasse
f werden.: eic eic

Anm. 2 Die oyute Absicht, R’mus das Conuent
hegte, HT: /ierde und Bequemlic inhnen In den NEU angelegten
Conventsgarten ein neUES sommerhauß bauen Z lassen, WOITIZU
ich den iß nr o 158 veriertigt a  @; wurde demselben u VCI-
an ich auUTt dessen Beiehl kaum angelangen, das Funda-
nNnent hiezu graben 1assen, alis einige junge Naßenweise eli-
Y10sen unfier den Namen des Conuents eine äußerst beisende, der
Fhre und edlich  keit inres ()beren höchst nachtheilige und mMT
Schmähungen angzefüllte Schritft eraäeckter Weiße?** einhändigen
jeben Mit ainenden Augen erza Cal Tr den Vortiall und den
vanzen Inhalt der Schrift Dr erirug die Beleidigung mıiıt (je-
lassenheit und aut memnen Antrag. d  aß SI Aul die Veriasser nach-
torschen und SIe Kede tellen MOg  18  6, ra 61 mMr ZUL Antwort

12 schon während seiNer Kegierung unendlich 1e] Beleidi-
Nn ertragen mMUusSSsen, W.O f auch diese ott mehr
auifopiern, da ohnehin se1In Lebens FEFnde sechr nahe SC IchH
würde aber sehen, as.nach seinem Joadt vyeschehen werde.

34 Ehe der oroße Valerius noch die Augen ScChloß, hies
6S ;sChönN 177 Conuent, WITr en schon Maiora, daß . wir keinen
Prälaten mehr vzähler_1 wollen: aber auch die Dümste sahen

151 Diece Steile heweist, daß die In Rede stehende Koppeltsche haudgeieichnetend Demalte arte m1 Stile der im Vorplaize des kol reisarchivs ZU Bambereohäangenden Roppeltschen Karten VOon 796 und S01 gehalten Mit unsaglıcherMühe hat der Verfertiger In diesen leizteren nıcht die verwickelten Desitzverhält-
N1ISsSe 1m Bamberger Hochstifte m1t ihren landesherrlichen, domkapitelschen, rıtter-schaftlichen, klösterlichen und tremdherrlichen Kechten durch verschiedenfarbige Be-
malungen erkennbar VOTr o geruückt, sondern auch die einzelnen rte un hreBedeutung durch ÄAnbdringung schwarz ıund tarbie getuschter Mäuschen, Kırchlein 2del raphisc QEeQEN einander abgehoben. Die (irößen der aurch SONst miıt reichem1tel- und Rahmenschmuck ausgestatieten Karten betragen, Länge 731 Möhe, in ichter
eıte 140 134 Dezw. 141 132 CHN Das hier 111 Kede stehende Fxemplar on 17/992
schenkte OnpDe: 1177 Tolgenden Jahre, WI1IEe Sn weiter unten berichtet, em Fürstbischof
Franz LUdWIS, während die vorerwähnten beiden Stücke A4Us en ahren Uund
801 das Wa
Buseck tragen

DPDCN des eizten amberger Fürstbischofs Christoph Franz Frhrn. v
59% Das Pasquillenschreiben War eine 117 der Autkl  Äärungs- und Säkularisations-

zeıt schr gyangbare Gepflogenheit, d1e namentlic 1im Bambergischen viel gyeubt wurde.
hre Spuren assen sıch Aduch In en Cchulen, und ZWAÄTL merklich über dıe anNDECHXEC-hbenen Zeıten hinaus, verfolgen. Beiträge Z dieser 1efern außer en Lyzealakten
6E Heinrich
Bamberg

Joachim äCk, Bambergische Jahrbücher VOom }a?1'€ 4741 bis
Studien Mitteilungen



454 Wılhelm Heß

eH, daf dieses ohl H4C bel ihnhnen sfehen, und das Proijekt
durchzuseizen unersteigliche Schwierigkeiten eintretiten würden:
5 wurde a1sSO beschlossen, eınen Plan auszuarbeiten, wodurch
eın zukünitiger Praelat aut das engste eingeschränkt werden und
nichts als den Namen und den Vorrang beibehalten sollt U
Klösterliche Disziplin ortie indessen auf, INan sahe berall heim-
liche Zusammenküniten, schwäzte, verläumbdete, Kannen-
y]eserte Jag und C iort Prior-? liese ndlich das
Sonuent zusammenkommen,*”* machte den Vortrag, daß GF selbst
11 hiesigen Kloster einıge Veränderungen wünschte, WITFr wollten

also brüderlich miteinander unterreden, W as In diesen
E thun ware, und 67 wollte allen se1ine eynNung hierüber ZUu

weıflerer Veberlegung und Berathschlagung vorlegen; allein O}

wurde NıIC yehöret; dagegen aber wurde VOIN einen lungen,
S allZ unvernünitigen önchen  155 eiıne neue Constitution G+
jegei, die sogleich alle Cilieder des Conuents unterschreiben und

dann Ihro Hochfürstliche (inaden Z Bestättigung eingZe-
SC1116 werden sollte Ich mußte MIr, wie mehrere andere solche
Gezwungener el vorlesen lassen, aber ich jande, daß s1e
sich eine völlige Satyre nıc HUr auUt die Kloster-Vorsteher, SOTL-

dern AaUut alle Kegenten SCV.C eiıne Schandschrift, die LLUT dem
iranzösischen Grundsatz der Gileichheit und TrTeınel yemäß auf
Gie völligen imsturz der Kloster Banzıschen Verfassung und SEe1-
46 blühenden Zustandes abziıenie, die ın der Zukunit der
uhe und Glückseeligkeit nichts aqls Unruhe, Neid, Feindschatit,
Verläumbdungen, Verfolgungen, uınd ein ZaNZCS Heer nord-
HUZE nach sich ziehen würde. Ich musie mich nothwendiger
weißb als eın wahrer Patriot dagegen SETZEI; ich hielte menmen
Aitbrüdern alle erdenkliche Gründe OT, sich NıcC dahin einZU-
Jassen,' ich überzeugte einen yroßen Theil VOIN ihnen, die mır
offentlich eingestanden, daß ich eC a  ©: die Sach abh HUn
N1IC mehr änderen SCV.G,; da S1e sich schon unterschrieben
1ätten Ich beriel mich hauntsächlich aut den Vernunitschlu
Nie ware das Kloster Banz In yzroben ınd uhm 1n
Kücksicht auf den Vermögen an aul die Disciplin und die (je-
ehrsamkeit yestanden als ıumtier der RKegierung beyder Aebbte

Giregorius und Valerius, die hiesige Veriassung also MUSSEe
cehr ur SCYH.;: da sS1e SONS nNıc treiliche fuüuchten her-
vorbringen können, inan sollte die Veriassung also immerhin
Jlassen und 1UT in FAaCHTteN, daß s1e die oben benannte Früch-

153 Der wiederholt genannte Placıdus prenger.
en Vorgänge 1e9 ank eines darüber au‘fge-

NOMNMILITN Buches des 11078 Sprenger auch 1m Drucke VO  S
Die Schilderung der folgen Schati, 160

Sıie ist und larer a1s diejenige ın der Ronpeltschen andschrı un A

Erfassung der DGaNzel Lage unentbehrlich
155 Dem In Ahbschn kurz gewürdigten bekannten RKRoman
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t{en EeESTIO weichlicher und standhatter auch yemächlicher Hervor-
bringen moge Die vorızen Aebbte hätten darıiınn Ireilich gefehlet,
daß S1e in Vermehrung der Einkünfite Sal SDarsSsahnl, ın Haltung
der Disziplın FA sireng, und in Ermunterung und Unterstützungder Wissenschaiten nachläßie waren;  156 aber dem allen könnte
Uurc eın anständiges Mittel gyeholien werden, ohne deswegzen
die SJallZze Veriassung, besonders In gzgegenwärtigen Zeitpunkt,
die Iranzösische (irundsätze allzemein verhabt, und vielen
schaden verursachen, umzustürtzen: allein ich wurde N1IC g -
ÖTfel, Stia des Dankes aber 1el mehr inı Schmähungen und Be-
jeidigungen überhaüffet.* Indessen würkte ich doch iel dUS,
daß die mehreste das Unanständige In den auigesetzten Plan eiIN-
sahen, die beisende Stellen und beleidigende Austrücke darinn
ausstrichen, auch mehrere höchst eingreifiende Puncten hinweg-
HNesen, und dann diese verbesserte Constitution AA unier-
schreiben vorlegten.

AÄnm {)Den nnhalt der neu auigesetzten Constitution ann
jeder eicht errathen, der die Verfifasser derselben kennen g —
ernet hat 155 Der erstie davöonı” 1st eın OHCH, der 1 seinem
Lieben nichts gyelernet nat, schon In seinen iungen Kloster Jahren
befreiungen VON den gzyemeınen Beschwernissen, L reiheiten und
(jemächlichkeiten nıe dem Kloster 11FE sSseIn VOTI-+-
waldete Aemter den geringsten Nutzen, ohl aber jederzeit den
NrOsten Schaden und noch über dieses Schand und ne
SCZOZECN, sich seınen Oberen halstörric gyezeigT, den würdigenbbt Valerius, der ihm VOTL en anderen die yröste und mehreste
(iu  tathen erwliesen, des Dankes OC gebrac hat,und 1Dera als ein gyrober, dummer, iauler, hartnäckiger und DOS-
hafter ONC bekannt ist. Der ANderle ist ein ijunger Nasen-
weiser, IUr sich Yanz alleın eingzgenommener höchst unvernünti-
tigen, Mensch, der ZW al mıt vortreiflichen alenten versehen IStT,SI aber nıe mit STAn und Anstand 7R erwenden weiß, der
durchaus VO  z seinen Oberen keine Correction leiden imstande
1ST, ‚der geradehin es Despotismus ( 8 W ads seinen MangAusschweifungen Einhalt oder doch Zwang anlegzen will, der bei
er Gelegenheit über Möncherei,;, Coelibat, Kirchen Ceremonien,RKosenkranzbethen o] ScCh1imp und Schmahe(, der erst einige

156 Roppelt zielte 1er entweder auft die Vorfahren der Gregorund Valerius der G1 1eß Sich ban den Versuch einer captatıo benevolentiae weittortreißen und belastete diese beiden Aehte Zu Unrecht denn gerade SIE varen „InErmunterung und Unterstützung der Wissenschaften“ uster GEWESECN nd (0)8! ihmselbst ja wiederholt In diesem Sinne gelobt worden.
157 Als Mauptgegner RO

hweigen. Schatt,
ppelts trat Schad auf, doch gebo ihm Prior SprengerS?illsc 158 S1ie sind beide 1 en 1ın 154

amen genannt W O!den Josephus Bauer und Romanus Scha:
angeführten Sprengerschen Berichte 11t

159 enbar osephus Bauer. Abschn
160 Z weifellos RKomanus Abschn E

A() *
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re ang 1M Kloster, dem GE seiıne Erziehung, Unterhaltung und
OortKommen danken hat, sich schon unterfangen haft, seiınen
(OQberen und Praelaten wI1Ie einen Mirteniungen behandlen Der
sich VO ieher unfier der eCc der Krankheit V Oll den yemeınen
Beschwernissen enNtizogen indessen sich en AÄusschweifungen
ergeben hat; der sich auch unt  &— den jetzıgen Praelaten olNent-
lich DEY den 1SC in Gegenwart mehrerer Fremden, besonders
eines aynzer Proilessors und Hoftf ihrer gyrostien Aerger-
216 versicheren unterstanden hat daß CS ünsche, daß die
Franzosen auch hieher kämen, ihre neue Verfassung hier eiIn-
iührten; daß er ihnen mıit Freüden enigegen gyehen, S1E Ireund-
schäitlich empfangen und ihnen eiıne ONenNtÄıcCAeEe ede halten
würde, der sich während SEINE2S Auffenthalts In Churörtern
SC aufgeführt Hatı daß ein eben auch yegenwärtiger (iroßer
(jeistliche VON ur versicheret hat daß G sich In eiTrac der
schlechten Aufführung dieses ONcChHhen In sSseiner Gegenwart, g —

161schämt a  DA eın Geistlicher £% SCYNMN Was Tür zufe Absichten
wird wohl eın vernünitiger ensch VOIl olchen und dergleichen
Erneüerern erwarten können?

35 Bel eıiıner Giehaltenen /Zusammenkunft hat sich also
der yröste e1l des Conuents Gr  Atet 1 HNUunNn verbesserte
CONStTHINTHON“ ZU unterschreiben, sechse Hab siıch SOICHeS;: ZU
thun SEeWEIVENT: die YEeWIL on jeden, der enntinı der hiesigen
vorigen Verifassung und der ezıigzgen besizet, TÜr den vernünt-
1gystien 1 heil anerkennet werden muß, und auch berall aiur g'.-
halten werden. Jene di sich unterschrieben aben, können IU -
ich In Classen gyeseizt werden. denn en sich einige
sehr darum SCHOTLLIN AaUus Neigung ZUT Freiheit und (iHeich-
heit, den Despotismus, wIe Ss1e vorgeben, die Möncherei und das
c  CNEC Wesen abzuschafien einıge sind ANUr beigetretten
dUuS Iorchf, S1Ie moögien wiedrigenfals, WI1e ihnen angedrohet

161 i Iese Kennzeichnung des ehemalıgen Benedi  1ners ON Banz und später >n
Un1iversitätsprofessors VO  — Jena, Schad, lautet nun allerdings wesentlich anders,
als sS1e der Verfasser des: „Sincerus“ und GEr Lebens- und Klostergeschichte“ VON
Sich entworten A  E der in em Panegyrikus 1m Neuen Nekrolog der Deutschen

j  AB 41 Al Z nach seinem Tode einheimste. Von einem Zeitgenossen
stammend, der nicht Ww1ıe Sprenger ein geborener Gegner Schads Wr und in en
Schriften des letzteren auch nicht der leisesten Verfehlung geziehen werden konnte,
erscheint s1e in hohem (jrade beweiskräftig, den Martyrerschein u das Maupt Schads
als unächt nd entbehrlich darzutun. essen Ablösung rechtfertig sıch auch noch
AaUs eINnem zweiten Gesichtspunkte, AaUuSs em Verhältnisse Schads Zu dem vorher
genannten Josephus Bauer. Aus den beiden Hauptverschworenen wurden amlıch
allgemach die Dıttersten Feinde Kein anderer als Bauer 1st nämlıch, welcher HrC
seinen ehemalıgen Freund der als Ader Pater Brustfleck“ [038! Banz VOT.
geste und als Liferer Dn  SC d+re damalıge Frauenmode in ärgerliche (jerüchte hin-
eingezogen wurde, die anscheinend auch oppelt Z em schariten Urtelle ber ih
drängten Ebenso ist CS der CGjenannte, on dem Schad behauptete, daß 36 a1s SeIn Cr-
bittertster Feind ihn während der Nac seiner Fiuch: 1m a  3 1798 hätte bewachen
sollen Chad], SiIncerus, S 579 I Schad], Lebens- nd Klostergeschichte,271 HR 369 A St.
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wurde, VON der Hoinung, die Abbiteiliche ur erhalten, Aaus-
yeschlossen werden. 21n dritter ell, besonders die üngste
Oder solche, die sich ihrer Untauchlichkeit niıe eın mts-
stelle versprechen Konnten, L1LUTE Aaus der Absicht, daß S1iE bei den
Syvstem der Gileichheit eben Xut als jeder anderer Aemtern
yelangen würden. ens ndiich en SIch einige au eDbDer-
eilung, AUS Abgang gehöriger INSIC NCa ‚allerhand Schme!li-
chelein ZATT Unterschrift verleiten lassen. Nun wurden schon Al
Begräbnis Jage des eeilgen Ahbbtes Valerius ZW el Depnutirte AD
geschickt, hHhro Hochfürs (inaden die abgeiaste Constitution

überreichen und um die höchste Bekräitigung derselben
ZzZusuchen + hro Hochfürs (inaden übergaben solche Höchst-
dero veIsSilichen Kegierung, VON welilcher G’erichtsstelle noch
vieles als unanständig ausgestrichen, und verbesseret wurde.
n  1C wurden die jestgesetzte: Puncten ehe die Wahl eines

Praelaten VOTY  HMS wurde, als Fürst-Bischöfliche Be-
iehle dem hiesigen Conuent vorgelesen und jeder Maltung der-
selben angewiesen.*®

36 tto RKoppelt damalicher Kanzlei Director*®* einer
untier jenen die sich unterschrieben en AaUs$s der 2ten Klasse
wurde mit 16 Stimmen FA Praelaten TWÄhlt den 19ten Jnnn
dieses rSs ach wenıgen JTagen machte ET bei hro och-
Türstlic (inaden seine Auifwartungz Ssich qals NeuU yewählter
Hochdenenselben darzustellen hro Hochfürs Unaden liesen
sich auch unfier anderen heraus, daß SI hnoiten, der nNeu EWa
Her Praelat würde die neue vorgeschriebene Puncten
mehr erIulien, da ST auch einer VON jenen yeweßen waäre,
die solche AÄAntangs unterschrieben hätten

nm Llas Wesentliche der neuen FPunkte estehe In OL
gyenden:

eın erhHe  1cCHes escCha Zu verrichten oder eine
WIC  ige Anordnung ım Kloster relien ISE. So der bbt die

Congregation In yeringeren aber die Seniores ath
ziehen: diese Seniores aber sollen SCVII ne den Pn eıner
AUSs den 12 ältesten Vder Proifession NAaCci den der bbt be-

162 Fs Warcll Beda LUdWIg nd Colufnban Mıeger. e  &x 167
Die Deputation reiste, obgleic dıie Genehmigung der nNeUEN Ordnung der gelistlichenRegierung des Fürstbistums Würzburg unterstand, NUr DIS Bamberg, da sich der QC-meinsame Regent der beiden Fürstbistümer, Fürstbischot Frranz LUdwIg, em S1IE CIsOönlich aufwarten wollte, gerade dort befand

163 ach einer Aeußerung des Würzburger Weihbischofs Fahrmann OM Ma1
1801 F die geisiliche Regierung später bereut den Wünschen der ehrhel1
Ww1  anren Z ha f

164 Abschn
165 ESs sSind deren 1er aufgezählt, In Sprengers Niederschrift

Schatt, 168 ingegen n  E ach den Darlegungen Sprengers schlıeßen,
haben WIT 1 seinen Punkten die alteren nd er In den Roppeltschen -die UMQC-
anderten und auft das oppelte vermehrten Jüngeren Formeln sehen.
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STLiMMEN hat und die V OI Conuent ollen erwanilie werden,
und ZW alr untier den 12 Aeltesten., der andere aber soll ZU
weniıgstien UNgeEIrC nach sich en

alle viertel Jahr soll Conierenz yehalten und ıÜınier \POT=
STEZ des Priors berathschlag werden, W as ZU Nutzen des
OS{Tiers angeordnet werden könne und Was HIS mehrheit der
Stimmen TÜr nützlich eiunaden worden, So alsogleich eriulie
werden WEn HIC der Gegenstand CIM Verzögerung oder
ängere Veberlegung eriorderet W as aber nachhero für zut be-
iunden worden, die Erfüllung NıIcC auigeschoben alle CHAIUSSe
aber den Protocolil einverleibt werden.

Zu diesen sollen VON den Kapitel und einNner OTL
bbt benennet werden, die aiur SOI CI sollen, das die Kapitel-
schlüsse ordentlich das Protocoil eingeiragen werden, auch
WEeNNn sich der Pa Sreigne daß die ota schriftliche auigesezt
werden, solche eröinen, einsehen und den Prior übergeben,
amı dieser nach der Mehrheit der Stimmen den Schluß aD-
lasse und olchen undmache

die Annahm der Novizen das Kloster sol} Sanz allein
VON der ehrhel der Stimmen des Convents abhangen

der bbt soll NT: die acC ADEI, zeitlichen
Prior selbst setizen, doch soll EF sich mi1t den Convent hier-
über berathschlagen

die Vergebung der Aemter sol] ebenztalls VON der Will-
u des Abbten abhangen, doch soll WEeNn (F ()TH-
cı1alen eINsetZeti vorhero das Urtheil der Conventualen einholen

das Amt Priors soll Nic länger als re dauern
8 aber der Merr Praelat olchen al ängere Zeit beibehalten,
oHe erselbe die Giründe hlievon dem Conuent vorlegen, darüber

Vollren lassen, und WEeNnN Drittheil Stimmen damit zuirieden
sind, den Prior annoch auft T€ aber N1IC laänger Conliirmiren
können.

eın Religios, die Proifessores SE CHOÖOMMTNEN, soli IN
AA länger als sechs re vertrettien können. Wenn aber wich-
tige Gründe vorhanden sind, einen Religiosen länger als 6 re
bei SCINEIN mt lassen, ollen diese dem Kapitel vorgeiragen,
und WEeNN die mehreste Stimme al die Verlängerung lallen, die
Zeit annoch auTt S} re aber N1ICcC mehr verlängeret werden.

Der Prior und die andere RKeligiosen, die VON ihren Aemtern
eireie worden,: sollen innerhalb 7 W eler Jahren N1IC mehr
den nemlichen Amt gyelangen können 10) Der hbt soll auch
VOTr Verlauf der Jahren Religiosen VOII SCHITETTN Amt aD-
ordern können, doch soll SE gygeschehen, daß der hre des eli-
ZY10sen kein Nachtheil geschehe.

IT Damit aber eın eNZ10 unw1issend und fremd die
Verwaltung MS übernehme, SsSo der Vorfahrer 1E R} Amt
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Nachfoliger Zeit ang hülf eisten und inn den noth-
wendigen elehren

12} ] )amıiıt Ianl sehe, OD die Ofnicilalen ihr mt ohl versehen,;
soll VON denienigen, die Ausgab Einnahm aben, AT ech-
NUuNng hierüber yveführ werden, O16 nicht HU1 dem Abbten SOTI1-
dern auch dem Prior den drei ohen yemeldeien Senioribus und
dem Secretarıio des apitels Finsicht übergeben, und VOIN den
bbt CIM yewlber Jag estTimm werden, solche 88! Gegen-
wart benandter Religiosen untersucht approbirt und unier-
schrieben werde

13) Jas eld N1IC ZUT Administration der Officialen
GQre soll ınier den chlüsseln des SQ Priors und der
Alteren des Convents verwahret, NUr dieser Gegenwart e1Ne
besondere 1stfe niedergelegt Oder daraus 388 Nothztallo
werden, es aber W Aas hineimn vyelegt oder daraus HCI
wird C1Iih besonderes Buch verzeichnet werden

14) i1)Dem bbt solien anric ZUI willkührlichen CGiebrauc
N1IC mehr als 400 (Giulden überlassen werden

15) Die Pretiosen, Documenten und andere wichtiche
Schätze sollen der Verwahrung des anverirauet SCYVIL;
hierüber aber Gegenwart des Priors und der Aeltesten
QEeENAUE Designation uDIO veriertige 6IM XemDblar aber das
VON der Abbte1li überlassen, das andere aber dem Prior ZULl NT
wahrung übergeben werden

16) Der bbt soll Ofiters Del den Kegulären IN 1111 GOn
ent erscheinen, bei der Abbhte1i aie aber er Pracht: eDer-

und Litelkeit vermieden werden.
179 Der bbt soll In Zuziehung des apıtels sich berath-

schlagen, auft W as art die Studien und Wissenschaften können
YeCHTAC auch dielenige, die olchen inıt el obliegen,

ermundert und elohne werden Dero halben soll 6A7 zuter PJan.
WIC die Studien einzurichten VON CIN1IS CM hiezu geschickten
entworiNen und vorgeilegt werden

18) Denentienigen die Öheren Wissenschaiten untauglich
sind sollen andere Aemter auigetragen werden, dahero die be-
schwerliche Aemter 188 mehrere vertheilet denen, die WeIIT-
äulige Aemter versehen, 6in Gehült beigelegt uınd Ur andere
(Giutthaten und besonderen Hülifs Mitteln e1in Beitrag und Ver-
yeltung yestallet werden.

19) Zur Versorgung der Kranken, soll VON den bbt BA Hs
firmarius auigeste werden, dessen eienlen der Apotheker
und er in Sachen, die das Wohl der Kranken betri{ft bereit
SCYN muß

20) Dem Prior soll obliegen, LA untersuchen, obh die Kranken
N1Ic vernachlässiget werden, die vorgeschriebene Arznei ordent-
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ich sich nehmen, ‚ oder nicht die vorgeschriebene 1ät VeOeI-
nachläsigen.

&1 SO gyuf VonNn Sseiten hro Hochfürstlichen (inaden uUuNsSsSe-
FE (Gnädigsten 1SCNO71S die Absicht dieser NC UuUeN Heord-
NUNgECN immer a1’'Cci  13 wenNIS wurden solche bishero erreichet,
solche vielmehr berali misbrauchet. Kiniıge rheber der ersten
oben berührten Puncten wıusfen sich sogleich Desonders und den
Jüngeren Annang ZUu verschäaiten, eine besonderen Tub aUSZU-
machen, un Dei jeden E  jen mMt ihren merstiten Sstinımen ZU eni-
scheiden, 6S mOöoge die Entscheidung ZU11] Wohl oder Schaden des
OSters austfallen, W solches leich beli der ersten vorgeschrie-
ben Conierenz eutlic erseahen Diese wurde noch unter
Gen vorigen Prior, Placidus*®® yehalten, viele dazu Sal nıcht
berufnen, OIg 11c abwesend: es o1enY da w1e in einen Pohl-
nischen Keichs lag durcheinander, es Järmte, SCHMAaNEeTfEe und
kannegieserte, daß sich Prior und mehrere (iescheide Reli-
Y10seEN entiernten ene machte sodann 111 sSeinen Bun-
desgenossen aUS,; TUr Veränderungen treiien, und WI1e die
Ooflicien olilten vertheilet werden‘: uhrtie eigenmächtig das Pro
tocol darüber., machte einen schrittlichen Auisatz, und bergab
solchen R mo un  wr den Vorwand, daß dieses die Willens 1y

des Convents Wäafie, weilches doch eigentlich rechtmäsiger
€l NicC einmal darum beiragt wurde.

28 Im erbste dieses Jiahres machte ich eine Reise nacher
ürnbergz 3868 meın oben vemeldtes Manuscript V OM Kinrichtung
eINnes Urbariums eiınen Buc  anadler ZU übergeben und mich
WESECN der Autflage desselhben besprechen. Die Kaw’sche Buch-
andlung a  A; nachdem S1IC sich vorhero bei den Gelehrten
Herrn LDIACONUS an der HNaup  irche F St Lorenz Herrn Schöner

rnholet a  v übernahm solches mit Vergnügen, lese eıne
Anzeige hievon n 7116 CFSCHEINEN, und Jasset 1LUN ohne die g_
hörige Anzahl der Subscribenten erwarten, nit a  en 111er an
der Merausgab dieses erkes arbeıten, welches auch noch ın
diesem 1793ten Jahr c_>ifentlich erscheinen AUKS D C e

166 Der Minderheitspartei zugehörıg unterlag A& natürlich bel der des
Priors. An seIne telle gelangte Burchardus Vollert, der ZWAaTr In aC der

Konstitutionspunkte auf der eıfe Schads gestanden atte, aber 1m übriıgen nd InNS-
besondere 1ın der Aszetik :<  QOanz anderen Grundsätzen als Schad huldigte, Sein Amt
brachte hn denn auch inıt em letzeren alsbald In Zwiespalt Schad], Lebens- und
Klostergeschichte, 200, 21R 2971 u 388

167 Henediectus Martın Abschn Fr W: nach Sprenger Schatt,
162 der Urheber und” das Maupt der Fraction. ehr ba inıt em unter seiner

Aegıde dEWÄ  en bite Roppelt entzweit, häatte In ıt sSEeINE1 Parte1 diesen 1 re
17097 gestürzt, WE ihn sein Gesinnungsgenosse Roman Schad Schad], | e-
EeNS- uınd Klostergeschichte, 278 niıcht umgestimmt hätte Juristisce) vorzuüg-
ich durchgebildet und eine hartnäckige Kampfesnatur ist späterhin UrC. den VO'  —
ihm geführten Streit die FErhöhung selner Klosterpension auch welteren Kreisen
bekannt. geworden. Lindner, 219 ; vol uch Jäck, Bambergische Jahrbücher,E: ahre., 541

168 S erschi:en unter dem 1te: Practischer Fntwurft eINes errichtenden

ED -
K E E
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Anm. Unter der Kegzlerung des segeligen Valerius CI-
ıuielte cn schon Ölters ohne qlle Schwierigkeit die Erlaubniß
dergleichen Kelben, ob schon melıne neidische Mitbrüder mMEr
arüber imurretfen: Joannes, sagtien S1e, ar la hnehin eine
immerwährende Vacanz und 1: denn schen wieder-
un außer dem Kloster herum 7,, aHein der Einsichtvolle bbt AA
lerius kehrte sich nichts daran, und die einia  ige überlegten NIC
Ga ich N1c il begierde mich 744 erlustigen sondern viel edier
Absichten e1teien ich kehrt jederzeit 1T neuen Kenntnissen
und neuen Sschäzen TÜr meine sSammlungen bereichert zurück.
Aber di machte wen1g INAruc vielmehr iente CS ZUrLr Nah-
i U ihrer teindsehgen Gesinnungen SCZCH mich, 5808 dasjienige
ehestens in die ı'lülung bringzen, der verstorbene
Valerius vorhergesagt o machte I1T eıner der jüngzsten
C(ieistlichen den Vorwurf iIns esicht hiınein. „ Ste nhaben S1  h da-
Urch;: daß s1e mutf den Kapitel N1IC einstimmig sind, ein DOSes
DIe Yemacht, und ich nNuß ihnen Sa daß s1e beim Conuent
s  2 dl nichts gelten HC einen apitelsschluß mMussen s1e Zahnz
sicher Dei der nächsten Veränderung in Ae Klausur hinein; S1e
sollen die Arbelt ihres Urbariums Tortsezen und das Bbauwesen 11
Kloster besorgen, aber dies können S1e In der Klausur eben
UL, als außber derselben, und dieses 1Sst auch echt, denn, über-
legen sSie eibst! sS1e en schon 1.0) re lang ichts gyethan und
dennoch 121 zyuties 1st 65 denn NicC Dillig, daß S12
einmal einen anderen Confrater Platz machen,; der CS weiıt mehr
verdient, V Oli seinen zemennen Functionen erleichter werden.,,
in anderer außerst unwissender OoNC der aum ins Kloster
ainein gyeschmeckt, seine yewÖhnliche Kloster Studien ZUL noth
absolviret; cehr wenig in den Kopi gebrachnlt, und sich dadurch
e1ınen in seiner Meynung sehr rTeIcANCNEN Verdienst THr das KIo-
tEer verschaftien, Schnecken und Papillionen sammeln
geflangen a  €; antwortete bel eiıner ansehnlichen (iesellschaft
1888l einem überst prahlerischen thon aut die Frage, W as denn
TÜr eın Amt bekäme? ICH könnte ZW ar bei den ezıizen Herrn
Praelaten He Aemter er  en, weil S} mMır seine KWr AB

Urbariums, Saal- der Lager-Buchs VOnNn Johann Bapt. Roppelt, Benediktiner
7U Kloster Banz. Mit vielen Kupferiafeln. Nürnberg Verlag der Rawschen UC.  and-
ung, O] ıl. 30

169 Da -eine besondere orlıebe das Einfangen und ammeln Von Schmetter-
hıngen dem damalıgen Dionysius Linder (S Abschn I} dem späateren vielgenann-
ten Inspektor des kgl Naturalienkabinettes #A1 Bamberg Baader, 3206; Lindner,

2924. nachgesagt wird, cheint sich a1SO die scharfe Krıtik Oppelts auftf diesen
Zu beziehen. ÜuCcC die angeführten Altersdaten SOWI1E eıne natürliche (jereiztheit ROop-
pelts ß  N Linder, der inter em neugewählten Ahte {to 111 oppe: wirklich sein
Nachfolger 1 Banzer Naturalienkabinet: geworden Warl, sprechen dafür. och tunde
die getroffene Kennzeichnung Lindners mi1t dem © das WIr uf (irund zahl-
eicher ehrender erichte und einer dankbaren Veberlieferung VOINl dem (jenannten
Z entwerfen unSs angewoOhnt aben, ın SCHTOTITIeEmM Wiıderspruche, daß WIT S1€e als

Leidenschaft getrübt zurückzuweılsen gepötigt wären.
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danken hat, aber ch werde keines annehmen, denn meine aupt-
sache 1St die Naturgeschichte, nächstens WIr Jocannes VON den
Kapitel abgesezt, dann muß f mMır seIN Naturalien Kabinet aD-
reiten ich werde hieraut eine gyelehrte CI HT Teutschlan
vornehmen, sodann die Professoren der Naturgeschichte
PeiteILs Wiederum ein anderer ehben junger aber hundertmal

140yröberer und üßerst ausschweiftfender (Giesell des vorigen
ruckKetie seıiıne Gesinnungen be1 einızen auswärtigen, den
vertac als nhielte ich mich über seine wiederholte Autsı
scChweilungen Ql und sachte ihnen Eıinhalt thun, mıt den
orten aus. „P.Joannesist ein schlechter Kerl, O1 ist mich
ein Kozbub, reden S1IEe noch eın Wort mi1t hm, oder HNENNECIHN inn
Vetter, sind sS1e Iür inmer men Freünd SCWESCH.,;i Und mMustie
ich Bögen vollschreiben, WENN ich alle beleidigende en
hie nersezen wollte, die ich VONN Zeit 1 Zeit In die ren hinein
habe hören mMusSsen Was doch der Iranzösische Nationalgrund-
SaZ; WITr sind alle einander yleich, und der üngste ist Zut als
der GCitesSte.: welchen dermalen die mehreste 1 un jJühren,
und bei jeder Gelegenhei anzuwenden suchen, noch TÜr Folgen
nach STICH ziehen wird.

30 Während meniner Keiße wurde in meiner Abwesenhel
eiıne allzemeine Veränderung VOTgEeN  HNECN, die aber OTl jede,
der  inlänglich 1NS1IC der hiesigen Kloster-Veriassung besizet,
als eine vollkommene Satyre auft den abgelebten bbt Valerius
anzusehen 1st Diejenigen, welche der uge Valerius AauUus wich-
igen (iründen eINeESs Amts unfähig 16 erhielten solche, und g -
rade solche, WOZU S1ie der verstorbene  bb tür unwürdig und
dem Kloster SCcHA:  ich Jlaubte Wovon 1a die schädlichste FO1:
SCH theils schon VOT Augen hat, theıls in der uUuKun eider! noch
mehr wahrnehmen wird. ich aber alNes, weil 6S mich
theils nicht DeitrIit, theils ch selbst NIC den geringsten Nnfihnel
daran SCHOHLIN habe, 11t Stillschweigen übergehe. Genug, daß
ich M1r klar beweisen yeiraue, daß bei dieser Lage Kloster
anz Disciplin, den Wissenschaften, und der Substanz
selbst nothwendiger weiße abnehmen mub

S 40 Die Absicht bei diesen VOTSCHNOINIMMECHNEN Veränderungen
kann VON Seiten des neuen HMerrn Praelaten kein andere
S&  S  CYVIL als den ilen des yröstien 1 heils des Convents B beirie-
digen: diejenige, die ihm die Stimme seiner Wahl yegeben
haben DE belokhnen, und sich alle verbindlich machen; darum
zertheilte C} die Aemter, vermehrte S1e mMT HEUCSTEN, daß eın jeder
eines ernalten und damit zuirieden SCVN könnte, ohne Kücksicht
darauf nehmen. ob die neue Einrichtung dem Kloster nüzlich

tellen
170 Wen der Schreiber ler 1n Auge hat, äßt sıch schlechterdings nıcht fest-
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oder schädlich seyn mogtie el GE sich, da ihm alle Einsicht
in die (Qeconomische age des Kloster mangelte, ZAaHzZ der eitung
einiger Kathgeber überlassen muste, dıe Qaut ihr eigenes Interesse
edacht YEWID das este des OSTers Z lezten Sorge SCYH
liesen. S o yutmeinend indessen die Gesinnungen des Herrn Prae-
aten auch immer sSschlechten an nat olcher bisher
davon iragen mMüssen.  AT

Anm So ieß sich einer seiner Anhängér oiflentlich heraus:
Der Praelat 1St eIn Dummkonpf: ch ihn vorher gekannt, GE
sollte mir SeWIh nicht Fraelat, worden SCYVIL. In anderer: ich

doch nicht geglau das der lezige Praelat Sar ichts
WäFe, 6S 1St 1a nıt ihm Sal nichts anzuflangen. Wiederum ein
anderer antworteie AauTl die Frage eines Weltlichen, Was WwIird
aber Ihr Herr Praelat dazu sagen? der Prälat 1st e  n Simpel,auf die weitere Frage aber, WCTINH er eiIn Simpel 1St, haben
Sie ihn denn dazu gemac eben deswegen, weil Ig e1in Simpel ISt,damit WIT thun können Was WITr wollen Einer der jüngsten eist-
lichen, den der Herr Fraeglat WERYECN wiederholten Ausschweifun-
gcnh ZUrTr ede tellte, liese demselben durch seinen Kammerdiener

BT gehört,; der err Praelat wollte nacher BambergReißen dem Fürsten aufzuwarten, CT mOo£gYgtie also einen Plaz
In der Chaise [Ür hn eGer lassen, denn A wollte ebenfals miıt hin-
e1in U1l Ihn beli den Fürsten ZU verklagen. Da CS VON ieher g._braüchlich Walfl, den Namenstag des Herrn FPraelaten bei der
aie Music ZU machen, weigerte Sich der Music director*"* und
eIn anderer® dessen seinen Namens Jag zur Aergerniß er
anwesenden aste, 9898! sich WEZEN einer erhaltenen Correction

rächen, wobei sich letzterer en den Herrn Praelaten her-
aus liese: w wollte sıch hinführo rFec Schlec aufführen, amı
f Gelegenheit ekäme Öiters mit hm sprechen. SO ann IHNan.
VON zeıt zeıt die aulfaliendste Begegnungen und Verachtungenwahr nehmen die ihn olentlich angethan, auch die schimpflichsteRKeden erfahren, die VON ihm bei AaUs wärtigen geiuhre wurden.

41 Bei den oben OTZCNOINMMENEN Veränderung hat Hir:Praelat iür &UT befunden, mich bei meinen bisherigen Amt1asSSsen, nemlich, die en sachen und das Bauwesen iernerhinbesorgzen. Allein damit Waren viele Sar HC zuirieden weil
17/1 In ahnlichem Sinne aul Sich Schatt, 39 während UQesterreicherGCEHEXNXAEN: en mit ihm verwandten Abt edi

der m1ißlichen Zeit- und Klosterverhältniss angesehen WwIissen w1]
glic) als unschuldiges pfer

172 FES W: damals der berüc  igte Romanus Auch OQesterreicherGT vermutet 1n unter den Ruhestörern des Lebens des Abtestto IT In der Tat hatte sich letzterer alsbald den orimmigen Haß se1ines IrüherenParteifreundes Scha: ZUQEZOLECN und sich gefallen lassen mussen VON iıhm als „derphilosophische eiC Schad]Die Verfeidigungsschrift des Banzer Benediktiners J. B. Roppélt. 463  oder schädlich seyn mögte. Dabei er sich, da ihm alle Einsicht  in die Oeconomische Lage des Kloster mangelte, ganz der leitung  einiger Rathgeber überlassen muste, die auf ihr eigenes Interesse  bedacht gewiß das Beste des Klosters zur lezten Sorge seyn  liesen. So gutmeinend indessen die Gesinnungen des Herrn Prae-  laten auch immer waren, so schlechten Danke hat solcher bisher  davon tragen müssen.!“*  Anm. So ließ sich einer seiner Anhängér offentlich heraus:  Der Praelat ist ein Dummkopf: hätte ich ihn vorher gekannt, er  sollte mir gewiß nicht Praelat, worden seyn. Ein anderer: ich  hätte doch nicht geglaubt, das der jezige Praelat so gar nichts  wäre, es ist ja mit ihm gar nichts anzufangen. Wiederum ein  anderer antwortete auf die Frage eines Weltlichen, was wird  aber Ihr Herr Praelat dazu sagen? O der Prälat ist ein Simpel,  auf die weitere Frage aber, wenn er ein Simpel ist, warum haben  Sie ihn denn dazu gemacht? eben deswegen, weil er ein Simpel ist,  damit wir thun können was wir wollen. Einer der jüngsten Geist-  lichen, den der Herr Praelat wegen wiederholten Ausschweifun-  gen zur Rede stellte, liese demselben.durch seinen Kammerdiener  Ssagen: er hätte gehört, der Herr Praelat wollte nacher Bamberg  Reißen dem Fürsten allda aufzuwarten, er mögte also einen Plaz  in der Chaise für ihn leer lassen, denn er wollte ebenfals mit hin-  ein um Ihn bei den Fürsten zu verklagen. Da es von ieher ge-  braüchlich war, an den Namenstag des Herrn Praelaten bei der  Tafel Music zu machen, weigerte sich der Music director!? und  ein anderer*”” dessen an seinen Namens Tag zur Aergerniß aller  anwesenden Gäste, um sich wegen einer erhaltenen Correction  zu rächen, wobei sich letzterer gegen den Herrn Praelaten her-  aus liese: er wollte sich hinführo recht schlecht aufführen, damit  er Gelegenheit bekäme öfters mit ihm zu sprechen. So kann man  von zeit zu zeit die auffallendste Begegnungen und Verachtungen  wahr nehmen die ihn offentlich angethan, auch die schimpflichste  Reden erfahren, die von ihm bei aus wärtigen geführet wurden.  $ 41. Bei den oben vorgenommenen Veränderung. hat._ Hr’  Praelat für gut befunden, mich bei meinen bisherigen Amt zu  lassen, nemlich, die Lehen sachen und das Bauwesen fernerhin zu  besorgen. Allein damit waren viele gar nicht zufrieden weil es  !71 In ähnlichem Sinne äußert sich G. J. Schatt, S. 35, während Oesterreicher  SS CCC  den mit ihm verwandten Abt Iledi  der mißlichen Zeit- und Klosterverhältnisse angesehen  wissen will.  glich als unschuldiges Opfer  172 Es war damals der berüchtigte P. Romanus Schad. Auch Oesterreicher —  S. CCCXXXVIII _ — vermutet ihn unter den Ruhestörern des Lebens des Abtes  Otto III. In der Tat hatte sich letzterer alsbald den grimmigen Haß seines früheren  Parteifreundes Schad zugezogen und sich gefallen lassen müssen  , von ihm als „der  philosophische Abt“ etc. — [Schad]  A St.  , Lebens- und Klostergeschichte, S. 200, 207 u. a.  ®  — ins Lächerliche gezogen zı werden,  173 Auch dieser läßt sich wiederum nicht feststellen.St y Lebens- und Klostergeschichte, 200, 2071INSs Lächerliche SCZOQCH Zzu werden.
173 Auch dieser äßt sich wıiederum NIC feststellen.
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ihnen immer ain i)orn 1im Auge WAarTr®e, daß cn die VOHN bbt A
lerius M1r zugedachte Beneiicla yenleben, und doch Gagegen, hre
Finbildung nach, a3ichts thun en sollte a ferner der lezZIge
Herr Praelat einigzes zutirauen Aul mich fn f schlien, wurden
S1E estO mehr auigebracht, na suchten MIcH bei denselben aul
alle Art veriaum. und meiner Kedlic  ei verdächtig

machen. Um derselben an ailizudecken hielt ich 3808
Hau Untersuchung und yebührende Genugthuung allein HMerr
Praelat yeiraute SICH NicHht, in Orichen dazu sprechen ınd
icHh MUusStie alle  . yzerade dahingehen lassen. Um also demselben
I enntinı der SaNnzeh Lage beizubringen seztfe ich CcMN-
wärtige Abhandlung aut und UuDerreıichte S1ie hm inıt der Bitte,
soliche mıf Hedacht durchgehen, weil Sie ınm in manchen Din-
Zcn Auiklärung yeben würde. R’mus behielt sS1e ochen lang,
yab M1r SIEe nalich zurück M7 der Erklärung, daß ich In en
rFec a  e und ich dürite solche drucken lassen, 11UT riethe FE

mMIr, in diesen Fall, das persönliche darine auszustreichen, und
hierinn Be me1ıIne Genugthuung.

In diesem re 1797 VeErTIeETTISTE ich einige Kisse ZUT
Krbauung eines Aul Sallz neue AI rbauenden Feüer Meerdes
iüur die hniesige 1416 uch zeichnete ch das Kloster Lang-
neim bei meinen Autienthailt aseixDs auf, und VeErTIeTIIRTE einen
yroßen I3 TÜr dasigen HMerrn Praelaten darüber, welchen ich
auch TUr mich CODIEIG, machte ich eiträge einen
Sistem der Naturgeschichte und arbeitete einen Commendar
über ICHTIETS eNrbuc der aiur Mistorie.

4A2 Im TEe 1793 rschickte ich AaUSs yezründeten (r
sachen meıiıne oben (jenannte, miıt eiıner e1in W VANS Jahr anhal-
denden Arbeit veriertige Landkarte on den Hochstift Bam-
berg  174 hro Hochfürs (inaden Bamberg in der sicheren
oHNunNg höchst dieselbe werden Sie besser benuzen können, ATS
S1e Kloster Banz gyeschäzt wurde, worüber ihro Hochfürs
(inaden das enädigste Wohlgefallen yeauübert e €1
machte ch Anstalten den neuen Bauwesen, und da /egQCi
yetrofenen neuU2n Kinrichtungen In der Klausur mein Naturalien
Kabinet seiınen Plaz veränderen muste, Verseztfe ich olches ın
den Abbitei Bau, Inir die neue Finrichtung derselben WI1e auclh
meıne Holzbilder jallerie iel Mühe und Zeit gyekoste hat Rei
WIT  IC OFSCH  IHECHE Bauweßen aber wurde mir hiedurch
alle Ze1it benommen, daß ich also, außer einıgen allt old radirten
Silohuetten das Jyanze Jahr 1INRAHUEC nichts eIge  iches VOI-
nehmen konnte Indessen wurden mir der Versezung mMmMe1l-
NeSs abınets, der Besorgung des Bauwesens, und der Da
sSschlossenen neuen Bronnen Leitung VON neüem viele Chi-

174 N 151 nd den ihr zugrunde liegenden Jext.
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und m17 den auffallendsten Ungereimdheilten Verbundene
Mindernissen errezZet, daß ch SS für die UKUunNn ahnlz VeOIL-
schworen hab  /  a VDergleichen verdrießliche \uitrage mehr
übernehmen. Am Ende dieses tahres 19 ich mich dennoch

OHteTr e€7z7ie noch Ol Herrn Praelaten überreden lassen, die
AuUiSicht über einen 1ächst Lichteniels iüuhrenden schweren
Wasserbau auTt mich Pn nehmen.

Um. Schon lange Ze1 WaTlr VON en Sachverständigen
auch selbst VON den Seeligen Herrn Praelaten Valerius der sehn-
L  1  iche UUSCH, das Naturalien-Kabinet, welches sich HIS meine

und Auiwand sehr vermehret a  e: könnte aut einen
besseren und yesunderen Or  versezet werden, WOZU aber 1n
SQallzell Kloster xein schicklicherer anzutreiien ware als das Bur-
sarlat, welches aber CQCII den vieles MÖbles, eın zeitlicher
DRUursarius immer handen en mußte, Sallz unentbehrlich
WaTe Be!l den VOTrgcCHNOMMECNECH Veränderungen ADber, da das Ur
sarlıat in mehrere Aemter vertheilet wurde, könnte es noth-
wendige In einem wenIıg SZCTAaUINEN Zimmer yemächlich auibe-
Wa werden. iJer lezige Herr Praelat sahe olches Qali meine
Vorstellung sogleich ein, und ertheilte AD Ausiührung meines
Vorschlags, Isbald die nöthige eiehle aber uUuMSONST, es sSeztie
sich dagegen und verachtete seıne Heiehle, mit den Vorwurfd, der
Herr Prael lNese sich HH mich reglıleren, weiıl ich se1ın H-
verwandter!“ ware, und das Proiect käme HT VONl MLr
her err Praelat, HIN diesen Vorwurf VO sich abzuleiten, 1e
Urc eiıne Confierenz, die eben In meiner Abw  heit In Kloster
(jeschäften sogleich yenhalten wurde, darüber die Stimmen SAaITiı-
len, wohin das Naturalien und uns Kabinet sollte verseze WOI-
den Fin el suspendirten hre Stiimmen, un nN1ICcC 11L ihr
vernünitiges Urtheil bel anderen anzustoßen: eın anderer el
der weder die mindeste enntni davon., noch jemal sulches ein-
gesehen a  E laubte, das Kabinet WAare NıcC wertih daß iıhm
ein schöner Piaz eingeraumt wirde, und könnte allentfalls auft
weidere Oräare In Gdle nNäachst este schlechte Kammer yeworlen
werden, wobei der Äusspruch eiNEeSs jungen unwissenden“ weil
das Kabin intirm ware, SO In die iniiırmaria verseze WEeTr-
den, mut allzemeinem Gielächter., wıe in einen iranzösischen Na-
tionalconvent applaudiret wurde. Die Meynung des äaritten
Theils, der auch majora rhielt NINZeE ahin, daß Kabinet könnte
ZWarTr In eın Sogle1lcC Bestimmtes (jast Zimmer in den Abbtei DBau
kommen, doch mit den Vorbehalt, daß ch Nıc in den nächst da-
bel anstossenden /Zimmer, welches HIC eıne Seiten Ihür (SOBI-
munication mıf ersieren Hatı wohnen sollte Welches Fhr Heben-
des (iemüth muß sich ohl NicC emMDCren, N LLLa VON Sallz

175 Johann Baptis’]c Roppelt und der Abt tto Roppelt wWaren Vettern
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unwissenden, dummen und ijeindseligen Mitbrüdern darüber muß
votiren lassen, Un einen Plaz Z ufbewahrung desienigen
ernäalten, W as m1t vielen Aufwand, Mühe, Abbruch und
anderseitigen Aufifopierungen YADER Ehr und Nuzen seines OSsters
mı1t wahrha Datriotischen Gesinnungen yesammelt hat

ım El besser erging Cn IMIr mit den übernommenen
Bauwesen: nach dem Kunstverständige V OIl en Seiten her-
berutfen worden, und ich mit ihnen der Art und egen-
Stan der neuen Bauen einverstanden wurde erst darüber
berathschlaget, gesSchrien, yekannengileSert, während des (je-
chätits selbst mMIr, dem Baumeister und Handwerksleüthen alle
Girobheiten angethan, die Leüthe VOIN der Arbeit hinweg ınd
anderwärts angestellt, Was eute eionNlen worden, OTgEeN COI-

tramandirt, die angeschaite Materialien eigenmächtig anders-
wohin benuzei, einige andwerks Leüthe, weil sS1e die: Unge-
reinmthel selbst einsahen, und einem yewiben Herrschsüchtigen
ZÜ1 Antwort ertheilten, daß GT nichts VON der aCcC verstände,
und N1IC CT, sondern Bau Director ihnen eienNlen a  ©:
untier den Vorwand, als ware CS der Befehl des Herrn Praelaten,
VON der Arbeit hinweg und ZU Kloster ANinaus gyeiagt

Anm.3 Das Auffallendste Beispniel der Banzischen DenkungS$S-
AWE ann das Verifahren wegen der beschlossenen dem Kloster
hÖöchst nöthigen neuen Wasserleitung darlegen. Von jeher wurde
die Leitung eines gygesunden und hellen assers TUr die Yyröste
BedürinIis des OSTGES yehalten er Seelige bbt Gregorius
imachte EF dem Kloster Aufwand und liese eıne Dn un
OIl Kloster entiernte Neu entdeckte OQuelle hieher leiten und
solche mMT einen näheren jederzeit schon vorhandenen aber HIC
hinlänglichen Bronnen vereinigen Vor ohngefähr 12 Jahren liese

den ersteren weil die Keparaturen holzernen Röhren den
Waldamt beschwerlic Nelen, eingehen. Im vorıgen Jahr
al AaUs$s der nemlichen Ursach auch letzteren vernachläbiget,
und 1an mMUuSsie T1as das gegenwärtige Jahr INdUrc das
benöthigte Wasser VON den ayn!!uDB, VOIN den Wevern ndlich

AaUS uüunreinen Teichen,; auch die Fische abgestanden
sind, mıf der Yrösien beschwehrniß und NnKOsien miıt Pierden
und Kloster CGieschirr in Wasser Fäßern hieher Schaten Es wurde
also 1mM Früheiahr einstimmiıig beschlossen, dem UVebel schleünigst
abzuhelfen MS wurden Kunstverständige  176 DeigerulNen, als Herr
Ho{ Architect Fink, Baumeister Behr, Burgmeister Nlich, Bronnen
Inspector Keller, der yeschickte Müllermeister Faulwetter AA
Hallstatt und andere mehr, dessen Meinung insgesamt mıt mMLr
dahin yehen, daß 111a den en Bronnen wiederum herstellen
ollte, da WIr dadurch Wasser in Veber1luß, VON der gröhten

176 e1ils AUS Bamberg e1ils aUus dessen mgebung,
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Keinigkeit bekommen würden, und dazu, ZUr Erspahrung der
immerwährenden kKeparaturen die 1NECUES Methode mıit steinernen
oder yebrennten thonenen KÖhren yebrauchen oilten Herr Tae-
lat billigte den Vorschlag und ich ernıelte Bejiehle anstalten VÄLEE
schleünigen HMerstellung trelten Ich besorgte Nun es Die
Materialien wurden VON Herrn Bronnen Inspector Keller beige-
chafliet, die Köhren VO den Nälner Meister Schreiner DBanı-
Derz Gebrennet, und längst bis Martini sollte ZUI wenlgstens der
nähere Bronn inNs Kloster gyele1te werden. Allein da neldete sich
DIOZIIC ein CN ensch Aaus Schleüsingen, machte den e1ist-
lichen weiß, GF: gyeirauete sich eın anderes Wasser, p ın eiıner
anderen Gegend 1 Wald angefirolien alt geringeren
Kösten herein leiten, welches HC seinen Veberfiuß sowohl
als Keinigkeit sS1IE Sanz beiriedigen würde. Ich tellte mit anderen
Kunstverständigen imemne we1ı1i1e über die (ieschicklichkei des
angeblichen Bronnenverständigen. die Aecchtheit der vorgegebe-

Quelle, die Möglic  I; solche seiner Lage hereinzu-
Citen; OT, aber e2s UumMSONST ich rhielt Beiehle, die an-

Staltete /Zubereitungen einzustellen und es sezie sSeEIN Zutrauen
aul die Geschic  ichkeit jenes Frenmden., ohne aul die Warnungen
er in diesem Frach bewanderten EIFa® nehmen, die über
die ornel der Danzer (ijeistlichen VON HMerzen achten, daß Ss1ie
einen Gjewißben Ortnel wollen iIahren lassen, 13888 eainen uNnge>-
WISSenN, Sallz ungegründeten, ZUuU dem mıiıt weiıt mehr Osten Uund
Schwierigkeiten verbundenen nachzutrachten el habe ich

memner angewendeten Mühe und Orgia nichts als NÖ
würfie, (iro  eıten und Verachtungen einernden inussen, ınd viele
Kösten sind schon bishero verwendet worden, ohne noch ein
yegründete ioinung schöpfen S können, daß WIr In kurzen aıt
e1iner zuien und hinlänglichen asserleitung versehen würden.

Fbenso wurden immer die aut den Nutzen des Klosters
abzielende Vorschläge schon dieserwege verworien, wei1l s1e
VON I1r hergekommen und keinen anderen vorhero beigeflallen
sind

AÄAnm n  16 noch eın sichtbares eiıspie des Eigen-
Ssinnes. Bekannt ist CS allenthalben daß die mehresten hiesige
(ieistliche mit anhaltenden opiwehen, lederreißen und ICH-
ischen Umständen betroifen SiNd. Ich behauptete immer, eın Mit-
ursache und vielleicht die wichtigste lNege darinnen, daß viele
Speisen In Kupiernen (Gieschirren zub  reıtet würden. Die Müßige
Materien die darinnen werden. I6ösen die zarten KuDier-
theilchen nach und nach auft, die dann in die Speisen mi1t ein-
dringen und UFC den enu derselben entsetzliches Unheil ın
den Körper anrıchten können. Diesem aber ann HFE
das Verzinnen der (ieschirre HI hinlängli gyesteuert werden.
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i ie (ijeschirre ollten das Jahr 1iNdurc Z WL drei, und vielleicht
WeEeNnN 6S nöthig ist mehrmalen verzınnet werden. So OIt also SOl
ches nötig 1St, nat sich das außere F  ınn aut und abgelöl;  jet )ieses
Zinn I6Det siıch aber N1IC alT einmal! auft und äll mmer sogleic
ZU oden, SONS würde Ial jederzeit aut den Tun jegend
antreiten, sondern nach und nach:;: yleich Deim Aniang a1lsSo seiner
Autlösung yewImnnt das heise Wasser vielleicht mıt blosen Augzen

unmerklichen Kaum un das Kupifer selbst anzugreifen und
die Subhtile rünspantheilchen al Sich ziehen: weiches noch
Uurc die Nachläßigkei der Dienstbothen in Ausiegen der (ie-
schirre vermehret werden kann. (ijesetzt aber, das Kupier habe
keinen Antheil daran, löset sich nicht das 5  inn nach und nach aul
und omm samt den Speisen In den Körper ? Was wird 1U VOL
den Kupferschmidten yemeiniglich TÜr ınn Verzinnen der
(ijeschirre genommen? NIC das este ngliche Zinn, welches In
Europa nıemals rein und in England seibst Öchst selten ohne AB
satz Z haben ISt, sonder ast immer das schlechteste, jeder-
eıt mıt mehr oder enıger Bl  €]1 verseizei ist Wie schädlich aber
dem Menschlichen KöÖörper das Hiel sowohl als das Kupnfer an
der Grünspan können die Mediciner und Chymisten ohl
beurtheilen Da 1Un bei VOTSCHONUNNCHCT Veränderung nıt den
Küchenheerde lauter neues CGjeschirr sollte angeschaft werden,
ertheilte ch den ath, IHNan sollte alles kupiferne C(Gijeschirr caßle-
’CH; SLa dessen aber eißernes anschafien, welches etrtwan weni-
SCci kosten würde, dauerhaiter ware, wobei auch die Kosten
und Ungemächlichkeiten $ Öfteren Verzinnen erspahren <önnte,
nebst diesen aber all Schädlichkeit gyesicheret ware ch
machte mehrmalen den Versuch: ich 1eß mir eine Fleischsuppe
AaUs der Küche ringen, ließ einen silbernen PHI6He! voll In ireier
L.u7t euUaporıren, und jand, onnerachtet das CGieschirr ers VOT
oder ochen verzinnet WAarce, aut dem ITun des LÖöNiels eıne
Messerspitze VOL Grünspan, WODEI der silberne (9]  chH sSsoweilt er
MT Suppe angeifüllet worden. schwärzlicht wie eine Bleiftarbe
yeloffen WaTe Berechne Ian nachhero die W EEVAY Portion Suppe
einer jeden Person, nebst die mehrere Delben die ebentfalls in
dergleichen Kupfergeschirr YeKoch worden Sind, wird INan
eicht eine Quantität Grünspan VON der 1O einer eischen
Nüsse herausbringen, die e1in jeder in einen Jag zweimal und
dieses alle Tage hindereinander In den Körper hineinschlucken
Mustfe Allein es 1al nichts, und die neue CGieschirre musten
wiederum (0)8| Kupier und verzıiınnet S weil CS zeithero g -

ISt, und dem Geistlichen, der dıe Besorgung davon a  D
eS  e ejallen at

177 Von: Vergiftungserscheinungen ‚und ange  ichen Rheumatisxfien Wwı1ird allelr;-
dings mehrfach AUS Banz berichtet. Vgl beispielsweise Schatt, 41
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43 Ich übergehe noch Uunzanhliche andere Auitritte, die V Olil
den Kloster Banzischen jeziger Verfassung hinlängliche Aut-
lärung ertheilen könnten. Aus den bishero angeiührten aber
wird jeder vernünitige und VOTN talschen Vorurtheilen beireiter
Man einsehen und leicht beurtheilen können, ob ICH. achdem ich
Z Nuzen und Ehre des hliesigen OSiers mehr als 3000 ür
Bücher, Landkarten, Mathematische Instrumenten, Materialien

meınen rbeiten, als Papier, Bleystiit, Pensel, LFarben, (iläßer
ol Tür Naturalien TÜr das Kabinet Iür Mahlereien, die allein

VON Kennern aut mehr als 1000 yeschäzet werden verwendet,
und das (ield hiezu theils Hre eigene Arbeit verdienet, theils
HEG en aır antgethanenen Zwang und TUuC Yyespare
habe nachdeme I  es oben beschriebene yearbeıitet und 20
re ang die benannte wenige Heireyungen AaUS®  INENT, alle
Klösterliche Beschwernissen WO N1IC besser, doch eben uUf
als jedes andere itglie geiragen, nNneme (ijesundhe1 hierüber
ZUTIN YTOSECN el gyeschwächet habe, ob ich, Saezc ich, nach diesen
allen mit (l den Namen eines müsigen, dem Fssen und P
ken, Müßiggang, Schlai{, Spbielen ınd eidien Conuersationen C1-
yebenen Mönches verdiene‘: OD ich Ursach 1abe, VON jeden, 1un-
SCH Lecker, jeden müßigen, dummen nichtswürdigen Conirater
Vorwürie und Beleidigungen unbestraftt ertragen ZU MmMUuSSen, und
ob mM1r ein vernünitiger Mensch M1t Trun verdenken kann,
WENnN ich einen Schritt WagZe, der ZW al eINISES Auisehen VeEeI-
ursachen, dem Kloster ZeWiß Nnıc FARK  — Ehre viehnehr ZUL EeW1-
yen Schand gereichen, mur aber das VERKCCNIESTE Urtheil von.jeden
einsichtigen ind vernünttigen Man verschafien wird. um wenıg-
sten ich, gegenwärtiger AUISaz: GF ZUu seiner Zeit be-
annn wird, werde mich VOT det VYanNnzen hinlänglich recht-
tertigen.

Sagt IMIr einer 6S ist onl MÄärfisech. sein eigener Lobredner
ZU seyn”? antworteie ich ihm nıt den Paulus ad Cor 12 T

Tactus ins1niens, VOS —  CD cCoegistis.
Nachtrach

Bei denen erst angefiührten Umständen konnte cn mich umm
hach mehreren vorauszusehenden Verdrieslichkeit auf einmal
auszuweichen, HNIC besseren Fntschließen. als meinen zuküni-
igen Wohnort anderswo suchen, und da ch In den schönen
Kloster Michelfeld?"» schon Zut bekannt Wäal, wahlte ch dieses
VOT en anderen. Um aber mi1t edac iund yroster OrSICc
er Z gyehen, machte ch eiıne Keihe memen Herrn Bruder
Pfarrer In den NUur jer Stunde VON Michelftfeld yvelegenen Or
16 dem ch mein Anliegen und Vorsatz 1Ur mündlich FÄ
wIissen machte, erselbe illigte meın orhaben und ersuchte

Vgl N 137.
Studien ü Mitteilungen (1915)
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mich indessen Ul Stilschweigen beobachten, DIS CT

obigen AUISATZ, den ch ihm schicken versprochen habe, würde
gyelesen naaben cn machte also ZU Michelield ob 6S 19080808 schon
außerordentlic onl aSsSelbs gvyeilele, keine Meldung VOINl TMeINEeEN

Vorsaz, und kehrte I1 der Hoinung zurück 65 würde sich nach
und nach alles wieder äandern können Weil 65 TLLLTE hnehin QZal
schwer iallen würde, iel uisehen verursachenden
I1 thun, und IC 1INCIT Kloster, welches ich ON

Herzen ieh a  ©: E1 Schaden oder Schand dadurch vielleicht
zuzuziehen

Änm Als ich 3888 die Erlaubniß Bruder Z Schlicht*“
besuchen dürien bel ITMEeEeinenNn Herrn Praelaten zweimal ansuchte,
machte 189888 solcher under anderen schwachen Einwendungen auch
diese Gregorius und Woligangus  150 (zwei och Sallz 1UMNSC
und bishero jauter Unordnungen auszearteie önche, aıe HMan
ohne Sschand 116 Auls den Kloste! lassen sollte, WIC s auch dies-
mal der Ra durch Öflenthiches Betragen hinlänglich yezeiget
hat) wollten auch Vacanz machen. dahero könnte mich dies-
nal HIC ijortlassen in SChHhONer Unterschie zwischen ZWOCISH
die erst 10 re und i der ast schon 30 Jahre 156! Kloster
1St und diesem Yewiß mehr Nutzen und Chre als eNCc WEel
schlechte Keligiosen yebracht hat! ber iLEe1IN Bruder Stuck-
hauptmann,  151 der 11L Keißgetär SCVTII wollte, wiederhohlte
aul IHES1N Ersuchen die 1L  — SOTHECH1 Namen und diesem konnte
oder Yyeirauete der HMerr Prälat als SCINCIN nächsten Anverwand-
ten NIC solche abzuschlagen.

Bei e1ilnel uckreiß y]Jaubte ICH: es wiederum 111 der
Ordnung inden, und ich ZIENZC ohne en erdac
Arbeit ZUrücK, als in der zweıten und dritten Anmerkung
des 4A2 der obigen Abhandlung erza begegneten. 0CCa
ich AC1S zrohmüthig arüber Ninaus. Ohnerachtet ich allerhand
yeheime Conventiculen beinerkte, die ich SC CNM MICcH gyerichtet

SCYH,; m1 TUn muthmaf  jete ch 1e also est entschlossen,
das davon abzuwarten. und machte ernstliche Anstalten,
den NEeU iührenden Wasserbau zeitlic herzustellen

Den en dieses ONatils Novembi als eben VON
Arbeit nacher Hauße kame, 1eß mich [11US sich kommen, und
eröinete I! daß 1111 CIM hiesigen (ijeistlichen SM Klag-
chrift mMIicHh übergeben worden., TIN sich 18 andere
ZWAär NıcC uınterschrieben, aber doch eben soviele Kingelchen

der Unterschriift beigesetzet ätten ch verlangte VON 1110

179 SCHN bhen A 1:
1850 DE Gregorius Pfretschner nd Wollgangus Lorenzer. Abschn Num-

167
1851 Abschn 421
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diesen Pasquil 1182 in die Hand, mich dieserwegen rechtiertigen
können, aber es bitten ongeachtet weigerte f sich olches
thun, mit der aüßerung daß “ HIS nÖöthig ware er wollte

mMır aber ohne dieses die Mauptpunkte mündlich mittheien, den
schuldigen aber 1in den nächsten Kapitel se1inNne eynung derb hin-

Wie ungerecht dieses Veriahren SCVE; ann jeder VeI-
nünitige Mann leicht einsehen., da man aucn einem ijedem Böße-
WIC die Gelegenheit Handen Y/1e sich vertheidigen kÖöN-
HE  S6 Ich erölinete also R’mo meine Merzensmeynung, und
Seizie AINZU, daß ICH mit nächsten dem SZallzel jandel eın End
machen, und den Herrn Praelaten VON er weideren Sorgze und
Verdruß, mich aber VOoO en Chicanen Irey tellen würde. In-
dessen wollte ich inich die vier Punkte, die 6S} MI1r eINS-
weilen a1s die WICHTIZSIiE röinet a  e ımnlänglich rechtiertigen
Ich dachte also yleich meinen Yyeiahten Endschluß, und chrieb
sogleic Herrn Praelaten Michelfeld ijolgenden riel,den ich auch yleich den anderen Lag DGT CXÄDTESSUM bgehen
1€

Mochwürdiger, Hochwohlgebohrner
(jnädiger err bhbht und Taela

uer öchwürden und (inaden wird schon HFE den all-
Yyemenınen Ruf einigermaßen bekannt CVIE In Was ur eine WUll-eriiche age das ılesige Kloster be] der letzteren Praelaten er
änderung 1st verseizet worden; die ehemaligze Verfassung, die
dem Kloster untier der Kegierung ZW ejler Einsichtsvoller und Ha
tiger Herrn Praelaten, Gregorius nemlich und Valerius viele
Ehre, m und wesentlichen Vortheile yebracht Nat, auft uUuNgC-
stümmes nNnNalten des Zzrösten Theils der hiesigen Conventualen,
Yalız nach den on der iranzösischen Keuolutions-Constitution
umgeschafifen worden, das Sistem der (Gileichheit und reiner
dagegen eingeführt, und die erhabene Absichten selbst, die

(inädigste urs Bischof beli der Bekräftigung dieser
Constitution en inOogZTte, schr sind vereitelt worden, daß dar-
Aaus nothwendiger el das Yrößte nehmen al Disciplin, (je-lehrsamkeit und Vermögenstand des Klosters CIIOIREN muß,
VON haüfige Beweiße bis CZ0O schon SIC  ar In die Augentallen, daß Ssıch ieder, der sich in die vorige und jezige Verfassunggehörige 1NSIC erworben Hatı mıiıt ıllıgzer Verwunderungdieserwegen vollkommen überzeugen kann.

Was bei diesen Umständen meıne Person betrilit, ImMustie ichuer Hochw. CIn eine QilZe Abhandlung überreichen, WI1e Sol-ches auch auTt dero en Befehl yeschehen wird, WenNn ich alldasjenige anführen wollte, Was ich die Zeit meInes Kloster Lebenshindurch dessen Fhr und Nutzen Yyearbeitet habe, dagegen
182 Vgl 152

41°
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aber den Undank, Neid, Chicanen und Veriolgungen beschreiben,
die ich schon mehrere re 1NAuFe Z yew1ib NIC verdien-
ten Lohn habe einernden mMusSssen Nun, da ch mich 1Im Anfang
sowcochl als In der Fortdauer lenen höchst bedenklichen [E ineES
ständen mich 1e]l möglich wiedersetzen oder doch meıne
Einwilligung dazu aut immer als eın wahrer Patriot
IUr die yroöste ICI hielte, sehe ich eine unendliche C OIl
unautihörlichen neuen Chicanen über mich herstürmen, denen ich
NIC anders auszuweichen imstande bIin, als Uurc den Testen
Entschluß, meinen bisherigen Auifenthalt mit einem anderen

Ordens verwechslen. Meine (iründe hiezu Sind Urzl1ıc
diese: nicht. einen Lebendigen AÄAugenzeugen des ertialis
hiesigen OSsters bgeben musSsen, denen immerwährenden
Veriolgungen und Chicanen meıiner neidischen Mi  Tuder adurch
auszuweichen, neine schon länger als 3() ahren INdurc g -
sammelte Wissenschait Yerıng auch diese 1ST, in einem anderen
Kloster anzubringen, und me1ıne bishero zyeleistete Trbeıten OÖOTfds
sSseizen können, ich mir mehr Nutzen, Erkenntniß und AT
munderung mi1t (Girunde versprechen kann, melne durch
altende Sorgen und Bemühungen ZU el gyeschwächte (ie-
sundheit, die in einer verdrießlichen Lage immer auch el
leiden muß, lange 6S die Vorsicht erlaubet, {ür das estie irgend
eıner (Gijemeinde AB EMalten; ndlich die übrigen age meines
Lebens in Friede und Nnnerer Beruhigung zurückzulegen.

Bel diesen est zesefizien Entschluß WaRe ich mich
VOT en anderen hro OC (in wenden. 7816  ero
erhabene Einsichten, das rastilose Bestreben, den anz und best.
verdienten m des C  ero weißben Regierung übergebenen
OSiers immer mehr erhöhen, das edie (iefühl und die daraus
abstammende orglalt, die issenschaiten A1S selbst einer der
ersten (ielehrten immer mehr auszubreiten haben mich während
eines wiederholten Auftftenthalts aselbs sehr ENTZUCKEL: daß
ich mMIr sogleich nichts sehnlicheres wünschte, als immer hei
Mochdenselben SCYV.M; und meine yeringe Kräfte als einen kleinen
Beltrag ZULr Erifüllung OC  ero erhabenen Absichten verwenden
L können. Was die Eriülung dieses meines Wunsches In mM1r
noch dringender Mac ist die ynädige Aeüserung, welche ch
der Zeit, da ch das letzteremal Hochdenenselben aufzuwarten
die na Yyenoß, AUS dero eizenen un vernehmen das
Vergnügen hatte daß Sie nemlich SCIN sähen, ich mich aut
einıge re IN ihrem Kloster autfhalten und Ineine Wissenschaft
(diese ist aber dermalen noch sehr eingeschränkt) I7T
theilen könnte

Nun aber gyehe meıne unterthänige noch weiter, daß

MLr nemlich Euer 7& (in ne Einwilligung IC  ero



Die Verteidigungsschrift des Banzer Benediktiners ']. Roppelt 473

1ODI Conventes, meniner verehrungswürdigen Mitbrüder die AÄuNTt-
nahme in nre (jemeinde HE 1NUr auft eın oder ZzwWel ahre, SOIN-
dern aUuTt immer, Ooder OCNH aUuTt unbestimmte Zeit Gnädig 7A8
sichern wollen, weiche ohe na ich yeWiß ankbar erkennen,
und mich derselben ÜL außerordentliche Verdienste würdig
machen, en möglichen 1i1er verwenden werde. Frhalte ich das
Gnädige Jawort, dann werde ich sogleich die Erlaubniß, diese
one na benützen und melınen sehnlichen unsch ertulien
dürien, sSsowohl bel meinem Merrn Praelaten als auch VON hro
HMochfürstil (inaden Bamberge als meines OGnädigsten Landes-
herrn bewürken suchen, welche ich muır VOIN beiden Seiten um

mehr versprechen gyeiraue, da die weitläufigte Darlegung
menmer Beweg (Giründe Höchst- und ochdenselben VOIlN der Wich-
igkeit derselben VO  ommen überzeugen wird. Daß mM1r aber
amı INSs 1St, mögen Mochdieselhbe schon daraus abniehmen, daß
ich schon WUrklıc einen e1 meines mıit vieler ühe und
Kösten yesammelten Naturalien abınets OMl hier nacher amı-
Derg 1a bgehen lassen, UT olches. WEelNn es ZUSammmen
kommt, mıt mMI1r selbst den Ort UuNSeTeT Bestimmung estO g -
ächlicher bringen können. Indessen emmpiehle ch mich Ge-
horsamst In OC  ero ernere (inädige Gewogenheit und In der
sicheren MHoinung, m1t eıner CGnädigen Entschliesung ehestens CIi-
Treuet werden verharre ich mt unterthänigen kKespect

uer ochwürden und (Ginaden
anz den en Nou unterthänig yehorsamster

1793 Joannes Koppe!lt.183

Sobald dieser r1e nebst einen Schreiben meınen Bf-
der Pfiarrer, den ich davon berichtete, abgelertige a  58 machte
ch mich sogleich den /ten den schritftlichen Autsaz meılnnner
Kechifertigung über die eingegebene Klagpunkte, die ch meiınem
Herrn Praelaten den nemlichen Jage noch abends, als C yerade
VON der Jagd Langheim: zurückkehrte, in Gegenwart des

Priors uüberreichte, und TCHIE da meın (jemüth NıcC wen1g
eIMpONre WäalC, NIC fein. als vielleicht SEVN sollen,
ustiallen konnte Mier [0] (° sS1e aber VON Oortie Worte

Tun  iche Wiederlegung
einer Schmähe- und Klagschrift, velche erst neüerlich VON einem
hiesigen Geistlichen 1mM Namen 18 anderer itbrüder untier VeI-

deckten Namen mit 19 inglein bezeichnet di eben viele Suh-
183 Der 1er niedergelégte Entschluß oppelts AUS Banz aUuUS- und In ein Bru-

derkloster einzuwandern wıird verstän  icher, Nan weıß, daß: zwischen en bel-
en Benediktinerabteien Banz und Michelfte bereits 1m e 13097 eın Bündnis C
schlossen worden War, wonach die Mönche VON da naC  Or und umgekehrt über-
Jjedeln konnten. (Wendler, 81
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scribenten edeuten sollen, hro Hochwürden und (inaden meinem
Merrn Praelaten mich 1Sst eingegeben worden. Von mI1r
selbst auigesetzt den en Nou 793

Joannes DBapt Roppelt
Contemplatus Sul OTHNES abores hominum industrias anıma-
duerti patere inuldiae Droximı in hoc eI8O uanıtas ei GLB

superilua est Stultus complicat SUuas Oomedit CaIiIlnles
SUas, dicens : melior est DUg 1illus CUI requlie plena utfraqgque

CUMmM labore 1cTLiONe anımı
(Eccle

iıne yrohe Schand und eın verabscheüungswürdiges Wesen
ist WEelNnNn Leüthe, die yestandene Männer SCYN wollen oder
doch SCVN ollten, sich WIe {Irivial Schüler mi1ıt einfältigen LAaD-
pDereilen abgeben, und WwIe dumme (järtnersweiber aus 1TZe, eid
und RKachsucht einander Dinge, die schon längst geschehen und
schon längst VETZESSECI worden sSind, vorwerien wollen

arrheı ISt. OS; WEeNn Öönchen. die voll der Fehler, m-
ordnung- und Ausschweliungen als der Hund, w1e 1mM g-
meinen Sprüchwort sagt, voll der sind, anderen geringe
Fehler schwer anrechnen oder Sal andichten wollen, die plitter
In dem Auge ihres Nebenmenschen anstaunen, ohne die Ba_lkenund Doppelt Bretter In den ihrigen bemerken.

Unverschämt 1st wenn schlechte Menschen einem
deren Mandlungen ZUuT Last legen wollen, die s1e selbst Öfters nıt
welt yrößerer Aergerniß begangen en

Nieterträgtigkeit 1st WEeNn unnutze agtieDe, die hre Zeit
mıt nichts als CAHiatien. Schwätzen und eitlen CoNversationen
bringen, dem Kloster TIuür keinen Heller wer Yenutze ohl aber
Schaden und Unehre ZUZCZOZECN C: einen Nebenbruder u_
tasten getrauen, der 1:g und acC AAUK Nutzen SeINES OS{iers
astloß JIortarbeitet, und einen beträc  iıchen el dessen
Ruhm, worinnen 6S bei Auswärtigen ste beigetragen hat

Ungerechtigkei ist wWenNnn einer aUuUSs verstiellter Krankheit,
oder wirklicher, aber HRC Ausschweiiungen und e1in
ordentliches en entstandenen körperlichen Schwäche sich
en yemenen Pilichten entziehet und alle erdenklichen T1
heiten SEHIESCT: und sich dennoch über wenıze Benelizien, die
sich ein anderer Titulo ONETOSO ZUWEREC gebrac hat, eklagen
ill

Verwegenheit ist WEeNnN Öönchen, die außer dem gyeist-
ichen Kleide und eIWwas daherbrummeln 1Im Chor im übrigen NıcC
das Geringste eines Gieistlichen Von sıch blicken lassen, sich al
RKeiformatoren er übrigen aufwerfen vollen

Dummheit E CIs WEeNnNn unwissende Leuthe Kunstverständige
In Sachen, s1ie ıicht die yeringste ennnı en COTrF1-
xy]eren und tadeln wollen
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Lın uniehlbares Zeichen Verfiassung 1ST C
ottenbahren Lastern, als Ehrabschrneidungen ren-

blasereien, eid Feindschaften Vollsaufen, Müßiggang u q]
EBn die Finger yesehen, über CLE eiwan AaUs Unbedacht-
samkeiıt oder Leichtsinnigkeit begangene Fehler aber CIM CI
schröcklicher 1Aarm erreget wird

Dieses vorausgeseizt GE ich allen Unparthellschen Z111: Be-
urteilung die auUus Pilicht entworiene Wiederlezung
mich bei Rm eingegebenen schändlichen Pasquilles O; den ich
Dillig HNeEeNNEN kann weil OT ıunier verdeckten Namen auigesetzt
und HUr NT Kingelchen deren 1 () XO eben viel als CIHEe Nulle
yelten bezeichnet 1ST ILLE aber darinne Dinge ohn allen Beweiß

_äsı yeleget werden Nur die Lüge und Boßheit scheüet das
IC Wer aber die Wahrheit 1e ohngescheüet das
1C amı alle SeCcINE erke sehen können, daß SIC VOTI ott und
AUus TeilNlen Absichten erkommen

Wird IT vorgeworien, ch hätte VOT oder Jahren el
Frauenzimmer die Clausur ZU CC eistlichen yeiuhr
a) Ur  IC 1ST CS C111 zrohes Lob Tür mich, WEn Feinde

nNach allen durch viele heimliche Conventiceln N-
gyeiragenen Kundschaiten, Mandlungen Ol Oder Jahren
her aut suchen 1MUSEeN un EL€ Beschuldigung SCREI mich auf-
zubringen, die SIE docnh HIC bewiesen hnaben, noch werden
beweisen können.
Und Was sollte ich auch won für ortiheli €l gesucht
aben, WEeNnN ich Frauenzimmer auft CHNYZE Äugen  1C die
Klausur, WOTIT ich oCcCNH selbst NICcC wohnte, yeiührt hätte
ber vorausgeseizt daß 6S wüirrklich yeschehen
al U schwlieg der Verlaümbder oder re ang
iM SCINEN Augen erschröcklichen A1e stille, und bringt
SIC erst CO OT: da die Interessenten el nicht einmal mehr
daran und die amı verbundene Umstände gedenken, auch
abwesend HIC eicht können elange und ZUTF ede g_
stellt werden? 1ST 6S eIWAaSs anderes als eid und ach-
sucht?
WENN 6S ihnm die Personen selbst YESsaZT aben, daß ich S1IC
hineingeführ a  6, en S16 6S ihnm YeWI1ß 11UT 1L Vertrauen
olienbahret der HMoinung, GT werde keinen eDILauc davon
machen olches aber nachhero CI4 geschwäzigen und 11e1-
dischen Mitbruder oder selbst berall verbreiten, 1ST 65
NIC ofenbahre Verletzung der natfurlichen ichte, die CI
mitgetheiltes (ieheimnt bei sıch ehalten vebiethet?

e) Wie! CHC Frauenzimmer diesem undankbahren
kurzen Besuch haben machen wolhlen u ihm adurch CIM Des
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sonders Freündstüke eisen ınd SCIH  8! cchriftlich An SIC
yegüßerten sehnlichsten Wımsch AA erfüllen? nachhero dieser -

andern, der NIC die erın ste (8) Absicht da-
bei hatte, 58 LLaster daraus machen, iST 6S HG abscheüliche
Niederträchtigkeit

1} olches OTNeNiC hersagen WENN 6 auch für nichts erheb-
liches yehalten wird, Ist 65 nicht wahre Faischheit, wird 6S
aber als eELiWAaSs bÖses OM Wichtigkeit angesehen, N1IC voll-
kommene Ehrabschneidung:

) ine andlung WIC diese } C11164111 1 AOT legen, welche und
noch WEIT yröhere der nemlichen A begangen C aben,
sich innerlich bewust isSt 1ST CS nıcht SCHan  378 Vermessen-
el

Nun ordere ich ON christlichen und yesunden, IC
VO Banzischen Moral das gyerechte Urthelii mehr g —
tehlt hat und stratbar ist! ich wWenNn ich auch CHE Fehler sollte

xbegangen naben odel eNeC n}  ager die sich OTfenbahren
Neides Kachsucht Verletzung Z naturlıchen Pilicht Dbscheu-
icher Niederträchtigkeit Falschhei Ehrabschneidung und IS
schändlichen Vermessenheit ScCHhuldıe yemacht haben

Ure die SE UISIC hei dem Bauwesen habe 1CH dem
Kloster entsetzlichen Schaden verursacht

Schaden kann Man den Bauyuwesen verursachen
nicht Soli baut HIC 11 alıT die Dauerhaftigkeit des

Baues edach 1St 1an Kösten pahret WO solche NıcC
yescheüet werden dü1l Ien
WEeNN nicht Z gygehorıigen Zeit aue und die este Zeit
dazu vorbeistreichen läst
WEenNnn INan die nO  igen Materialien NIC schon ZUVOT Be-
reitschalit nat, und lolglich ı der Arbeiıt selbst daraurt warien
nNuß

MECTHIN die angeschaliten aterlalıen eizgenmächtig anderS-
wohin verwendet als WOZU SIC bestimmt sind

Lan die aterijalien verdir Quatersteine, die ZU
Ihür Bänder und (Gjewändern oder Stiegen I ritte bestimmt
sind und NIC LEr auch besten Steinbruc selbhst
en sind, ı1l kleine Stückchen und Krumpen zerschlagen
läßt UT dünne Maüierchen amı auizuiunren

WEeNnNn die Arbeitsleüthe mitten untier der vorhabenden
Arbait hinwegz und anderen (ijeschäiten abrußet

184 Der FeMEer, den Roppelt jer begangen haben sollte der wirklich egan-
XC konnte in eit wirklıch N1IC. schwer WIEDCN, anders wahr
1St WAS 88 SCIMN Lebens- und Klostergeschichte 236 behauptet daß
näamlıch der Abt tto Roppelt elbst weibliche Besuche 111 dıe Klausur cveführt habe,

ihnen auch diese Inneneinrichtung des Klosters ZCI9CNMN
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T WEn HNan AaUus loßen Eigensinn oder angel hinlänglichen
Kenntnisse IMNOTSCH dasienige wiederum abänderen 1äßt, oder
lassen muß, W as eute Stan vyebrac 1St worden.
WEn 1a uUunnutize Ooder OCNMH N1IC nothwendige rbeıten
anordnet, wodurch die wichtigere auigehalten werden.
3088| untier dem Vorwande. den Arbeitsleüthen, ob Bs
eınem schon nichts angehet, nachzusehen, sich in tellet,
- EVAY Discourse mmıt ihnen iühret, s1e nach ihren aNzZzell 156
benswandel, hr Haußhalten und allen Neuigkeiten die ihnen
bekannt sind ausiraget, wodurch S1e in der Arbeit
werden.

10) INan die Arbeitsleüthe. über die 11La doch NI g -
tellet 1St, übel und yrob behandelt S1€ Init schänd und
schmähworten yleich gyroben HMolzbauern ntfällt, nıt BeE«
drohungen schröckt, daß S  e also ungedultig Del ihrer Arbeit
mM1  edach N1IC arbeiten, als. sıie christlich und
wI1e SS einem Geistlichen reziemet waren behandelt worden.
Nun alle diese Fehler haben HIC ICH: sondern d1e€ Herrn

Conuentualen und böße Pasqauillanten selbst begangen, und WEr
hat ernach dem Kloster mehr yeschadet, ch oder jene? wie

nach allen einzelnen Punkten IA bewelsen imstande DiInN
Daß ich aber mennerse1lts YeWIß nichts 1a ermangeln

Jassen, ist schon dieses Beweiße SZENUS daß ich
a} das ZalzZze jahr INndurc schr selten VOI Ooder L Uhr ZU

yehen können, Uln dasienige nachts einzubringen, W as
ich den Tag indurc bei dem Bauwesen versaumet habe
berune ich mich aul die Meister owochl als G  Hen Uund } ag
löhner, ob ch N1IC VON Zeit FAR! Zeit, 1a, 7enn Ööthig WarTr

Stunden ang gyegenwärtig yeweßen, ob ich MC FABER
LZeit, da diese bIis $ rien vertheilet /al en
wenigsten des lags bis 5 nal nachgesehen 6R
WEr wird vernünltiger €l einem Geistlichen zumuthen,
daß ST in einem olchen Amt yleich einem St.  NeC bel
seinen LÜüCc  inzen immer mıit dem ({ in der and den Z all-
FA Jag iBAdurc astehen, und sobald einer eine inute
lang VO der Arbeit, eın wen1g auszuschnauben, abstehet,
mi1t olchen Sogle1cC darein schlagen So der soll alte
HMandwerksleüthe, die In den Schweiß ihrer Arbeıiıt GEeTIauet
dem Kloster schon von mehr als 40 Jahren 1er hre Dienste
yewidmet aben, es Menschliche (ijefühl die Arbeit
9 weil sIe eZO NIC mehr thun, als S1e können und
HIC mehr oder ebensoviel können, als e1iIn anderer junger
Bursch! oder soll INan ihnen nıt einer unverantwortlichen (3
nauigkeit Ääglich einiıge Kreützer abziehen damit sı1e sich in
ihrem er kümmerlicher als jeder andere behelten müssen!
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mMUuSsen mMI1r nicht alle das Zeügnib gebén, daß ich jeden Fehler,
ede Nachläßigkeit, ede I  Ihel beredet und besseren
SUC auch mehrere ohnerachtet der Ol anderen eingelegten
Empiehlungen inrer Faulhei VONN der Arbeit ninwegZ-
gyeiagt abe!

e} Fın Bauverständiger, wIie ein jeder Handwerksmeister beli
seinen esellen, muß SCHON Aaus der relieiferten Arbeit selbst
abnehmen können, ob die Handwerksleüthe die O06 Yans
Urc leisig oder aul zewehen sind! wI1Ie ich, daß 65 mehr-
malen 1 mMır yeschehen SCVC; miıt überzeügenden Beispielen
erweisen könnte ber dies können Tec Leüthe, die in
ihrem Vanzen Leben NIC einmal den Bau eINES A Schweine-
talles besorgt en und ıIn en diesen uınwissend sind,
N1IC begreilfen, ob S1Ee Ssich schon yür yebohrne Daumelster
auszugeben gyeirauen.

9 Hat Ian bei Besorgung des Bauwesens nichts anderes un
als 1Ur mübig dastehen und zusehen OD die Leüthe le1isig
Deiten, ohngeachtet diesen (ijeschäite schon andere Feda
üche Leüthe bestellet sind? Mat LLLa NIC anderwärts AT
stalten trelien, Berechnungen und Kisse machen, ach-

Contrakte(0| vorzunehmen, Brieie Z schreiben,
WERCH Lieierungen auizusetzen ]!

o) Wer wird ohl einem eistlichen zumuthen, la würde CS
ihm Hafe vielmehr als einen rehler und Müßiggang anrechnen,
WEeNnNn 1: alle (Gieistliche sowohl als zeitliche (Gjeschäite hind-
anseizen wollte, um 1U G allz allein die Zeit Inıt der (Cjegen-
Wart bei seinen Bauleüthen zuzubringen?

n) Wie viele andere en schweres elt TÜr das klösterliche
Bauwesen ausgegeben, ohne den (Irt oder den Bau selbst e1InN-
mal yesehen aben, oder SEWL wissen ob die ArTrbeıits-
leüthe den Lohn ohl verdienet, und die Materialien enutze
aben, wohin sS1e bestimmet waren? Nun Iraget sich, WEerTr dem
Kloster Schaden WenNnNn anders einer yeschehen IsSe verursacht
habe Worin aber dem Kloster beträc  icher Schaden g -
chehen und woher olcher entstanden SCVC, werde ich, weil

N1IC hieher yehöret, seiner Zeıt sehr vieles reden
haben

Der dritte VOrwuri 1st ich bliebe nach elallen AaUSs dem
Of: und gyıenge hinein, wie 6S mM1r elebıg wAäare
a’ Wer ylengze 20 Te ang e  o In den NOT, als ich?

Der Vernüniftige und Einsichtvolle Seelige Herr Praelat \A
lerius hat IMIr das Beneficium ertheilet, VON der Sexn, Non und
Complet auch die OC INdurc einma!l Ol der exira
beifreiet zu SCYH Nicht S ohl Au nade, sondern titulo-
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ONECTOSO hat O} mIır 65 ertheilet, w1e C sich selbst 9C-
drückt hat, meıne dem Kloster vyeleistete Dienste 1in eIWAaAS Zu
elohnen, meıliner durch viele Arbeit yeschwächten (ijesun  el
In eIwas auizuhelien, mır mehr Zeit auch tfür mich eIiwas
thun, einzuraumen Ist 65 NiIC eine zroße Schand TÜr eCIHEe
Gemeinde, daß, iür 1eselbe Sschon jel yearbel-
ich je]l auigeopfert, sich selbst rumiıret, dagegen aber
ichts als ZULT oth einıge yeringe Beilreiungen erhalten Hat;
I1a sich un den enıgen enu derselben noch herum-
lacken und zanken muß ber weder das Convent
wird mMI1r die Benelflicien, worau{i ich Hun eSTIO iester estehen
werde, nehmen können, weder R’mus nach seiner Finsicht s1e
nehmen wollen, noch der Gnädigste Bischoft selbst, WeNn DE
einmal umständli VON der SalZzell Lage unterrichtet
wird, die Kaubung derselben gyestatten

©) enn ch Geschäfiten halber auber dem Kloster SCYVI muß,
ylaube ich das nemliche SC muıt andern ()iticialen yenliesen

dürien, nemlich NıIC in ijedem a  e! cn AaUs dem Klo-
sier yehe, dem Superlor1 Claustrali olches insiınulren
MUuSSenN, und WEeNN ich einen SalzZzell lag bleibe, den
ijolgenden auszuschlalien

MI1r einer auitretten ınd beweisen, daß ch mich nicht
ljedesmal, WEeNnNn ch ohne vorgemeldete Ursachen A4aUS den Chor
yeblieben DIN, gyehörig entschuldige habe

e) Der ich WAar zeıten unpäßlich, wI1e erst ZzwWwel Jlage lang
VOT Martinus Fest, und habe mich bei Prior nicht entschul-
ige eCcC SCcNUS ist daß ich zwel TJTage habe da
liegen mussen ohne einen Menschen Z sehen, der mır 1Ur ein
las Wasser, vielweniger einen Bissen oder einen
andern J ropfen rinken YebracC hätte, WIe olches ıicht
das erstemal yeschehen ist PFIOT.: der AA yewußt hat,
daß ich unpäßlich SCYC, seiıne Pilicht yut eriullen wollen
als 3: V Oll anderen verlangt, G1 N1IC nach der AH-
welsung der neuestien 1SCHO Verordnungen nachsehen, mich
besuchen und sich VO menımnen Umständen überzeügen sollen,
daß nicht eiıne angestellte npäßhlichkeit eSsSTO
mehr Essen und FAr rinken bekommen, Ul Besuche Aall-
zunehmen, yeheime Conventikeln ZU halten, un sich VO Chor
und andern (ijemeinen Verrichtungen beireien, und die Zeit
I1 ausruhen und Faullenzen zuzubringen, wIıe eS bei den
Herrn Conventualen H6E Qgar ZU OIt der ist Solle ich Her-
nach dem Prior HEC Entschuldigungen seiıne Sorglosigkeit
yleichsam 1Ns AÄAngesicht vorwerien und ihm etwas Was
ST schon vorher yewußt Hat D4

18 Den Klagen ber Vernachlässigung ranker Mitbrüder in Ostern egegnet
in jenen agen er uber dem Berichte Baurs, der eiIn hlerauf bezügliches
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ich ylaube auch Inan H1USSC der Discretion gemäß die jeder
Oberer Untergebenen hegen ollte; billiıg
Unterschie zwischen Novizen oder anderen UNgeEI
(i  tlichen und C1iHEN schon iteren, zwischen der erst

oder 10 rfe und anderen der schon 30 anr Klo-
ster zyelebt hat zwıschen Tagtieb und Taugenichts und

HNeißigen und sorgilältigen machen, und NIGC VOIl en
yleiche Strenge forderen besonders WEeNnNn kein Misbrauch VOIN
der yeschehenen Nachsi n Yyemacht wird denn der rund-
sSatz (ileiche Brüder, yleiche Kappen, dünket mich hier
vyeschickt angebracht SCVII

ich habe LHNE1IN Wohnzimmer ohne besondere Krlaubniß
CD  = einrichten lassen, Waice auch wieder hineingezogen, da OCNMH
ene olches habe beziehen wollen

ä} 1  hat Gallus,**” als GE ehemaliges Bursariat Zimmer nNıt
weiıt mehreren Kösten einrichten lassen, ebentals die Ba
aubniß dazu genommen -

b) hat olches neurlich Chilian und Bernard:s bei ihren
HNEeCUECN Einrichtungen yethan”?

C) NiIC Herr Hof Architect InNK Baumeister BCHL,;
Meister er und andere bezeügen, daß R mus, als WIF daß
verllossene Frühejlahr yemeilnschaitlich die Bailie eingesehen
aben, das orhaben und den Plan LHCIMN Zimmer anders C111-
zurichten gyebilliget nabe welches schon der eelıge Herr
Praelat Valerius nicht 31UTr er1aube sondern WEZEN V=
terlassung desselben Vorwürfife remacht hatte, besonders AUS
der Ursache, weil D das verdac  igze Gänglein, welches 1U
verbauet iSt und ICHEHN yetährlichen Schlupiwinkel wollte
Ccassırt wissen”?
IST 65 N1IC E1n besonderer Kapitelsschluß worden das ZW ar
Tie1N Naturalien Kabinet 111 das ogenannte Dreibethenzimmer

bedenkliches Vorkommnis 11 Kloster Ehrach meldet Baur], 137 It.
kommen auUs der näheren Umgebung noch In EetiraCc| dıie angebliche Mißhandlung
des Kapuzinerpaters NIianus dıie Vorwürfe, weilche Schad Lebens- un Klo-
stergeschichte 2373 IT ber die Vernachlässigung SCINETr Herson erhebt Die ahrher
der Darstellung des Falles AÄAnıanus ourna VO  —_ un: 1r Franken Bd (Nürnberg

7E erscheint allerdings In hohem Tal verdächtg, insoferne der 1T
sender VON vorneherein schon cden Yanzell Vorgang ach Bamberg verlegt während

doch Würzburg gespie. haben soll Dagegen tinden dıie Schadschen Beschuldi-
VUNgCH den hier vorlıiegenden Aufzeichnungen oppelts auch der „Be-
richtignne‘“ des Osters selhst Henkes Kelig10nsannalen, ‚ 401 OR =
GSEWISSC SULtze, insoferne diese Berichtigung keineswegs dazu ngetan erscheint die
Vorwürfe Schads in allen Tellen entkräften

ben 11 167 hbereits näher gewürdigte ened1i Martin
187 /Zweiıftellos (jallus Dennerlein, der nachmalige letzte Abt des Osters

Abschn
15885 Chilianus Martin Abschn
189 gernardus ungle1 Abschn
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kommen könne, aber mıit den ausdrücklichen V orbehalt, daß
ch In meiınem Zimmer leiben und LG das darneben g —
legene laue Zimmer hbeziehen solle? In W as Iür elende
wiedersprüche veräth 1La NIC WENnNn Leidenschaifit DITICHT
und LLLa ohne Bedacht anderen Vorwürie machen W1

e) hat HIC R mus den nemlichen ag, als ß in das arlsba
abreiste gyesagt G habe yehöret ich wollte während seiner
Abwesenhei das laue /Zimmer beziehen, ich sollte 6S aber
N1IC thun, weil ch adurcn VON neuen Murren und Klagen
1mM Convent CITEgECEN würde! auft die Antwort aber: daß ich
olches LIUT aut eine kurze el beziehen, indessen aber mein
Zimmer wolite urecht machen lassen, Hochdieselben g -
außert Dagegen habe ch nıchts. aber ziehen sSIE 1a sogleich
wieder In ihr vorıges Zimmer!
würde ich NicC TIhörricht gygehandelt aben, und Auslachens-
wer SCWESEINN SCYH; ich viele beim 16
ziehen aben, vielen au einiressen, viele Org und
sonstiges Ungemach ausstehen. und ernach einen anderen In
das yemachte Bethe jlegen lassen, indessen aber mıit einen
kalten, iIinsteren und In anderen eirac höchst ungemäch-
lichen Zimmer vorlieb nehmen wollen?

Dieses 1St nmeine echtiertigung denen T hörricht
yebrachten Klagpunkten, die mMır einsweilen bewußt sind, WOI -
über ich einen jeden unparthelischen, (ierechten und Vernüni-
igen Mann das rinNel überlasse. abe ich vielleicht darinn
eIwAas härter gyesprochen, als CS SCYVH ollen? Dann ist
BAENKEN; daß ein boshaiter asqui und ene nichtswürdige
Leüthe, die ihn verier{ige aDeNn; Yyewiß keinen ieineren 1€verdienen.


